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Geiſtige und Lohnarbeiter.
Die „Bildung“, wie ſie die Bürgerlichkeit kultiviert,

pflegt die Sozialdemokratie mit „Beſitz“ in einen Topf zu
werfen und beides als Erſcheinungsformen der herrſchenden
Geſellſchaft hinzuſtellen, die zu bekämpfen und zu beſeitigen
ſeien. Der auf Grund ſeiner Bildung Schaffende, der
geiſtige Arbeiter, iſt für den waſchechten Genoſſen eine
Richtigkeit im Vergleich zu dem Lohnarbeiter; nur dieſer
ſchuftet und verdient durch den Schweiß ſeiner Tätigkeit
die Millionen, aus denen die Steuern fließen, ſein
standard of life iſt ſchlecht; der Geiſtesarbeiter aber hat
es höchſt bequem, bezieht ein reichliches Einkommen und
ſchwimmt in einer zum mindeſten ſehr auskömmlichen und
behaglichen Lebenshaltung. Die Jntelligenz unter der
Sozialdemokratie hat die dummdreiſte Verlogenheit dieſer
Gegenüberſtellung natürlich längſt erkannt, und namentlich
die Reviſioniſten, die ja ſelbſt als geiſtige Arbeiter ihr me
oder minder gutes Fortkommen finden, können nicht anders,
als im Grunde jene brutale Wahrheitsverdrehung verachten.
Doch man braucht dieſelbe zur Kajolierung der Menge.
Man muß die Maſſe in dem Glauben erhalten, daß ſie der
wichtigſte Faktor im ganzen Staatsleben ſei, und füglich dem
Arbeiter immer wieder einreden, daß ſeine Tätigkeit viel
ſchwerer wiege als diejenige der Geiſtesarbeiter, die ja nichts
weiter ſeien als Drohnen gegenüber dem Fleiße des
Proletariats. An kraftvollen Zurückweiſungen dieſes agi-
tatoriſchen Schwindels fehlt es nicht. Wir erinnern nur an
jene bedeutſamen Ausführungen des preußiſchen Je
miniſters, der an der Hand eines beweisvollen Zahlen-
materials ſchlagend nachwies, wie eben die erwähnte Kate-
gorie geiſtiger Arbeiter weitaus den größten Teil aller
direkten Steuern im preußiſchen Staate aufbringt und wie
gering belaſtet demgegenüber das arbeitende Proletariat
erſcheint. Jetzt liegt wiederum eine bemerkenswerte Zu-
ſammenſtellung vor, die die wirtſchaftliche Lage der Privat
angeſtellten betrifft und ſich in Form einer Denkſchrift über
die Einkommensverhältniſſe der im Privatdienſt be-
ſchäftigten Perſonen verbreitet. Danach iſt die Lage dieſer
Leute nichts weniger als glänzend. Jhr Durchſchnittsgehalt
beträgt kaum 2100 Mark pro Jahr, ſo daß man wohl be-
haupten kann, daß die gelernten Lohnarbeiter ſich im allge-
meinen beſſer ſtehen als die mittleren und unteren Beſol-
dungsklaſſen der Angeſtellten in Privatbetrieben. Berückſichtigt
man hierbei die Kapitalsanlage, die derartige Angeſtellte
für ihre Erziehung und ihren Bildungsgang nötig gehabt
haben, und erwägt man ferner den Umſtand, daß die Be-
amten ein gewiſſes Maß von Mitteln für ihre Lebens-
haltung aufzubringen haben, die der Lohnarbeiter in ſein
Ausgabebudget nicht einzuſtellen braucht, ſo wird man zu-
geben müſſen, daß die wirtſchaftliche Lage des Gros der
Privatangeſtellten eher traurig als befriedigend und aus-
kömmlich zu nennen iſt. Daraus laſſen ſich eine Reihe
weiterer ungünſtiger Konſequenzen ableiten. Man wird es
namentlich begreifen, wenn die Abneigung, eine Ehe zu
ſchließen, in den Kreiſen dieſer Privatangeſtellten immer
mehr hervortritt. Was das in ſozialer und wirtſchaftlicher
Beziehung heißt, braucht nicht näher dargelegt zu werden.
Jedenfalls hängt es auch mit dieſer Erſcheinung. zuſammen,
wenn heute ſo viele Mädchen aus den geſellſchaftlich gleichen
Kreiſen ledig bleiben, und ſomit die Zahl der Anwärterinnen
für die Berufe, die den Frauen erſchloſſen ſind, immer mehr
anwächſt. Dadurch mehrt ſich wiederum in manchen
Branchen die Konkurrenz für die männlichen Stelleſuchen-
den. Und ſo wird aus der Urſache die Wirkung und aus
der Wirkung von neuem die Urſache. Gewiß hat der viel-
geſprochene Satz von dem wirtſchaftlichen Wohlergehen der
deutſchen Nation ſeine volle Berechtigung. Doch ſofern
darunter in erſter Reihe das Gedeihen der deutſchen Jn-
duſtrie verſtanden wird, und ſofern ſich dies Gedeihen auch
in den günſtigen Lohnverhältniſſen der betreffenden
Arbeiterkatagorien geltend macht, läßt ſich ſagen, daß die
Lohnarbeiter weit mehr an dem wirtſchaftlichen Hochſtande
des Volkes partizipieren als die erwähnten Angeſtellten in
Privatbetrieben. Jn dieſen ſind es immer nur gewiſſe
Auserwählte, die Jnhaber der Betriebe, ihre Stellvertreter,
Prokuriſten, ferner die Direktoren, Jnſpektoren uſw., welche
vergleichsweiſe ſehr hohe Gehälter beziehen und von den
glänzenden Konjunkturen der Gegenwart den unmittelbarſten
Nutzen ziehen. Freilich, kann hieraus nicht die Forderung
hergeleitet werden, auch die Gehälter der Tauſende von
Angeſtellten in die Höhe zu ſchrauben. Hier müſſen ge
wiſſe Grundſätze des Geſamtbetriebes, ſowie das Verhältnis
zwiſchen Angebot und Nachfrage entſcheiden. Und das An-
gebot von Kräften auf jedwedem Gebiete der geiſtigen
Arbeiterſchaft iſt nach wie vor ſo koloſſal, daß es ſich aus
dieſer Tatſache leider ganz natürlich erklärt, wenn der
Durchſchnitt der Privatbeamten ein relativ ſo geringes Ge
halt bezieht. Die tendenziöſe Unwahrheit der Behauptung
von der miſerablen Lebenshaltung der Lohnarbeiter im
Vergleich zu den geiſtigen Arbeitern ergibt ſich weiter aus
der Gegenüberſtellung von Zahlen einzelner Branchen,
welche die erwähnte Denkſchrift unternimmt. So beläuft
ſich z. B. das Durchſchnittsgehalt für Handlungsgehilfen
im Maximum auf 1800 Mark, welche Zahl durch die Löhne
von Tapezierern, Sattlern, Porzellanarbeitern, Steinſetzern,

Holzarbeitern, Maurern und Buchdruckern erreicht bezw.
übertroffen wird. Es iſt gut, daß das große Publikum
einmal auf dieſe Verhältniſſe aufmerkſam gemacht wird.
Sie können aber namentlich der ſozialdemokratiſchen Agi-
tation nicht deutlich genug entgegengehalten werden.

Köſen.
Seit 1855 verſammelt ſich zu Pfingſten der Verband

der Korps deutſcher Univerſitäten (Köſener S.-C.-Verband)
und ſeit 1887, gleichzeitig mit ihm, der Verband der alten
Herren (A.-H.-V.) auf der Rudelsburg bei Köſen. Aus
dem Blütenſchnee des Saaletales ragt die alte Burg,
drunten ſchlingt ſich das Silberband des Fluſſes zwiſchen
Fels und Wieſen. Am Hange des Berges ſteigt der Zug
mit farbigen Mützen empor. Der Lenz des Lebens im
Lenze der Natur; inmitten des ſproſſenden Frühlings das
ſtandfeſte Gemäuer der Burg, inmitten der Jugend der
Verband der Alten Herren, und neben den Trümmern der
Vergangenheit, deren Romantik die Gegenwart poetiſch
verklärt, mahnen Denkmäler der Neuzeit, das Kriegerdenk-
mal 1870/71 das Kaiſer Wilhelm- und das Bismarck-
Denkmal an den Ernſt der Pflichten, der auch der Jugend
obliegt und zu deſſen Hütern die Alten Herren berufen ſind.

Dieſe alljährlichen Zuſammenkünfte haben, wie das
deutſche Korpsleben mit ſeinen weit in die maßgeblichen
ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Kreiſe hinein reichenden
Wirkungen überhaupt, auch für die Allgemeinheit eine nicht
zu unterſchätzende Bedeutung. Es hängt für das deutſche
Volk natürlich viel davon ab, in welcher Schulung, in
welcher Geſinnung und in welchen Traditionen diejenigen
aufwachſen und zu Männern erzogen werden, die ſpäterhin
vorzugsweiſe mit berufen ſind, im öffentlichen, politiſchen
und nationalen Leben an wichtigen Stellen zu wirken.
Deshalb iſt auch die Oeffentlichkeit indirekt an den Ver-
änderungen intereſſiert, die ſich im deutſchen Korpsleben
vollziehen. Dieſer Umſtand wird es hinreichend recht-
fertigen, wenn die „Hamb. Nachrichten“ ſich dieſer Tage
an leitender Stelle einmal mit der Köſener Verſammlung
beſchäftigt haben.

Dieſe Verſammlung iſt, wie ihre Vorgängerinnen,
u. a. auch dazu beſtimmt, Anregungen zu geben, die zum
Nutzen des deutſchen Korpslebens ausſchlagen ſollen. Bei
jedem Anlaß haben der K. S.-C. und der A.-H.-V. vereint
darauf hingewirkt, Mißbräuche abzuſtellen- und friſches
Leben, wie es der Jugend entſpricht, dem Korpsleben zu-
zuführen. Alte Bräuche, die in unſere Zeit nicht mehr
paſſen, ſind abgeſtellt worden. Die Piſtolenmenſur, die
ehemals viele Opfer forderte, iſt nahezu beſeitigt worden,
auch das Uebermaß des Trinkzwangs hat einer vernünftigen
Einſicht weichen müſſen. Ferner ſind die Koſten der Reprä-
ſentation und Gaſtfreundſchaft bei den Korpsbeſuchen
energiſch eingeſchränkt, die nicht minder koſtſpieligen
P-P-Suiten derart geregelt worden, daß ſie nicht mehr ins
Maßloſe wachſen können.

Geſtützt auf ſolche Leiſtungen, wendet ſich ein beachtens-
werter Artikel der „Schleſ. Ztg.“ anläßlich der diesjährigen
Zuſammenkunft auf der Rudelsburg an den K. S. C. und
an den A.-H.-V., um einige Wünſche vorzutragen, deren
Erfüllung im Jntereſſe unſeres deutſchen Korpslebens nur
mit Genugtuung zu begrüßen ſein würde und denen wir
deshalb weitere Verbreitung geben möchten.

Die „Schleſ. Ztg.“ ſchickt ihren Ausführungen das
Wort voraus, durch das der Vorſitzende des A.-He-V.,
Profeſſor Dr. Sponſel, in ſeiner vorjährigen Feſtrede den
Kern des deutſchen Korpslebens zuſammenfaßte. Dieſes
hat danach die Beſtimmung:

„Jn der Zeit des unvermittelten Ueberganges aus der
ſtrengen Gebundenheit der Schule zu der vollen akademiſchen Frei-
heit und aus der Fürſorge des Elternhauſes zu der Selbſtändig-
keit der Lebensführung, in der es nicht wenigen Studenten
ſchwierig wird, ſich in den neuen Verhältniſſen zurechtzufinden
in dieſer Zeit der erſten freien Burſchenſemeſter, den Charakter zu
ſtählen und für das ſpätere Leben tüchtige Männer heranzubilden,
die ihre Pflichten zu erfüllen wiſſen, die ihrer Ueberzeugung treu
bleiben und Rückgrat haben.“

Anknüpfend daran führt die „Schl. Ztg.“ aus, der
Wechſel der Zeiten habe dieſen Kern des deutſchen Korps-
lebens zwar unberührt gelaſſen, aber ſo heißt es
weiter das letztere ſei eben kein Ding an ſich, ſondern
ſtehe in Wechſelwirkung mit der geſellſchaftlichen Umwelt.
Unvermeidlich ſei es daher, daß auch die Veräußerlichung
des Lebens, die eines der unerquicklichen Kennzeichen unſerer
Zeit bilde, auf das ſtudentiſche Weſen zurückwirke und die
Jugend anſtecke. Wie die Alten ſungen, ſo zwitſchern die
Jungen. Hier nun ſetzt die Klage der „Schleſ. Ztg.“ und
ihr Wunſch nach Abſtellung der Urſachen derſelben ver
ſtändnisvoll wie folgt ein:

„Unſere Jugend eignet ſich die Neigung, den Menſchen geſell
ſchaftlich mehr danach zu bewerten, was er unterläßt, als danach,
was er tut, nur zu leicht an. Das negative Jdeal, das man
Korrektheit nennt, liegt ihr, ſo reizlos es auch iſt, am bequemſten,
da ſie erſt nach Geſtaltung ihrer Perſönlichkeit ringt und gern
nach fertigen Formeln greift.

Wie viel Formelkram hat ſich nun ſchon akademiſches Bürger
vecht erworben Anſprachen, Erwiderungen, Begrüßungen ſtehen
bis auf Wort und Silben feſt. wie der Text einer Liturgie. Jede

Abweichung fällt auf und wird wohl gar als Verſtoß geahndet.
Statt des Taktes, der in jedem Augenblick das Richtige trifft,
herrſcht das Auswendiggelernte. Die Erziehung zum Takt iſt
eigentlich eine der wichtigſten Aufgaben des Verbindungstveſens.
Sie wirkt aufs ganze Leben hinaus. Glücklich, wer ſie genoſſen hat!
Auch auf das Kampfſpiel der deutſchen korpsſtuden-

tiſchen Jugend, die Menſur, kommt ſodann die „Schleſ.
Ztg.“ zu ſprechen, warnt auch hier vor der Gefahr einer
zu engen Einſchnürung in Formen und einer zu ſtrengen
Menſurkritik, die vielfach dazu führe, daß Elemente, die
ſehr trefflich in das Korps paſſen, um Nebenſächlichkeiten
daraus verſtoßen werden. Man ſolle ſich betreffs der
Menſur weniger an willkürlich erſonnene Regeln, als viel-
mehr an die urſprüngliche Abſicht, der die Menſur dienen
ſolle, halten: nämlich die Perſönlichkeit zu erziehen, Mut
und frohes Selbſtbewußtſein, ſcharfes Auge, blitzſchnellen
Entſchluß und feſte Hand zu ſchulen. Dann werde, ſo meint
das Blatt, auch die Freude des Korpsburſchen an einer mög-
lichſt langen Aktivität wieder aufblühen. Zurzeit gehe leider
die Durchſchnittszeit der letzteren zurück. Früher blieb der
Burſch gern aktiv, ſo lange es ging, oft vier bis ſechs
Semeſter, ſogar auf verſchiedenen Hochſchulen; jetzt habe
man hie und da dazu übergehen müſſen, Mindeſtgrenzen
der Aktivität zu ziehen, um einer gewiſſen Flucht aus dem
Aktivenverhältnis zu wehren.

Es iſt zu wünſchen, daß dieſe Ausführungen auf der
diesjährigen Köſener Verſammlung zur Würdigung ge-
langen und dazu führen, den oben geſchilderten zweckwidrigen
Einſchnürungen des deutſchen Korpslebens ein Ende zu
machen.

Jnm! weiteren Verlaufe ſeiner Ausführungen wendet
ſich der Artikel der „Schleſ. Ztg.“ gegen den Vorwurf, daß
die Korps ein verſchwenderiſches Leben führten. Das ſei
ein Haupttrumpf ihrer Gegner, mit dem ſie die jungen
Studenten und beſonders die Väter abſchrecken möchten:

„Jm allgemeinen ſo wird darauf erwidert-- haben ſie Un-
recht denn die meiſten Korps erfordern keinen höheren Aufwand,
als ihn der Student in entſprechender Lebenslage auch als „Finke“
machen würde. Ein Aufbauſch der Koſten aber, über den hin und
wieder mit Recht geklagt worden iſt, trifft nicht den einzelnen Ak-
tiven, ſondern das Korps als ſolches und fällt in der Regel den
Alten Herren zur Laſt. Jhre erprobte Opferfreudigkeit hat frei
lich ihre Grenzen nicht bloß in der Leiſtungsfähigkeit, ſondern auch
in dem Bedenken, daß es für den Charakter der jungen Leute
nicht taugt, ſich ſchrankenlos auf die Taſchen anderer zu verlaſſen.
Dies um ſo weniger, als das Uebermaß der Ausgaben wiederum
dem ſchlimmen Zuge unſerer Zeit nach Veräußerlichung und über-
triebener Repräſentation entſpringt.“

Weiterhin hebt der Artikel der „Schleſ. Ztg.“ die Ver-
minderung des Trinkzwangs und die ſonſt gegen früher
eingetretenen Veränderungen hervor:

„Wie viel Bier wurde noch zu unſerer Zeit vertilgt, als die
Kneipgefäße größer waren und als eine heilſame Pflege der Ge-
ſelligkeit, Tennis- und anderer Sport die jungen Leute noch nicht
zur Mäßigkeit anhielt. Ein Bierjunge bei unſeren Halbliter-
gläſern war nicht ſo leicht zu ſchaffen wie heutzutage. Und gar
ein „Weltmeer“!

Arbeiten mußten wir ja auch damals ſchon. Aber wie vielen
iſt es ſchwer, manchen unmöglich geworden! Mit Kollegzwang
und Seminarien greift die Univerſität ſchon regulierend ein. Die
Studienzeit zerfällt nicht mehr in zwei Teile, deren erſter dem
Bummel, der zweite dem Einpauken gewidmet war. Ein Fort-
ſchritt iſt unverkennbar.“

Schließlich heißt es zutreffend:
„Nicht der ſogenannte tüchtige Beamte darf das Endziel der

Korpserziehung werden, ſondern der Mann, deſſen ideales Vorbild
unſer Bismarck war, der alte Göttinger Hannoveraner, der
noch in ſeinen ſpäten Tagen ſagte: „Käme ich heute wieder auf
die Univerſität, würde ich wie damals wieder in ein Korps ein-
treten, denn das Band, das ein ſolches knüpft, hält länger als
irgend eine andere Freundſchaft.“ Entwickelt ſich das Korpsleben
in dieſem Sinne, ſo gewinnt es auch ſeine alte werbende Kraft
wieder über die juriſtiſche Fakultät hinaus, aus der es ſich jetzt
hauptſächlich rekrutiert.“

Der K. S.-C. und der A.-H.-V. tun das Jhrige, um
eine Veräußerlichung des Korpslebens zu bekämpfen. Wir
ſind überzeugt, daß ſie mit freudigem Ernſt auch den An-
regungen entſprechen, die in der „Schleſ. Ztg.“ zu Worte
gekommen ſind.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 17. Mai.

Der preußiſche Landtag
iſt in die Pfingſtferien gegangen. Das Abgeordnetenhaus
hat den ihm vorliegenden Stoff faſt völlig aufgearbeitet
und wird anfangs Juni nur noch wenige Sitzungen abzu-
halten haben, wofern das Herrenhaus nicht an einigen der
ihm noch zur Beratung vorliegenden Entwürfe Aende-
rungen vornimmt. Das Herrenhaus dürfte bereits Ende
Mai wieder zuſammentreten und bis zum 5. oder 6. Juni
die noch nicht erledigten Vorlagen verabſchieden. Dieſe
Vorlagen ſind: 1. Wanderarbeitsſtätten-Geſetz, 2. Entwurf
gegen die Verunſtaltung von Ortſchaften und landſchaftlich
hervorragenden Gegenden, 3. Jagdgeſetz, 4. Entwurf be-
treffend Abänderung des Berggeſetzes vom 24. Juni 1865,
5. Entwurf über die Erweiterung Krefelds, 6. Entwurf
über die Bewilligung weiterer Mittel zum Bau von
Arbeiterwohnungen, 7. Entwurf wegen Abänderung des
S 13 des Geſetzes betreffend die Umlegung von Grund-



ſtücken in Frankfurt a. M. vom 12. Juli 1902 (nach An
trag Fink). Das Abgeordnetenhaus hat noch folgende zwei
Entwürfe zu erledigen: 1. Quellenſchutzgeſetz und 2. Wege
ordnung für Poſen. Hinzu kommt möglicherweiſe noch ein
Nachtragsetat mit einer Forderung von rund acht Millionen
Mark für Teuerungszulagen an Unterbeamte.

Die Nutznießer der Reichstags-Vertagung.
Jnfolge der Vertagung der ReichstagsSeſſion dauert

die Einſtellung des gerichtlichen Strafverfahrens gegen eine
ganze Reihe von Reichsboten bis in den Sommer
1908 hinein, vermutlich ſogar noch ein Jahr länger
fort, da das für den nächſten Herbſt negündige
Beratungsmaterial zur weiteren Vertagung dis 1909
zwingen dürfte. Die Einſtellung des Verfahrens „für
die Dauer der laufenden Seſſion“ iſt im Jntereſſe
von neun Abgeordneten, und zwar vier Polen, drei Sozial
demokraten und zwei Hoſpitanten der freiſinnigen Ver-
einigung beſchloſſen worden. Von den Polen erfreuen ſich
dieſer Jmmunität im Strafverfahren die Herren von
Chlapowski, von Chrzanowski, von Mielzynski und Stychel;
von den Sozialdemokraten die „Genoſſen“ Bebel, Stolle
und Stücklen; vom weiblichen Freiſinn die Herren Neu-
mannHofer und Potthoff. Die gerichtliche Verfolgung
dieſer Reichstagsmitglieder iſt größtenteils wegen Be
leidigung eingeleitet worden; bei den polniſchen Abgeord
neten bildet auch Uebertretung des Vereinsgeſetzes den
Gegenſtand der Anklage. Privatklagen wegen Beleidigung
„ſchweben“ gegen Dr. Neumann-Hofer und Bebel. Das
Verfahren gegen den „Genoſſen“ Stücklen betrifft Auf-
reizung zum Klaſſenhaß, das gegen den Polen Stychel
öffentliche Beleidigung der Kreisſchulinſpektoren und
Lehrer. Es iſt jedenfalls höchſt bedauerlich, daß nunmehr
den Beleidigten die Möglichkeit abgeſchnitten iſt, Sühne zu
erlangen. Nach Ablauf von zwei oder gar drei Jahren
dürften alle dieſe Strafverfahren ſchon der alsdann ſehr
erſchwerten Zeugenvernehmungen wegen gegenſtandslos ge
worden ſein. Es würde ſich ſehr empfehlen, die parlamen-
tariſche Jmmunität während der Dauer einer mehrmonat-
lichen Vertagung zu durchbrechen und das ein für allemal
geſetzlich feſtzulegen.

Aus der Armee. Wie die „Leipz. N. N.“ mitteilen,
wird Prinz Johann Georg von Sachſen, der
Bruder des Königs, am Geburtstage des letzteren, nämlich
am 25. Mai, aus dem Heeresverbande ausſcheiden und ſich
ins Privatleben zurückziehen. Der Prinz ſteht zurzeit im
Range eines Generalmajors und bekleidet ſeit dem 20. Sep-
tember 1904 den Poſten eines Kommandeurs der 1. Jn
fanterie-Brigade Nr. 45. Er gedenkt ſich ganz und gar der
Kunſt und Wiſſenſchaft zu widmen, denen er ſchon
bisher alle ſeine freie Zeit zuzuwenden pflegte.

Die Bildung des Kolonialamtes. Die Ernennung
des ſtellvertretenden Kolonialdirektors Dernburg zum
Staatsſekretär und die Ernennung des Unterſtaatsſekretärs
und des Direktors wird für Sonnabend erwartet, nachdem
der Bundesrat den Etat genehmigt haben wird.

Perſonalnachrichten. Der Vizepräſident der internationalen
permanenten Gradmeſſungskommiſſion, däniſcher Generalleutnant
Zachariage, iſt am 15. Mai in Kopenhagen geſtorben. Jn
der Nachwahl für den Poſten des Oberbürgermeiſters zu Mar
burg a. L. wurde Bürgermeiſter Troje-Einbeck mit 26 von
36 Stimmen gewählt. Exgouverneur Jesko v. Puttkamer
hat ſich im Lahmannſchen Sanatorium auf dem „Weißen Hirſch“
bei Dresden als Kurgaſt angemeldet. Er gedenkt in den nächſten
Tagen dort einzutreffen.

Der Bundesrat verſammelte ſich am 16. Mai zu einer
Plenarſitzung; vorher hielten der Ausſchuß für Juſtizweſen und
der Ausſchuß für Handel und Verkehr Sitzungen.

Die vom Reichstage bewilligten Teuerungszulagen
für Reichsbeamte (100 Mk. für untere Beamte, 150 Mk.
für mittlere Beamte bis zu 4200 Mk. Gehalt) werden am
1. Juni zur Auszahlung gelangen. Beamte, die durch den
Etat für 1907 aufgebeſſert ſind, erhalten die Zulagen nicht,
doch werden diätariſch beſchäftigte Beamte berückſichtigt
werden. Jn Betracht kommen 127 846 Unter-, 80 410
mittlere Beamte. Der Nachtragsetat zum preußiſchen
Staatshaushaltsetat für 1907 wird dem Abgeordneenhauſe
gleich nach Pfingſten zugehen. Er verlangt 8 Millionen
Mark für die preußiſchen Unterbeamten als Teuerungs-
zulagen (pro Kopf 100 Mk.).

Eine neue Erzdiözeſe in Deutſchland.
Jn klerikalen Kreiſen erregt die in ElſaßLothringen

verbreitete Nachricht großes Aufſehen, daß zwiſchen der Re
gierung und dem pägpſtlichen Stuhle über eine neue
Diözeſan-Einteilung verhandelt werde, nach
welcher die beiden elſaß-lothringiſchen Bistümer
Straßburg und Metz mit Limburg, Fulda und
Mainz unter letzterem zu einem Erzbistum vereinigt
werden ſollen. Die katholiſchen Blätter beider Zungen
proteſtieren gleich laut gegen dieſe „zweite Annexion“. Jn
altdeutſchen Kreiſen iſt dagegen, wie den „B. N. N.“ mitge-
teilt wird, die Nachricht mit großer Befriedigung aufge-
nommen worden, und man hofft, daß dieſe nähere Ver-
bindung der elſaß-lothringiſchen katholiſchen Geiſtlichkeit mit
Deutſchland zugleich eine Befreiung von den bis
herigen franzöſiſchen Einflüſſen bedeuten
wird. Bisher unterſtand übrigens der Metzer Biſchof
direkt dem päpſtlichen Stuhle.

Prozeſſe wegen verleumderiſcher Beleidigung. Am 6. Junſ
findet vor dem Schöffengericht des Amtsgerichts 1 zu Berlin der
Prozeß des Gouverneurs Rudolf v. Bennigſen gegen
den ultramontanen Reichstagsabgeordneten Erzberger und
Mitte Juni vor demſelben Gericht der des Generalmajors Ke im
wider den Redakteur des ultramontanen „Bayr. Kur.“ Paul
Sieberz (München) ſtatt. Jn beiden Fällen handelt es ſich
um verleumderiſche Beleidigung.

Einberufung der Abteilungen des Verwertungsverbandes
deutſcher Spiritusfabrikanten.

Die „Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt: „Der Mahnruf des
Geſamtausſchuſſes hat die erwartete und ſo dringend be-
nötigte Wirkung nicht ausgeübt. So deutlich die
Warnung war, die in den Veröffentlichungen über den
Stand des Beitritts vom 1. Mai d. Js. lag, ſo hat ſie doch
nicht vermocht, die Gleichgültigen und Unentſchiedenen zu
einem Entſchluß aufzurütteln. Jn Anbetracht der vorge-
ſchrittenen Zeit ſind die Ausſichten für das Gelingen des
neuen Syndikats heute verhältnismäßig un-

Berufsgenoſſen ſeine

Erikert

günſtiger als vor 14 Tagen, und die e wird mit
jedem Tage bedrohlicher. In dieſer kritiſchen Lage müſſen

die letzten Kräfte grnagegen werden. Es iſt be
ſchloſſen worden, für nächſte Woche die ſämtlichen
Abteilungen in ihren Provinzen einzube-
ru fen. Wer ſich über das Weſen des neuen Vertrages und
ſeine Wirkungen noch irgendwie im Unklaren iſt, findet
noch einmal Gelegenheit, durch Ausſprache im Kreiſe der

eifel und Bedenken zu beheben. Im
weiteren ſollen in den Verſammlungen die letzten noch an
gängigen Maßnahmen für die Agitation beraten und die
Werbetätigkeit bei den noch ferngebliebenen Brennern or-
ganiſiert werden. Deshalb werden auch die bereits beige-
tretenen Brenner, die in vorderſter Reihe zur Mitwirkung
bei dieſem letzten Aufgebot berufen ſind, auf das dringendſte
gebeten, an den Verſammlungen teilzunehmen. Die Gefahr
iſt zu groß und der Zweck ſteht zu hoch, als daß nicht die

äußerſten Kräfte an das Gelingen des Werkes geſetzt
werden müſſen.“

Selbſthilfe der Landwirte
Nachdem in den verſchiedenſten Städten des Niederrheins
die Landwirte die Schweineſchlachtung ſelbſt in die Hand
genommen haben, um das Fleiſch direkt an das Publikum
abzuſetzen, ſoll nunmehr ſeitens der Landwirte mit der Er
ri g. einer Genoſſenſchaftsſchlächterei
großen Stils vorgegangen werden. Jn einzelnen Ruhr-
ſtädten richteten Roßſchlächtereien auch Schweineſchlachtung
ein, infolgedeſſen die Schweinemetzger die Preiſe alsbald
um 20 Pfg. pro Pfund ermäßigten, Auch in mehreren
oberrheiniſchen Orten iſt die Errichtung von Genoſſenſchafts
ſchlächtereien geplant.

Großpolniſches. Ein großpolniſcher Kongreß iſt
den polniſchen Blättern zufolge für die Pfingſttage nach Lem
berg einberufen. An ihm nehmen ſämtliche polniſche Reichs
tags und Landtagsabgeordnete ſowie die Vertreter von über
1100 polniſchen Vereinen der Provinz Poſen teil. Der Rückgang im
Schulſtreik iſt in den letzten 14 Tagen zum Stillſtand
gelangt. Die Zahl der noch im Streik verharrenden pobniſchew
Schulkäünder hat wieder um eine Kleinigkeit zugenommen.
Seit dem 11. Maß ſind insgeſamt 85 neue Lehrkräfte von der
Königlichen Regierung Poſen angeſtellt worden. Die Zahl der
polniſchen Lehrgemeinden, welche von der Königlichen Regierung
die Schulbeihilfen entzogen wurden, betrug am 10. Mai
in der Provinz 46.

Deutſchland und Kanada. Der Berliner Vertreter der
„Daily Mail“ hat auf dem parlamentariſchen Abend beim Reichs
kangler ſich an den Grafen Poſadowskhy gemacht und über
deſſen Aeußerungen ſeinem Blatte allerlei gemeldet. So hat er
den Staatsſekretär gefragt, ob er offizielle Kenntnis habe, daß
Kanada die Tarifver handlungen mit Deutſchland auf-
zunehmen wünſche, und daß der kanadiſche Miniſter Fielding
zu dieſem Zwecke nach Berlin komme. Poſadowsky erklärte, daß
er zwar keine offiziellen Mitteilungen habe, daß er aber einen
ſolchen Beſuch mit Freuden begrüßen würde, da eine perſönliche
Berührung bei ſolchen Kontroverſen und komplizierten Fragen der
einzige vernünftige und wirkſame Weg ſei. Auf kanadiſcher
Seite ſoll ebenfalls der ernſte Wunſch nach Aufhebung des Zoll
krieges und Anknüpfung von Verhandlungen vor n ſein.

Graf Poſadowskh erklärte ferner, trotz Streiks und Arbeits
ſperren ſei Deutſchlands kommerzielle Lage außer
ordentlich blühend. Es habe jetzt definitiv aufgehört, Arbeiter zu
exportieren, es importiere vielmehr ſolche, ſeltſamerweiſe ſogar
von England. Dies ſei jedoch mit Uebelſtänden verbunden, da die
importierten Arbeiter unvermeidlicherweiſe in großem Maße von
dem induſtriellen Ueberſchuß der Länder, von denen ſie kämen,
rekrutiert würden. Ein Beweis ſei der Pockenausbruch in Metz.
Der Arbeitermangel ſei ſchlimmer für die Landwirte als für die
Fabrikanten.

Aus Südweſtafrika.
Eine recht intereſſante Nachricht kommt jetzt aus Süd

weſtafrika. Der Major Baerecke, Befehlshaber in Keet-
manshoop, hat folgendes Telegramm an das Kommando
der Schutztruppe in Windhuk geſandt: „Nach Meldung von

iſt der Prophet Stuurman von der
Kappolizei zum Tode verurteilt und auf-
gehängt worden. Er hat bei Kimberley die Auf-
wiegelung dortiger Eingeborenen gegen die Weißen be
onnen und bereits eine kleine Bande gebildet, welcher ein

rmer zum Opfer gefallen war.“
Dieſer Prophet Stuurman gilt als der Anſtifter des

Witboi-Aufſtandes. Er entwickelte dort eine höchſt auf-
regende Tätigkeit. Jetzt iſt er ſeinem verdienten Schickſal
verfallen und es iſt bezeichnend, wie die Kappolizei, die
gegenüber dem Aufſtande im deutſchen Schutzgebiet die
größte Milde walten ließ, auf eigenem Gebiete ganz
anders verfährt. Raſch und kräftig konnte die
Kappolizei eingreifen, ein militäriſches Verfahren trat ein
und der famoſe Prophet wurde ohne weiteres aufgehängt,
Durch dieſe Tatſache wird das Verfahren der Kappolizei
gegen uns in ein recht bezeichnendes Licht geſtellt.

Die Verhetzung der Dienſtmädchen
wird von den Sozialdemokraten ganz ſyſtematiſch betrieben.
Jede Nummer der „Gleichheit“ verkündet neue Fortſchritte
der Dienſtmädchen- Organiſation. Diesmal berichtet das
Zetkinſche Blatt von den Dienſtboten- bezw. „Hansange-
ſtellten “Bewegungen in Leipzig, Königsberg, Nürnberg,
München und Hamburg, ja auch zum Anſporn für die
Agitatoren über die Gründung einer Gewerkſchaft von
Dienſtmädchen in Auſtralien und Neuſeeland. Die For-
derungen, die dieſe Gewerkſchaft ſtellt und die wohl der
deutſchen Dienſtbotenbewegung zum Anſporn dienen werden,
ſind die folgenden:

1. Eine Arbeitswoche ſoll aus 68 Stunden beſtehen. Die
Arbeit beginnt jeden Morgen um 167 Uhr und ſchließt an vier
Wochentagen um 288 Uhr abends mit drei halbſtündigen Pauſen
für Mahlzeiten und einer Ruheſtunde jeden Nachmittag. 2. An
Dommnerstagen hört die Arbeit um 2 Uhr nachmittags auf. 3. An
Sonntagen endigt die Arbeit ebenfalls um 2 Uhr nachmittags.
Jedoch iſt das Dienſtmädchen verpflichtet, jeden zweiten Sonntag
zwiſchen 4 und 5 Uhr nachmittags den Tee zu bereiten. Am Sonn
tag vormittag ſind 2 Stunden für Kirchenbeſuch arbeitsfrei.
4. Am Mittwoch dauert die Arbeit bis 10 Uhr nachts, mit den ge
wöhnlichen Pauſen. 5. Acht Tage Ferien, außer den geſetzlichen
Feiertagen. Für Arbeit an Feiertagen ſoll 1 Mk. pro Stunde
gezahlt werden. 6. Dienſtmädchen haben jeden Abend mit Aus
nahme von Mittwoch freien Ausgang bis 12 Uhr. 7. Die Schlaf
immer der Dienſtmädchen ſollen gut ventiliert ſein. 8. DerVochenlohn ſoll für Dienſtmädchen 12,50 Mk., für Wirtſchafte

rinnen 25 Mk., für Mädchen für alles 15 Mk. betragen.
Dieſe Forderungen dürften ſelbſt den auſtraliſchen

Hausfrauen „ſpaniſch“ vorkommen. Eine neue Er-
ſcheinung weiß übrigens die „Gleichheit“ aus Hamburg zu
melden. Dort haben die „organiſierten“ Dienſtmädchen an
dem Maifeſtzug teilgenommen.

gegen die Fleiſcher.

hre Organiſation war, ſo ſchreibt freudeſtrahlend die
r Vertrauensperſon, die erſte ihrer Art, die unter
ingendem Spiele dem wehenden roten Banner der inter-

nationalen Sozialdemokratie im Zuge f Mehrere junge
Dienſtmädchen trugen ein Schild mit der Aufſchrift: „Nieder mit
der Geſindeordnungl!“ Von den Feſtgenoſſen wie von den Zu

wurden die Dienſtmädchen, ch und Scheuerfrauen
ca. 150 an der Zahl lebhaft begrüßt. Sehnſüchtig blickten

mehrere unſerer Mitglieder dem Zuge von Dach- und Keller
fenſteun der herrſchaftlichen Häuſer aus nach. Eine ſtarke
Organiſation wird ſicherlich auch ihnen die Möglichkeit geben, bald
den erſten Mai als Feiertag zu begehen.“

Das wäre doch wenigſtens ein ſchwacher Erſatz für die
unaufhaltſam wachſende Abneigung der Arbeiter gegen den
ihnen aufgezwungenen „Weltfeiertag der Arbeit“.

Ausland.
Rußland.

Das Attentat auf den Zaren.
Sämtliche in Zarskoje Sſelo ſtationierten Soldaten wurden

neuerdings einer ſcharfen Beobachtung unterzogen. Dabei machte
ſich einer, von Geburt ein Finnländer, dadurch verdächtig, daß
er über bedeutende Geldmittel verfügte. Er geſtand weinend, er
wäre gedungen worden, den Zaren zu ermorden, hätte aber die
Tat nie vollbringen können. Er bat, man möge ihn vor der
Rache ſeiner Komplizen ſchützen, die ihn mit dem Tode bedrohten,

und machte einige ſeiner Mitſchuldigen namhaft.
Bombenfabrik.Das „Svenska Telegram Byran“ meldet aus Helſingfors:

Bei dem in der Nähe der ruſſiſchen Grenze gelegenen Orte Kuokala
entdeckte die Polizei eine Bombenfabrik mit zahlreichen Bomben,
12 Kilogramm Dynamit uud einer Menge Bombenmaterial. Die
Polizei verhaſftete 11 Ruſſen, von denen 6 Studenten ſind. Die Ver
hafteten, welche alle bewaffnet waren, wurden nach Wiborg gebracht.

r

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
h. Hochſchulnachrichten. Die 50jährige Doktorjubelfeier be-

gut am 20. Mai der o. Profeſſor und Direktor des kliniſchen
nſtituts für Frauenkrankheiten und Geburtshilfe an der

Berliner Univerſität, Geheimer Medizinalrat Dr. med.
Robert Olshauſen. Der Senior der Berliner mediziniſchen
Fakultät iſt am 3. Juli 1835 zu Kiel geboren als älteſter Sohn
des Orientaliſten Prof. Juſtus Olshauſen, widmete ſich dem
Studium der Medizin in Kiel und Königsberg und promovierte
1857. Darauf wurde er Aſſiſtent an der geburtshilflichen Klinik
in Berlin und kam im Herbſt 1861 in gleicher Eigenſchaft
nach Halle a. S. unter Prof. Hohl. Jn Halle habilitierte ſich
Olshauſen im April 1862 und wurde daſelbſt im Dezember des-
ſelben Jahres nach Ablehnung eines Rufes nach Marburg zum
a. o. Profeſſor und Direktor der geburtshilflichen Klinik
ernannt. Oſtern 1864 wurde er Ordinarius in Halle.
Rufe nach Breslau und Leipzig lehnte er ab. Mit dem 1. Mai
1887 wurde er nach Berlin berufen als Nachfolger C. Schröders.
Geheimrat Olshauſen iſt ordentliches Mitglied der wiſſenſchaft-
lichen Deputation für das Medizinalweſen und Profeſſor an der
Kaiſer Wilhelms- Akademie für das militärärztliche Bildungs-
weſen. Seit 1887 gibt er die „Zeitſchrift für Geburtshilfe und
Gynäkologie“ heraus. Ferner bewirkte er mit Profeſſor Veit
uſammen die Herausgabe der neueren Auflagen des Schröder-hen Lehrbuches der Geburtshilfe. Er veröffentlichte eine große

Anzahl von Abhandlungen, die in verſchiedenen Fachzeitſchriften
erſchienen ſind. Der ausgezeichnete Gynäkologe gab eine neue
wirkſame Methode des Dammſchutzes an und führte die jetzt
allgemein geübte Auskratzung der erkrankten Gebärmutter-
ſchleimhaut in die Praxis ein. Dem ordentlichen Profeſſor
für Chirurgie und Direktor der chirurgiſchen Klinik an der
Münchener Univerſität, Geheimrat Dr. med. Ottmar Ritter
von Angerer, wurde der Titel und die dienſtliche Stellung
eines erſten Leibarztes verliehen. Prof. Dr. Theodor Bail
in Danzig feiert am 18. Mai das goldene Doktorjubiläum.
Ein geborener Schleſier (1833), erwarb er den Doktorgrad in
Breslau am 18. Mai 1857. Dem Direktor des Kgl. hygie-
niſchen. Jnſtituts, Profeſſor an der Poſener Akademie und
derzeitigen Rektor derſelben, Dr. med. Erich Wernicke, wurde
der Charakter als Geheimer Medizinalrat verliehen.

Kurſe an der landwirtſchaftlichen Hochſchule zu Berlin.
Unter Leitung von Geheimrat Prof. Dr. Zuntz findet an der
land wirtſchaftlichen Hochſchule zu Berlin ein ſechswöchentlicher
Unterrichtskurſus über die erſte Hilfeleiſtung
bei plötzlichen Unglücksfällen ſtatt. Beginn 31. Mai.
Teilnehmer haben ſich bis zum 22. Mai in eine in der Regiſtratur
ausliegende Liſte einzutragen. Ein Honorar wird für den
Kurſus nicht erhoben.

S Königsberg i. Pr., 15. Mai. Der „Bardengeſang“
von Richard Strauß hatte bei ſeiner Erſtaufführung in
Königsberg durch die drei größten Geſangvereine und ein hundert-
köpfiges Orcheſter großen Erfolg. Die Direktion hatte Ernſt
Wendel. Bedeutenden Erfolg hatte auch Wendels neues Werk
„Grab am Buſento“ für Männerchor und Orcheſter.

Kaiſer Wilhelm und die Pariſer Chardin-Ausſtellung. Wie
der „Figaro“ meldet, hat Kaiſer Wilhelm dem Komitee für die
Chardin und e ere Pigena mitgeteilt, daß er die in
ſeinem Beſitz befindlichen drei Bilder von Chardin der Ausſtellung
leihen wolle. Dieſer Entſchluß des Kaiſers wird in Paris mit
freudiger Genugtuung begrüßt.

W. München, 16. Mai. Jm Prozeß Siebertz (ver
Depeſchenteil der Nr. 227 der Hall. Ztg.) begannen heute nach-
mittag die Zeugenvernehmungen. U. a. wurde die Schauſpielerin
Fräulein Wimmer vernommen, welche eine beſondere Bevor-
zugung durch den Generalintendanten Freiherrn von Speidel und
ihre angeblichen vertraulichen Beziehungen zu ihm in Abrede
ſtellte. Chefredakteur Siebertz erklärte, daß er die in ſeinem
Artikel aufgeſtelltan Behauptungen, ſoweit ſie dahin ausgelegt
werden, daß ein vertraulicher Verkehr zwiſchen dem Generalinten-
danten und Fräulein Wimmer ſtattgefunden habe, nicht aufrecht
erhalte. Jm übrigen wurde durch verſchiedene Zeugenausſagen
bekundet, daß die von dem „Bayeriſchen Kurier“ vorgebrachten
Einzelheiten über Aeußerungen von Fräulein Wimmer und Re-
giſſeur Heine richtig waren. Hofſchauſpieler Monnard erklärte,
daß gewiſſe Aeußerungen des Regiſſeurs den Eindruck erweckten,
als ob das Niveau des Hoftheaters und die Stellung der Schau
ſpielerinnen herabgewürdigt werden ſollten. Freiherr von
Speidel ſagte aus, daß ihm bei ſeinem Amtsantritt von keiner
Seite eine Verpflichtung zum Sparen auferlegt worden ſei.
Intendanturpraktikant Freiherr von Bechtolzheim erklärte auf
Befragen, daß er wenige Tage vor dem Erſcheinen des Artikels
im „Bayeriſchen Kurier“ mit dem Theateragenten Schels zu
ſammentraf und dieſem Mitteilungen über die Beziehungen
zwiſchen dem Freiherrn von Speidel und Fräulein Wimmer
machte mit dem Erſuchen, die Hoftheater Angelegenheit in die
Preſſe zu langzieren. Die Ausſage dieſes Zeugen wurde wieder
holt durch ſtürmiſch Heiterkeit unterbrochen. Der ehemalige
Oberregiſſeur Sawitz ſchildert unter leidenſchaftlichen Ausfällen

en Freiherrn von Speidel die Geſchichte ſeiner Entlaſſung und
Entlaſſungen hervorragender Kräfte. Rechtsanwa lt

Ernſt ſagte aus, daß Mottl von den Schulden ſeiner Frau nichts
wußte und daß wiederholt Abkommen über die pekuniären Ver
hältniſſe getroffen worden waren. Morgen findet die Weiter-
verhandlung ſtatt
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Vermiſchtes.
Nach neun Jahren. Jn Pflugfelden bei Ludwigsburg in

Württemberg ſind dieſer Tage Aufſehen erregende Verhaftungen vor
enommen worden. Es handelt ſich um einen Straffall, der neun
ahre zurückliegt. Damals wurde ein Arbeiter auf Grund zahlreicher
eugenausſagen wegen Körperverletzung zu einer empfindlichen Zucht

ſausſtrafe verurteilt. Die Zeugen hatten ihn unter Eid übereinſtimmend
als den Täter bezeichnet. Jn der letzten Woche hat nun einer dieſer
eugen auf dem Sterbebett a ä und vor dritten Perſonen

wiederholt, daß er ſowohl wie die anderen Zeugen ſeinerzeit einen
MNeineid geleiſtet haben; der eigentliche Täter ſei ein jetzt noch
in Ludwigsburg lebender Arbeiter. Daraufhin erfolgte die Verhaftungeiner Rieide von Perſonen, die damals in dem Gerichtsverfahren als

Zeugen aufgetreten ſind.
SchleppenVerbot. Der Prager Stadtrat beſchloß, das Tragen

von Schleppen, das bisher in den Stadtanlagen bereits verboten war,
jetzt in allen Straßen der Stadt Prag zu verbieten bei Androhung
empfindlicher Geld und Haftſtrafen. Sehr vernünftig!

300 Schafe verbrannt. Auf dem Gute Zirchow bei Pollnow in Pommern
ging durch Funkenflug der Dampfdreſchmaſchine der Schafſtall in
Flammen auf, wobei gegen 300 Schafe verbrannten.

Jhren 100. Geburtstag feierte Frau Luiſe Liebnitz in Danzig.
Das Geburtstagskind iſt körperlich und geiſtig noch recht rüſtig und
verfolgt alle Tagesereigniſſe mit großem Jntereſſe.

ünheilvolle Folgen einer Mädchenfreundſchaft. Vier junge
Mädchen in dem Staate Jowa verſuchten infolge eines früher ge-
troffenen Uebereinkommens, als ſie zuſammen die Schule beſuchten,
Selbſtmord zu begehen. Sie hatten damals einander geſchworen, daß,
wenn eine von ihnen lebensmüde ſein ſollte, ſie ſich alle den Tod
geben würden. Zwei der Mädchen ſind tot und die anderen beiden
liegen hoffnungslos darnieder. Die vier Mädchen wohnten in ver-
ſchiedenen Gegenden des Staates.

Gattenmord und Raubmordverſuch. Jn Heßler bei Gelſen
kirchen durchſchnitt der Bergmann Schwartz im Jähzorn ſeiner Frau
den Hals und verletzte ſie tödlich. Schwarz wurde verhaftet. Auf
der Landſtraße bei Mörzheim in der Pfalz wurde geſtern vormittag
ein Mann von einem Zigeuner überfallen und durch 20 Meſſerſtiche
ſchwer verletzt. Der Räuber entriß ſeinem Opfer einen Geldbeutel mit
zwei Mark Jnhalt und entkam.

Zu dem Bonner Mädchenmord, über den wir wiederholt berichteten,
wird ferner gemeldet, daß der Tod des Mädchens durch Gift herbei-
eführt worden iſt, das der Ermordeten gewaltſam zugeführt wurde.

Aus Briefen, die bei der Leiche vorgefunden wurden, geht hervor, daß
die Tat von langer Hand vorbereitet war. Der Kandidat hatte in
ſeinen Briefen immer gebeten, ſie jedesmal zu vernichten. Das war
aber von ſeiner Braut unterlaſſen worden.

Von der See. Der Hamburger Dampfer „Möve“ ſtieß in der
Nähe von Drontheim auf einen Felſen und ſank. Vier

erſonen ertranken.
Waſſernot infolge der Hitze. Eine ſchwere Trinkwaſſer-

kalamität iſt in Glogau ausgebrochen. Jnfolge der heißen
Witterung iſt der Waſſerſtand in den Reſervoiren dort derart zurück
gegangen, daß der Magiſtrat eine Bekanntmachung erlaſſen mußte,
Waſſer werde bis auf weiteres nur morgens von 6 bis 9 Uhr und
nachmittags von 5 bis 7 Uhr abgegeben, und jede Vergeudung des
Waſſers und Benutzung zu Bädern ſei unterſagt. Jede Ueber-
tretung dieſes Verbots werde unnachſichtlich durch vollſtändige Ab-
ſperrung des Waſſers beſtraft. Auch in Poſen verſagt infolge der
Hitze ſeit zwei Tagen die ſtädtiſche Waſſerleitung, ſo daß die ganze
Stadt ohne Waſſer iſt. Die Waſſernot iſt ſo groß, daß in-
duſtrielle Betriebe ihre Tätigkeit einſtellen mußten.

Verhaftung eines Verbrechers Jm Zuſammenhange mit den
ſchweren Ausſchreitungen in der Frankfurter Allee zu Berlin, bei denen,
wie wir ſeinerzeit berichteten, ein Omnibuskutſcher von einem Kriminal
beamten erſchoſſen wurde, ſteht eine ſoeben erfolgte Verhaftung.
Zwei Polizeibeamte beobachteten von einem Straßenbahnwagen aus
zwei elegant gekleidete Herren in Begleitung einer Dame. Jn dem
einen der Männer erkannten ſie ſofort den damals geſuchten Verbrecher.
Als dieſer die Abſicht der Beamten, ihn zu verhaften, erkannte, ergriff
er die Flucht. Er wurde ſchließlich mit Hilfe der Vorübergehenden
feſtgenommen. Der Verhaftete iſt der mit Zuchthaus vorbeſtrafte
Arbeiter Franz Trew s. Er führte einen ſcharfgeladenen ſechsläufigen
Revolver bei ſich.

Von einem angeblichen Attentat auf den Kaiſer meldet die
„Frankf. Ztg.“ folgendes „Wie erſt jetzt bekannt wird, wurde am
Himmelfahrtstage auf ein von Wiesbaden nach Frankfurt
fahrendes Automobil ein Anſchlag verübt. Zuiſchen
Erbenheim und Hattersheim wurde ein Revolver-ſchuß e ein Automobil abgefeuert. Die Kugel zerſplit
terte die beiden Scheiben des Automobils und ſauſte dicht an den
Köpfen der Jnſaſſen vorüber. Der Anſchlag hat inſofern Bedeutung,
als 10 Minuten, nachdem dieſes Automobil vorüber war, das Auto-
mobil des deutſchen Kaiſers auf dem Wege von Homburg
nach Wiesbaden an dieſer Stelle vorüberkam. Der Automobilklub hat
auf die Ermittlung des Täters eine Belohnung von 100 Mark aus-
geſetzt. Uns ſcheint es, als ob ein zufälliges zeitliches und örtliches
Zuſammentreffen des Vorfalls mit der Fahrt des Kaiſers ganz unnötiger
Weiſe zu der Meldung von einem Attentat aufgebauſcht wurde.

Eine intereſſante Endſchädigungsklage. Der Prozeß der Witwe
des ermordeten Zahnarztes Claußen zu Altona gegen den Eiſen
bahnfiskus wegen Haftpflichtentſchädigung wurde am 16. Mai vor dem
Hamburger Landgericht verhandelt. Das Urteil wird nächſten Donnerstag
gefällt werden.

Die Bombenexploſion in der Offenbacher Polizeiwache, worüber
ſchon kurz berichtet worden iſt, ſcheint nach den Schilderungen der
„Frankf. Ztg.“ ein ernſter Anſchlag geweſen zu ſein. Es heißt
dort: Geſtern nacht iſt hier ein Bombenattentat mitten in der
verkehrsreichſten Straße verübt worden. Jn der Frankfurter
Straße gegenüber dem Alicenplatz befindet ſich das Stadt
haus, dem eine Anzahl Baulichkeiten, die Polizeiwache
des erſten Bezirks, die Sparkaſſe und das Rechnungsamt ange
gliedert ſind. Die Gebäude liegen in einem Hof, der nie ge
ſperrt iſt und von den Offenbachern benutzt wird, um den Weg zur
Herrenſtraße abzukürzen. Jn der Polizeiwache halten ſich
ſtets zwei Schutzleute auf. Geſtern hatten die Beamten Junke
und Vatter Dienſt. Die Beamten ſitzen gewöhnlich, mit ſchriftlichen
Arbeiten beſchäftigt, an einem Tiſch, der neben dem dritten Fenſter der
Wache ſteht. Es war 10,20 Uhr, da bemerkte die Frau des Stadthaus
verwalters, die im zweiten Stock eines Gebäudes visavis der Polizei
wache wohnt, eine brennende Schnur in der Polizeiwache. Sie wollte
ihren Mann, der auf der Treppe war, da er einem Beſuch das Geleit gab,
auf das Vorkommnis aufmerkſam macheu, aber das Wort blieb ihr im
Munde ſtecken, denn in dieſem Moment erfolgte ein furchtbarer Knall.
Sofort eilte der Stadthausverwalter in die Wachtſtube, die vom
dichteſten Qualm erfüllt war. Er fand die beiden Beamten
unverletzt vor. Vatter hatte ſich, um ein Schriftſtück zu
ſuchen, zufällig von ſeinem Platz erhoben und in den
hinteren Raum der Stube begeben er war an die Wand ge
ſchleudert worden, Junke war zu Boden geworfen worden. Es
ergab ſich folgendes: Auf dem aus rotem Sandſtein beſtehenden
enſtervorſprung war eine Bombe niedergelegt worden. Es iſt

das Fenſter, an dem der Tiſch in der Wachtſtube ſteht. Zunächſt
war ein großes Stück von dem roten Sandſtein herunterge
ſchleudert worden. Das Fenſter iſt vollſtändig demoliert, die
ganze Faſſung wurde herausgeſchleudert, die Vorhänge wurden in viele
Teile zerfetzt, aus der Mauer ſind große Stücke herausgeriſſen worden.
Der größte Schaden iſt in der Wachtſtube ſelbſt angerichtet worden.
Wäre Vatter nicht zufällig von ſeinem Platze entfernt geweſen, ſo hätte
ihn die Bombe getötet. Die Decke ſieht wie ein Sieb aus, wohl mehr
als hundert Löcher haben die Eiſenteile und Glasſpliiter geriſſen.
Gefüllt war die Bombe mit kleinen Blei- oder Zinkſtücken und mit
Glasſplittern von grünlicher Färbung. Hergeſtellt war ſie aus ſo
deſſen Muffen. Die Oeffnung war durch ein viereckiges Eiſenſtück

en.
Der König der „Schwarzen Hand“ von NewPork iſt verhaftetworden. Er heißt Pietro Pampinelli und das h della Sera“,

n n NeyPork erſcheinendes italieniſches Blatt, gibt von ihm nach

ſtehende Charakteriſtik: „Pampinelli iſt gebildet, ein feiner Kenner der
menſchlichen Natur, ein Mann, der keinerlei Gewiſſensbiſſe kennt. Er

war es, der die „Schwarze Hand“ veranlaßt hat, das Lieblingskind irgend
eines reichen Mannes zu rauben, um dann unter ſchweren Drohungen
von der Familie Geld zu erpreſſen. Dieſes Syſtem hat der moderne Ver

fängnis wurde er einer hübſchen jungen Jtalienerin gegenübergeſtellt dieſe
„Dame“ war von einem Knaben mit großer Beſtimmtheit als die Frau be
zeichnet worden, die ihn lange Zeit verſteckt gehalten hatte. Durch die Gegen
überſtellung wurde offenbar, daß es ſich um Pampinellis eigene
Frau handelte. Der Kinderräuber iſt von Petroſino, dem Chef der
italieniſchen Poliziſten in NewYork, verhaftet worden. Petroſino hat
die beſondere Aufgabe, in die dunklen Geheimniſſe der Schwarzen
Hand einzudringen und die Verbrechen dieſer gefährlichen Geſellſchaft,
die der ſehr zahlreichen italieniſchen Kolonie in NewYork zur Schande
gereicht, ans Licht zu bringen. Der Polizeibeamte brachte nach langen
und ſorgfältigen Forſchungen heraus, daß Pampinelli der Leiter aller
Gaunereien der Verbrecherbande war; er hatte infolge ſeiner guten Er
Grunt und ſeiner Weltklugheit unter ſeinen Landsleuten einen großen

influß erlangt und herrſchte über die ſchlechten Elemente als wahrer
Herr und Gebieter.

Aus Kurorten.
Oſtſeebad Brunshaupten (Mecklenburg) hat während der

letzten Jahre dank ſeiner Vorzüge einen ganz gewaltige Auf
ſchwung genommen und wird von den Aerzten immer mehr
empfohlen. Seinen großen Ruf verdankt es in erſter Linie ſeiner
unvergleichlichen Lage am ſchönſten Kiefernwalde, ſeinem ſandigen
Strande, dem kräftigen Wellenſchlage und dem überaus ſtarken
Salzgehalte der See. Jm Süden wird der Ort von bewaldeten
Höhen begrenzt, die thüringiſche Landſchaftsbilder darbieten. Die
Villen, Penſionen und Hotels bieten Unterkunft von billigſten
Preiſen an. Die ausgedehnte Lage des Ortes ermöglicht es dem
Erholung ſuchenden Großſtädter, ſich ſelbſt in der Hochſaiſon ganz
der Ruhe hinzugeben. Theateraufführungen, Konzerte, Reunions,
Kinderfeſte, Strandfeſte uſw. bieten der Unterhaltung viel. Kraft
wagen bezw. Dampfſſchiffe vermitteln täglich mehrere Male dem
Verkehr mit benachbarten Orten. Proſpekte ſind von der Bade-
verwaltung Brunshaupten (Mecklenburg), vom Hauptbureau des
Verbandes deutſcher Oſtſeebäder in Berlin NW., Unter den
Linden 76a und von der Annoncen- Expedition von Haaſenſtein u.
Vogler, A.-G., unentgeltlich zu beziehen. Die beſte Empfehlung
für Brunshaupten geht von den Gäſten aus, die ſchon längere
Zeit dort weilten.

—-dt. Zu dem von dem heſſiſchen gemeinnützigen Verein zur
Vermittelung von Land und Kuraufenthalten (Vorſitzender
Rechtsanwalt Schneeberger n Darmſtadt, Wilhelminenſtraße 5)
für 1906,/07 aufgeſtellten Verzeichniſſe von Sommerwohnungen
im Odenwald, Vogelsberg und benachbarten Gebieten (Main und
Neckartal) iſt ein Veränderungs- und Ergänzungsnachtrag er-
ſchionen und wird jedem Jntereſſenten von dem Geſchäftsführer
des Vereins, Herrn Harth in Darmſtadt, Wienersſtraße 42, gegen
Erſtattung von 10 Pfg. zugeſandt. Das Verzeichnis ſelbſt nebſt
Nachtrag iſt für 30 Pfg. ebendaſelbſt zu beziehen. Allen Erho-
lungsbedürftigen ſei das Werkchen beſtens empfohleen.

„Berner Oberland“, ſo betitelt ſich ein Büchlein, welches
vom Oberländiſchen Verkehrsverein ün Jnterlaken neuerdings
herausgegeben worden iſt. Text und Jlluſtrationan gehen Hand
in Hand und bringen auf 143 Seiten die großartigen Natur-
ſchönheiten des Oberlandes zur Darſtellung. Der Führer iſt
auch ein nützlicher Ratgeber über Reiſerouten, Hotels, Ausflüge
uſw. Der Führer iſt durch das oberländiſche Verkehrsbureau in
Jnterlaken auf Wunſch koſtenfrei zu beziehen.

Gerichtszeitung.
Halle, 16. Mai. (Strafkammerſitzung.) Viel

auf dem Kerbholz. Der 24jährige Arbeiter Karl Reiche in
Naumburg geriet im Juli vorigen Jahres gelegentlich eines
Beſuches bei ſeinen hier in Halle wohnenden Eltern mit ſeinem
Bruder Guſtav nach der Rückkehr aus einer Kneipe in Streit.
Schließlich zog er ein Meſſer und ſtach ſeinen Bruder in den Kopf,
ſo daß eine ſtark blutende, drei Zentimeter lange Wunde entſtand.
Die unbrüderliche Tat trug ihm heute eine Gefängnisſtrafe von
ſechs Monaten ein. Derſelbe Karl Reiche war ferner angeklagt,
gemeinſam mit ſeinem jüngeren Bruder Hermann dem Ar-
beiter Max Küpp bei dem in der Nacht zum 6. April in der hie-
ſigen Färberei von Otto Gieſert auf dem Kaulenberg ausge-
führten Diebſtahl Beihilfe geleiſtet zu haben. Es waren damals
eine ganze Menge Sachen im Geſamtwerte von 385 Mark geſtohlen
worden. Hermann Reiche ſagte heute aber aus, daß weder ſein
Bruder Karl noch der mit ihm auf der Anklagebank ſitzende Max
Küpp an dem Diebſtahl teilgenommen hätten. Der Arbeiter, mit
dem er den Diebſtahl ausgeführt habe, habe zwar auch Küpp ge-
heißen, aber anders ausgeſehen. Hermann Reiche iſt im April
vorigen Jahres aus der Fürſorgeerziehungsanftalt zu Zeitz, in
die er wegen wiederholten Diebſtahls gebracht worden war, aus-
gebrochen und hat ſich ſeitdem unſtet umhergetrieben. Anfang
April d. J. wurde er mit einem Arbeiter Küpp bekannt und führte
dann in der Nacht zum 6. gemeinſam mit dieſem, wie er heute
offen eingeſtand, den Diebſtahl in der Färberei aus. Der heute
mitangeklagte Max Küpp iſt derſelbe, der im Prozeß gegen den
Muttermörder Wippert aus der Unterſuchungshaft als Zeuge
vorgeführt wurde, weil er zu Wippert geäußert haben ſollte: „Es
tut mir leid, ich habe ja die Frau ſelber ermordet!“ Er iſt wegen
Diebſtahls und ſonſtiger Eigentumsvergehen ſchon öfter mit Ge-
fängnis und Zuchthaus vorbeſtraft. Von dem Diebſtahl in der
Färberei will er dagegen nichts wiſſen. Für die Tatſache, daß er
mit einem der in jener Nacht aus der Färberei entwendeten An
züge ergriffen worden iſt, gab er die Erklärung, er habe ſich mit
einem Mädchen auf der Alten Promenade in ein Gebüſch ge
ſchlichen und dort ganz zufällig den Anzug gefunden und an ſich
genommen. Karl Reiche hat nachgewieſenermaßen einen Frauen-
rock, der aus jenem nächtlichen Diebſtahl ſtammt, einem hieſigen
Händler verkauft. Er behauptet aber, ihn geſchenkt erhalten zu
haben, ohne um die unlautere Herkunft zu wiſſen. Das Gericht
beſchloß betreffs des Küpp Vertagung, um erſt noch nähere Er-
mittelungen anſtellen zu laſſen. Die Gebrüder Reiche hatten ſich
außer wegen dieſes Diebſtahls auch noch wegen einer ganzen
Reihe anderer zu verantworten. Sie haben, zum Teil gemein
W mit dem 18 jährigen n Otto ulz, ein halbesutzend Fahrräder, eine Taſchenuhr und ein Grammophon nebſt
Plakten geſtohlen. Karl Reiche, der unſchuldig ſein wollte und
r in Weinkrämpfe verfiel, erhielt drei Jahre Zuchthaus,
ſein Bruder Hermann zwei Jahre ſechs Monate Gefängnis, Otto
Schulz ſechs Monate.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zu der Nachricht in Nr. 227 vom 17. 5. 07, daß ein neunjähriger
Knabe beim Baden in der wilden Saale ertrunken ſei, möchte ich
folgendes mitteilen

An den ſogen. hitzefreien Tagen oder bei Schulausflügen pflegt
eine Zahl von Knaben ſich gern auf eigene Hand herumzutreiben. So
kamen am heißen Mittwoch, dem 15. Mai, wo zahlreiche Schulklaſſen Aus
flüge machten, vormittags um 11 Uhr zwei Boote mit je fünf bis
ſechs zehn oder elfjährigen Knaben, die des Ruderns faſt unkundi
waren, ohne Bootsführer die wilde Saale vom Geſtüt na
der Weinbergsbrücke mit Mühe herauf. Der öSchreiber dieſes ging
vorüber und hörte, wie aus dem einen Kahne nach dem anderen
hinüber gefragt wurde „Wo denn und von dort geantwortet „Jch
habe keine Ahnung“. Da ihm einfiel, daß ſie möglicherweiſe eine
Badegelegenheit auſſuchen wollten, kehrte er um und fand die Knaben
oberhalb der Weinbergsbrücke anlegend, einige von ihnen bereits zum

brecherPſycholog mindeſtens fünfmal zur Anwendung gebracht. Jm Ge

Baden entkleidet, Auf ſein Verbot entfernten ſie ſich und waren im
Umlenken ſo ungeſchickt, daß das Boot mehrmals quer vor die Strömung
kam und dann wieder feſtſaß.

Die Knaben waren nicht ſchulmäßig gekleidet, auch ohne Bücher;
ſie gingen, wie die Eltern die Kinder zum Ausflug zu rüſten pflegen.
Von einem zufällig vorüberkommenden Spaziergänger hörte ich, daß
bereits andere Knaben dort gebadet hätten. Es war wohl derſelbe
Tag, an welchem der oben erwähnte neunjährige Knabe ertrunken iſt.

Jſt denn dort am hellen Tage ſo wenig Aufſicht?Dürfen die Bootsverleiher an zehn bis elfjährige
Knaben überhaupt Boote verleihen und ſie ohne
Führer fahren laſſen? Sollte nicht jeder verſtändige Menſch,
der auf der Peißnitz ſpazieren geht, ſolche unverſtändigen Kinder
zurechtweiſen? Wie ich am Mittwoch erfahren, ſind ſie ſolcher ruhigen
Weiſung wohl zugänglich und man unterſtützt damit die elteriiche Zucht

Standesamt.
alle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Mai 1907.

ufgeboten: Der Steindrucker Karl Gnoth, Gr. Märkerſtr. 18 und
Anna Schmidt, Nikolaiſtr. 6.

Eheſchließungen: Der Orientaliſt Sebaſtian Beck, Berlin und Anna
Dreyer, Friedrichſtr. 3.

Geboren: Dem Arbeiter Emil Beutel, Ratswerder 16, T. Anna.
Dem Kaufmann Paul Siegmund, Volkmannſtr. 11, T. Erna. Dem
Bautechniker Richard Schmeißer, Beeſenerſtr. I1e, S. Arno. Dem
Maler Artur Förtzſch, Kuhgaſſe 19, T. Elfrieda. Dem Lehrer Ewald
Winkler, Halberſtädterſtr. 3, S. Gotthard. Dem Marfkſcheidergehilfen
Paul Krüger, Frieſenſtr. 16, T. Gertrud. Dem Glasmaler Peter Gülz,
Bernhardyſtr. 40, T. Margarete. Dem Kaufmann Vollrad Frauendorf,
Schulſtr. 3/4, S. Wolfram. Dem Kaufmann Paul Rühr, Merſeburger-
ſtraße 97, T. Margarete. Dem Schuhmacher Wilhelm Stiebing, Gerber
ſtraße 5, T. Luiſe. Dem Gärtner Friedrich Schink, Beeſenerſtr. 13e,
T. Marie. Dem Arbeiter Karl Gebhardt, Kl. Ulrichſtr. 29, S. Franz.

Geſtorben Des Geſchirrführers Hermann Degner T. Martha,
2 Mon., Frieſenſtr. 2. Des Fuhrmanns Bernhard Kloß Ehefrau Lina
geb. Marggraf, 40 J., Klinik. Des Buchhalters Oskar Becker S. Oskar,
9 Mon., Freiimfelderſtr. 190. Des Arbeiters Franz Stoye S. Otto,
2 Mon., Thüringerſtr. 26. Des Eiſendrehers Hermann Heinrich S.
Erwin, 12 J., Bergmannktroſt.

Auswärtige Aufgebote Der Fleiſchermeiſter Paul Nachſel, Cöthen
und Erneſtine Schiebel, Halle a. S. Der Buchdrucker Balduin Meiner
und Ella Schnepp, Leipzig. Der Grubenarbeiter Chriſtian Brünecke,
Froſe und Dorothea Schmidt, Hoym.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 16. Mai 1907.
Eheſchließungen Der Seminarlehrer Dr. phil. Hermann Strunk,

Erfurt und Frieda Wünſche, Burgſtr. 68. Der Muſiker Paul Buſſe
und Marie Hinſche, Gr. Brunnenſtr. 55.

Geboren Dem Polizei-Sergeanten Auguſt Naufeck, Fichteſtr. 7,
T. Erna. Dem Brauereiarbeiter Richard Hellner, Brachwitzerſtr. 11,
T. Frieda. Dem Vermeſſungstechniker Auguſt Reithe, Advokatenweg 25,
T. Hannchen. Dem Materialwarenhändler Otto Zachert, Harz 29,
T. Hanna. Dem Glaſer Emil Domdera, Göbenſtr. 4, T. Ella. Dem
Buchhalter Otto Hübner, Albrechtſtr. 19, T. Maria.

Geſtorben Des Krankenpflegers Wilhelm Konczak S. Heini, 3 J.,
Triftſt. 29. Der Privatmann Auguſt Zimmermann, 84 J., Hermann
ſtraße 14. Die Witwe Jda Joſopait geb. Naujoks, 77 J., Am Kirchtor 30.
Die Schneiderin Minna Prill, 24 J., Jakobſtr. 17.

Fremdenliſte.
Preußiſcher Hof. Rentner: Fallerſen aus Hildesheim,

A. Kotze nebſt Tochter aus Thorn, Mrs. A. Flegenheimer nebſt
Jungfer aus New-York, H. Schuhmann aus Charlottenburg,
Eugen Zeiſig aus Breslau, A. Kalkow nebſt Gemahlin aus Dres-
den, Ronnefeld nebſt Gemahlin aus Berlin, Frau Horn aus
Breslau, Frag Ronnenfels aus Berlin, Gebhardt nebſt Gem. aus
Berlin. Frau Major Zimmermann aus Breslau. Frau von
Randow nebſt Familie und Bedienung aus Raſtatt. Fabrikanten:
Lippert nebſt Gem. aus Berlin, Max Flechner aus Pforzheim,
Rob. Thiel aus Sagan, Alfred Kunz nebſt Gem. aus Leitz. Bank-
direktor Georg Kramer aus Berlin. Direktor Fritz Haring nebſt
Gem. aus Frankleben. Landesälteſter Robert Neuheim aus
Bickendorf. Reg.- Rat Helbing aus Münſter. Kurator Dr.
Warnecke aus Rumberg. Forſtreferendar H. Laubenheimer aus
Halle. Kgl. Rentmeiſter Heinrich Trieben aus Guben. Arzt Dr.
Kapoſi nebſt Gem. aus Breslau. Dr. Mühlenbein aus Johannis-
thal. Dr. phil. Bernhard Uhl aus Hann.-MNinden. Dr. Rühle
nebſt Gem. aus Altona. Dr. Putſch aus Poſen. Clementine
Orals aus Paris. Frau C. Schmiriſch aus Tamion. Bergſchulten-
Franke aus Freiburg. Frau Kürſten aus Roßla. Richard Leib-
S nebſt Gem. aus Rüdigershagen. Rochlitz aus Kamenz. C.
Faber aus Linz a. Rh. Senden aus Düſſeldorf. Schulze aus
Hannover. N. Richter nebſt Gem. aus Magdeburg. Otto Ebeling
nebſt Gem. aus Berlin. Beamter Karl Hosky aus Queuleu-Lotter.
Lehrer Fr. Löſcher aus Zeitz. Kaſſierer Franz Wittke aus Metz.
Sekretäre W. Jrrgang aus Neuſalz und Albert Winkler aus
Taupig. Lehrerin Anna Engel aus Kiel. Molkereibeſitzer W.
Stieringer aus Semmelwitz. Steuer-Jnſp. Krug nebſt Gem. aus
Marienwerder. Jngenieure: Georg Huth aus London, H. Konder-
mann aus Gotha, Richard Guhlich aus Weban, Eduard Solerska
aus Erfurt, Theodor Gruhl aus Berlin. Gutsbeſitzer Hellmuth aus
Bordorf. Felix Freude nebſt Gem. aus Dresden. Paul Storch
nebſt Gem. aus Wittenberg. H. Lohn nebſt Gem. aus Leipzig.
Alb. Vollmann nebſt Gem. aus Stiersje. Kaufleute: Georg
Harzer aus Hannover, Liebermann, Fritz Weinmann, Karl
Kerſtum, Hermann Liebeskind, Georg Kramer, A. Engelhardt,
ſämtlich aus Berlin, F. Blarinberger aus Neuburg, Rud. Engel
aus Hamburg, G. Weſcher aus Magdeburg, R. Schreiber aus
Leipzig, Rob. Völker aus Dresden, Guſtav Mil aus Frankfurt
a. Main, B. Baumann aus Leipzig, Aug. Seibert aus Offenbach
a. Main, Guſtav Keil aus Eſſen a. Ruhr, S. Heinemann aus
Kaſſel, Eduard Levi nebſt Gem. aus Osnabrück, Hiklmar Deichen-
berg aus Hamburg, Friedeberger aus Breslau, Guſtav Hübner
aus Kottbus, Traugott Schmidt aus Bunzlau.

Verantwortlich: Für Politi? und Fenileton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Sbeling; für Loſales:
Ludwig Moelchert ſämtlich in Halle g. S. Als die Nodaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. G. zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaltion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel he
eventuell zurückgeſandt werden ſolen, muß das Vorto beigefügt ſein.

V e v. 95 Pfg. ab
Zollfrei! Muster an jedermann!

Seidenfabrikt. Henneberg Zürich

Geſchäftliche Mitteilungen.
Pferdemarkt und Lotterie zu Magdeburg. In Verbindung

mit dem vom 25. bis 28. Mai d. Js. auf dem kleinen Krakauer Anger
in Magdeburg ſtattfindenden Markt und Ausſtellung beſter Gebrauchs-
und Luxuspferde findet auch in dieſem Jahre an den beiden letzten
Ausſtellungstagen eine Lotterie ſtatt, in welcher Equipagen, Pferde,
28 Fahrräder, darunter elegante Damenräder, Nähmaſchinen, Waſch
maſchinen, Silberſachen, Uhren und eine große Anzahl anderer nütz
licher Haus und Wirtſchaftsgegenſtände zur r gelangen. Ein
ſchließlich Reichsſtempel koſtet das Los nur eine Mark. Der Gewinn
plan iſt gegen frühere Jahre um 900 Rark erhöht.

Der Generalvertrieb iſt wie ſeither der Firma Hermann Semper,
Magdeburg, Kaiſerſtr. 90, übertragen, welche Loſe im einzelnen wie
auch an Wiederverkäufer verſendet.
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Neueste Brautselde,
r W nur Garantie-Stoffo in den modernsten Farben und Geweben.

schwarze Kostüm-Solde, S
W nur bewährte, solide Qualitäten.

Seldonhaus Georg r Gr. Steinstr. 88.Mitglied des Rabatt -Sparvereins.

Streoifen.
y

213 alle S
an rei Unli 9, a leprigerstr.

Grösstes Lager der Provinz Sachsen

in unJ 9
Phonographenm aller Art.

J i z r49 nene d e Trümiiie re h ie w v 8 i u i S l n findv C

n der neuesten, praKtisehsten Musik Automaten.Neueste FSprechapparate,
Neueste Grammophon-, Beha- und Zonophonplatten

1 Mk., 2 Mk., 3 Mk. und 5 K. in grösster Auswahl am Lagoer,Beste Konzert Nadein für Grammophon per 100 Stück 20 Pfg.
Reparaturen Werden schnell u. billigst ausgeführt.

Kleine und grosse schallplatten,
laut und deutlich spielend, von 12 Mk. an.

hegen feuchte Wohnungen.
Kasse Wandflächen, ſeuchte Wohnungen ete.

bewährter, gesetzl. geschützter
Behördl. Zeugnisse nach9 werden in langjühr.n Ausführung trocken gelegt.10- u. 15jähr. Anwendungsdauer vorhanden.

Uebernahme von Nenu- u. VUmbauten, Repara-
turen, Dichten massiver Bassins U. s. W.

Mit Kostenanschlag stehe auf Wunsch zu Diensten.
Halle S.Fr z S c r. K 28 a n S 9 Magdeburgerstrasse 57, I,

m Maurer- u. ZAimmergesechärt. Fernspr. [776.

V
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Vertreter für Hallo und weitere Umgebung

AlCred e Halle a. S.
7064

Warum ich gleich 10 Päckchen kaufe?
Weil ioh

Vanillin- Zucker
täglich verwende. 1 Pückeben für
ersetzt 3 Sehboten Vaville.

don Köstliehston Vanille-Gecchmacok.

Dr. OetKov'“s

Eine Kleinigkeit
davon verloiht den Speison und Pad

10 Pfg.

[7040

=«mm2e im sehön. Thür. Land.a T 9 u t n U r9 Herrl. ges e inniten
prachtv. Wälder, Rabhe, Iändl. Einf. Prsp. grat, d. Bürgerw. üchler.

Reisehandtasohen
Bockledor

4, 50--6., 25,
Rindleder

7 5 0 12,00
500 Rabatt.

C. F. Ritter,
Halle S. bei 90. 7

an Vrernd. m von Wald und Weinbergen oingesehl.,
148 m über Moeeresspiegel. Sehatt. Promenaden

m. den schönsten Aussichten a. d. IIm-Saaletal
u. d. Thüring. Wald., sechs bis 27 90 starkeSoiqueiien, renöommiorte Trinkquoelle, drei
mächt. Gradierwerke, neues mustergült, Inhala-
torium, Kinderheilanstalt. Besond, bewäbrt bei
Skrofulose, Anämie, Rhachitis, Gicht, Rheu-
patismus, bei Herven- und Frauenkrank-

Vheiton, bei den Erkrankungen derRespiration sorgane und des Herzens. Auskunft
Kostenfrei aureh die Badedirektion. [7070

DOM OE. E G EROD
Dr. Wiſeſm Rasceh, Halle (Saalo), IFwlſſ. 55,

Vertreter der Gothaer en VoreieorGogaan a. G.
Versicherungs Komwissar der Prov.-Städte-Fener-Soceietät,

Aanahwestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen.

Karo. Vinkardig.

Foulard-Solde,
Neuhelt: Gefärbte Bastseide „Shantung“

Eingetroffen sind1000 ünderkcleider

reizende, geschmackvolleß

Neuheiten, aus feinen,
leichten Wollstotften,

Wolll-Mousseline, Batist,
Satin, Percal und anderen
bewährten echtfar bigen

Wasehstotfen.

Celegonbeitsbant!

Dieses Weisse Stickerei-
Kleid aus feinem

Schweizer Batist für
das Alter von 4 bis

8 Jabhren,
ähnlich wie J 90

Mk.
Abbildung,

in allen
Grössen

Meine Kinderkleider
erfreuen sich infolge der tadellosen Ausführung und

wirkl. guten Schnittes stets wachsender Beliebtheit.

D.Iönich

am Leipziger Turm.

das deutscheSchiere i. Harz,
Hotel Kurhaus“s,

den besten internationalen Hotels glelchstehens.
Die Direktion.

Hotel Pürgtenhöb', Sohierko i. Harz,

nicht zu verwechseln mit d Fürst zu Stolberg“.
Heim der guten Gesellschaft.

7032) Bes. Otto HartmannBeſte Hant, Cremen. SeifenSpenialiſafenür die eise! empfiehlt billig die Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 9l.

empfeble in vur solidem und Pfeffer ſche Buchhandlung

ediegenem PFabrikat7 5 3 Neunhäuſer (a. d. Gr. Steinſtr.Reisekorer, KehiBädeKertasechen, Rei eTouristentasehen, Tn reKuriertaschen, Reivelexture (7072Plaidriemen, e SMandtaschen,
Reilsenecessaires,

Reiſserollen, 9e Gute Stufenleitern, Küchenbänke,
Roigexrontoruen r Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23
ne Täglich friſch geſtochenen
TrinkKbecher,
Hängematten,

Turner- u. Sportgürtel,
Andenken an Halle

in grosser Auswahl.
509 in Rabatt-Sparmarken.

Alhin Hentze,
24 Schmeerstrasse 24.

Eernruf 1624.

Spargelin J p und einzeln ver

kauft Reinhold Köcke,
7092)] Diemitz- Halle.
Bacdofen-Einrichtungen, Chametie
Platten u.Steine. Gr. Märkerſtr. 2:

Vertrauliche Auskünfte
über Verwögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenbaftd Korſelts beyrien e rer

von 1,00 ehe a empfiehlt [6332 Halle ren
h

Für die nſerate verantwartich: Paul Kerſten, Hale a. S. Telephon 1858.

S
r

Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 229 der Halleſchen Zeitung 18. Mai 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

18. Mai.
1699. Der preußiſche General Hans Joachim von Zieten ge

boren
1782. Der Führer der Lützowſchen Freiſchar Ludwig Adolf Wil

t helm Freiherr von Lützow geboren.
1804. Kaiſerkrönung Napoleons I.
1832. Der Opernkomponiſt Karl Goldmark geboren.
1848. Die deutſche Nationalverſammlung konſtituiert ſich in

Frankfurt a. M.
1868. Kaiſer Nikolaus II. von Rußland geboren.
1899. Eröffnung der erſten Friedenskonferenz im Haag.

r

Tagesſpruch: Du wirſt nicht muſterhaft durch Jagd nach
andrer Fehlern,

Und nie wirſt du berühmt durch fremden
Ruhmes Schmälern.

Rückert.

Die 11. Vertreterverſammlung des Verbandes der
Obſt- und Gartenbauvereine im Bezirk der Fandwirk

ſchaftskammer für die Provinz Sachſen

fand geſtern vormittag 10 Uhr im Verwaltungsgebäude
der Landwirtſchaftskammer ſtatt. Der Vrorſitzende, Herr
Oekonomierat GarckeZeitz, begrüßte die zahlreich er
ſchienenen Delegierten, insbeſondere den Präſidenten der Land-
wirtſchaftskammer, Herrn Major v. Buſſe, und den an Stelle
des Herrn Landeshauptmann erſchienenen Herrn Geh. Reg.-Rat
Sche de Merſeburg. Er wies hin auf die Fülle von Arbeit, die
ſeit Beſtehen des Verbandes geleiſtet worden ſei, und gedachte der
für die Zukunft harrenden Aufgaben. Soweit man überſehen
könne, ſei gewiß ſehr viel mit Hilfe der Landwirtſchaftskammer
und durch gemeinſame Arbeit mit derſelben erreicht worden, doch
ſtehe der Verband noch weitaus nicht am Ende ſeiner Tätigkeit.
Mit der vorhandenen Luſt und Liebe habe man ſchöne Reſultate
erzielt, wenn auch leider noch immer viel zu viel Eigenbrödelei
ſich bemerkbar machte. Jmmer noch würden Stimmen laut, die
unſere angebliche Viel-Regiererei beklagten; daß aber mit ſtrikten
Vorſchriften auch Gutes geleiſtet werde, erſehe man beiſpielsweiſe
aus Kanada, das eine einheitliche Obſtverpackung angeordnet habe.
Hoffentlich komme bald ein Entwurf zuſtande, worin die Sorten
feſtgeſtellt würden, die man als Frühobſt feſthalten könne, damit
in dieſer Hinſicht endlich eine Beſchränkung eintrete und man zum
Anbau eines beſtimmten Sortenverhältniſſes gelange. Der Redner
widmete dann dem am Erſcheinen verhinderten Herrn Obſtbau-
inſpektor BißmannGotha freundliche Worte und richtete ſchließ-
lich an die Verſammlung die Mahnung, weiter zu ſchreiten auf
der eingeſchlagenen Bahn, und nicht bloß die Baumanpflanzung
und pflege ſich angelegen ſein zu laſſen, vielmehr auch dem Ver-
kaufs- und Abſatzgebiete neue Quellen zu erſchließen.

Herr Major v. Buſſe entbot namens der Landwirtſchafts-
kammer den Erſchienenen einen herzlichen Willkommensgruß und
ſtellte auch für die Zukunft dem Verbande die Unterſtützung der
Kammer in Ausſicht. Wie ſchon der Herr Vorſitzende hervor
gehoben, habe die Obſtausſtellung zu Magdeburg mit
einem bisher noch nie erlebten Erfolge abgeſchloſſen. Auch der
Provinz Brandenburg ſei vom Vorſitzenden lobend gedacht worden,
aber dieſe habe entſchieden weniger zu kämpfen. Gelänge es,
Leipzig in den Kreis der Beſtrebungen zu ziehen, ſo ließe ſich die
Sache ſchon leichter an. Trotz des verfloſſenen guten Obſtjahres
erſcheine begründete Ausſicht vorhanden, daß auch der
kommende Herbſt ſeinem Vorgänger nicht nach-
ſt e h e.Den Tätigkeitsbericht erſtattete Herr Obſtbaulehrer

Schindler. Da der Verband keine Beiträge erhebe, habe man
keine eigentlichen Einnahmen zu verzeichnen. Die hauptſächlich
mit Unterſtützung der Kammer und der Provinzialverwaltung
erreichten Reſultate ſeien im Jahresberichte der erſteren nieder
gelegt. Den größeren Arbeiten ſchloß ſich eine Reihe kleinerer an.
Das Plantagen- Verzeichnis erſcheine zum zweiten
Male und in erweiterter Form, doch entbehre es noch an Voll
ſtändigkeit. Jedes Jahr finde ein Vertreter-, im Herbſt eine
Wanderverſammlung ſtatt. Der Beſchluß der letzten Vertreter-
verſammlung, die Namhaftmachung eines guten Zwetſchenbaumes
zu verſuchen, ſei nicht ohne Erfolg geblieben. Eine Reihe neu-
gegründeter Vereine habe ſeinen Anſchluß an den Verband be
wirkt, mit den 19 anhaltiſchen Vereinen trat man in engere
Fühlung. Außer dieſen mit 1277 Mitgliedern zähle der Verband
154 Vereine mit zuſammen etwa 10000 Mitgliedern. Aus-
geſchieden ſind zwei Vereine. Das Verbandsorgan werde in
6300 Exemplaren verbreitet. Mit Befriedigung dürfe konſtatiert
werden, daß der Friſchobſtabſatz immer zahlreichere Freunde finde.
Der Redner zeigt dann durch Aufzählung einiger bemerkenswerter
Daten, daß der Verband in erfreulicher Entwickelung begriffen iſt.

Nach Bekanntgabe der Beſchlüſſe des Ausſchuſſes für die
Förderung des Obſt-, Wein- und Gartenbaues ſeitens des Herrn
Vorſitzenden glaubte dieſer die Frage nach Teilnahme des Ver
bandes an der Jnter nationalen Obſtausſtellung in
Mannheim verneinen zu müſſen. Eine ſtrengere Handhabung in
der Beſtrafung für Vergehen des Feld und Forſtdiebſtahls er
ſcheine erwünſcht, die Strafmittel ſelbſt dagegen dürfe man als
ausreichend anſehen. Die etatsmäßigen Mittel des Verbandes
ſeien erſchöpft, trage jedoch der Miniſter der Erfüllung der Bitte
nach Gewährung eines Zuſchuſſes von 9500 Mk. Rechnung, dann
könnten weitere Unterſtützungen gewährt werden. Gewiß ſollen
die Plantagen, die etwas Beſonderes bieten, Anerkennung finden,
über das Wie dagegen habe man ſich noch nicht geeinigt. Bei dem
von der Kammer veranſtalteten Wettbewerb für Obſt-
baumſpritzen habe namentlich eine ſich gut bewährt, wes
halb der Ausſchuß zu der Entſchließung gekommen ſei, die Kammer
zu bitten, den Herſtellern derſelben die ſilberne Medaille
verleihen zu wollen. Wünſchenswert erſcheine auch, daß jeder
Obſtzüchter eine eigene Obſtbaumſpritze in Händen habe. Darauf
wurden mehrere BeſpritzungsVerſuche mit den verſchiedenſten
flüſſigen Bekämpfungsmitteln der Schädlinge, wie Karbolineum,
Soda, Kupferkalkbrühe, Bordelaiſerbrühe, Kupfervjtriol uſw. zur
Kenntnis gebracht.
Herr Dr. Pietſch erſtattete weiter einen kurzen Bericht
über die Form der Vereinigung, ob Verein oder Genoſſen-
ſchaft, die ſich beim gemeinſamen Abſatz des Friſchobſtes
empfiehlt. Daß die Notwendigkeit des gemeinſchaftlichen Obſtab-
ſabes beſteht, darüber ſind ſich wohl alle Sachverſtändigen einig.
Nach den Ausführungen des Redners gebe bei kleineren Vereinen
natürlich der rechneriſc Standpunkt den Ausſchlag über die Art
des Verkaufes, handle es ſich jedoch um Obſtabſatz im großen Stil,
ſo könnten allein eingetragene Genoſſenſchaften am Platze ſein,
die eine ſichere rechtliche Grundlage von einſchneidender Wichtig
keit böten. Ebenſo wie die Lieferanten der Molkereien zu einer
Genoſſenſchaft ſich zuſammenſchlöſſen, ſollten es auch die Obſt und
Gartenbauvereine tun. Schon die perſönliche Haft bei Vereinen
ſollte dazu Veranlaſſung geben. Am Schluſſe ſeines Vortrages
weiſt der Redner hin auf die ſeit Jahren erfolgende Propaganda
für Förderung der Obſtproduktion und einen geſicherten und
Lselmäßigen Äbſatz, der Einfluß auf die Preisgeſtaltung gewähre.
Der Vorſitzende knüpfte hieran die Mahnung, für Errich ge
noſſenſchaftlichen Obſtverkaufs zu ſorgen. Jede Genoſſenſchaft

ſollte ſich einen Pomologen wählen, der ihr Ratſchläge wegen der
Sortenwahl erteilt und der ſie verpflichtet, in den nächſten zehn,
Jahren nur die angegebenen Sorten zu pflanzen. So würdemw
Vorarbeiten geſchaffen für Arten des Genoſſenſchaftsweſens, die
wir heute noch gar nicht kennen.

Ueber die „Ab haltung von Obſtmärkten in der
Provinz Sachſen auf neuer Grundlage, ſowie die
Ginführuwg einer geregelten Kernobſtver-
packung unter Benutzung einheitlicher Verſand-
behälter“ referierte Herr Obſtbaulehrer Müller. Was den
erſten Punkt des Vortrages anbetrifft, ſo wird die neue Ordnung
den Mitgliedern demnächſt hen. Die Frage ſei nun, ſoll nach
Proben verkauft, oder ſoll die ganze Ware auf den Markt gebracht
werden Nach den gemachten Erfahrungen ſei das letztere vor
zuziehen. Beim Verkauf des Obſtes kämen als Verkäufer die
Landwirtſchaftskammer oder der Züchter ſelbſt in Betracht. Be
ſonderes Gewicht ſei auch darauf zu legen, daß durch die Veran-
ſtaltung von Märkten ein gleichmäßiges Verpacken und Sortieren
erzielt werde. Die Art der Verpackung habe man in den letzten
Jahren vielfach behandelt, eine Einheitlichkeit müſſe noch erzielt
we Anzeichen dazu ſeien ja bemerkbar. Am beſten nehme
man Kiſten oder Körbe, dagegen nie ein Faß. Jn Tirol werde
das feine Obſt nur in Kiſten verpackt. Was den Jnhalt der
Kiſten anbelange, ſo müſſe auch dieſer eine einheitliche Geſtaltung
erfahren, etwa Zentner, während größere Behälter ſchon
e bereiteten. Welches der beiden vorge-
ſchlagenen Verſandmittel als das beſſere ſich erweiſe, müſſe die
Erfahrung lehren. Zu den Kiſten habe der deutſche Pomologen-
verein einen Patentverſchluß erworben. (Modelle ſind ausgeſtellt.)
Die Körbefabrikanten hätten ſich in dieſem Jahre bei den Ab-
ſchlüſſen als nicht mehr leiſtungsfähig erwieſen. Schließlich drückt
der Redner den Wunſch aus, Verſuche mit den Behältern anzu
ſtellen und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß im Herbſt ein Obſt
markt ve tet werden könne. Auch der Herr Vorſitzende
weiſt auf die Wichtigkeit der Verpackung und des Verſandes hin
und hält die Einfuhr des fremden Obſtes nicht für gefährlich, da
dieſes preisbildend ſei. Auch gewöhne ſich das Publikum durch
öfteren Obſtgenuß an dasſelbe. Jedenfalls müſſe man imſtande
ſein, den Markt mit genügend Obſt zu verſorgen und das könne
nur durch planmäßige Verſendung und Verpackung geſchehen.
Herr Schindler machte noch darauf aufmerkſam, daß die Be
hälter von der Zentralverkaufsſtelle bezogen werden können. Auf
die Anfrage wegen Veranſtaltung eines großen Obſtmarktes in
Berlin erwiderte der Vorſitzende, daß man bei Ausführung eines
ſolchen Gedankens zunächſt an Leipzig denken müſſe, im übrigen
erſcheine aber die Veranſtaltung der hohen Koſten wegen über-
haupt unausführbar. Herr Paſtor Machus Quedlinburg
wünſcht die Beſchaffung guter Lagerräume, weiſt hin auf eine im
dortigen Gartenbauverein veranſtaltete Koſtprobe von ein
heimiſchem und amerikaniſchem Obſt, wobei erſteres glänzend be-
ſtanden habe, und tritt warm für den Gedanken der fachgemäßen
Aufbewahrung ein. Herr Schäfer Magdeburg hält als beſten
Termin für die Abhaltung eines Obſtmarktes den Anfang des
Monats Oktober, und macht auf den immer mehr zunehmenden
Ananaskonſum aufmerkſam; ein dritter Redner empfiehlt die Auf
bewahrung in Kiſten und Heu, Herr Schäfer Magdeburg
ſchlägt die Kühlhallen der Schlachthöfe vor, die während des
Winters unbenutzt bleiben. Wie dann noch Herr Schindler be-
tont, belaufen ſich die Koſten für eine Kiſte, die 50 Pfd. faßt, und
zwar fertig geſchnittene Bretter und Leiſten, auf 90 Pfg., eine
Kiſte mit Bandeiſen ſtellt ſich auf 1,10 Mk.

Herr Schindler berichtet dann über die Veranſtal-
tung von Obſtausſtellungen auf Grund der
neueren Erfahrungen. Neu gegenüber dem alten Ent-
wurf ſei die Einrichtung von Koſthallen und die Einteilung in
ſogenannte Obſtſchau- und Obſtmärkte. Neu aufgenommen ſei
ferner die Beſtimmung, daß weder der Leiter einer Ausſtellung
noch die Angeſtellten für entſtandenen Schaden haftpflichtig ge-
macht werden können. Die Landwirtſchaftskammer wünſche, ſo
fern ein Ausſteller auf Prämiierung reflektiert, fünf Wochen vor
der Ausſtellung die Anmeldung; die Landwirtſchaftskammer
unterſtütze überhaupt nur die Ausſteller, die nach den Vorſchriften
der neuen Ordnung handeln. Nach einigen weiteren Mitteilungen
aus der neuen Ordnung dankt Herr Schäfer Magdeburg
namens des dortigen Vereins der Landwirtſchaftskammer für die
von ihr bei der unlängſt veranſtalteten Obſt- Ausſtellung gewährte
Unterſtützung und betont, daß bei ſolchen Veranſtaltungen die
Hausfrauen beſonders auf die Obſtkonſerven aufmerkſam zu
machen ſeien. Der Herr Vorſitzende wünſcht ebenfalls, daß den
Konſerven im Familienhaushalte mehr Beachtung geſchenkt wer
den möge.

Als letzter Verhandlungspunkt ſtand ein Vortrag des
Herrn Müller über die wichtigſten Ergebniſſe des
von der Landwirtſchaftskammer veranſtalteten
Wettbewerbes von Obſtbaumſpritzen auf der
Tagesordnung. An der Beſchickung hätten ſich ſieben Firmen be-
teiligt, die tragbare, fahrbare und Handſpritzen ausgeſtellt haben.
Von den letzteren habe man, da ſie ſich nicht bewährten, abgeſehen.
Dagegen verdiene vornehmlich eine Spritze das regſte Jntereſſe
und die wärmſte Empfehlung, und zwar die tragbare ſelbſttätige
Holderſche. Auch eine zweite, die Rügerſche, arbeite zufrieden-
ſtellend, ſtehe der erſteren aber nach. Der Redner zieht zwiſchen
beiden einen längeren Vergleich. Als drittbeſte ſei die von
DreſcherHalle bezeichnet worden, die jedoch für einen Mann, der
den ganzen Tag über mit ihr arbeite, zu ſchwer werde. Die ameri-
kaniſchen Fabrikate hätten ſich als minderwertig erwieſen. Der
Preis der Holderſchen ſtellt ſich auf 57 Mk., der der zweiten, nicht
ſelbſttätigen Holderſchen, ſog. Metzinger Rübenſpritze auf 35 Mk.,
der der Rügerſchen auf 51 Mk., der der Dreſcherſchen auf 48 Mk.,
der der amerikaniſchen auf 25 und 20,50 Mk. Unter den fahr-
baren Spritzen ging wieder die Holderſche als Siegerin hervor.
Der Redner machte dabei den Vorſchlag, die Landwirtſchafts-
kammer zu erſuchen, die Kreisverwaltungen zur Beſichtigung der
Spritzen aufzufordern. Die Dreſcherſche Spritze erfülle aus-
gezeichnete Dienſte als Anſtreichmaſchine. Bei Anſchaffung einer
Weg empfehle ſich auch der Ankauf eines Extra-Karbolineum-
ſchlauches.

Nachdem vom Vorſtandstiſche aus noch auf zwei vorgebrachte
Klagen Abhilfe verſprochen worden war, nahm der Herr Vor
ſitzende das Schlußwort. Er wies hin auf die in Ausſicht ſtehende
ſchöne Kirſchenernte und ſprach ſchließlich die Bitte aus, zu den
Vertreterverſammlungen zahlreicher erſcheinen zu wollen.
Nach Erledigung der Tagesordnung fand ein gemeinſames Mittag-
eſſen ſtatt, hierauf wurde dem Provinzialobſtgarten ein Be-
uch abgeſtattet. Bei dieſer Gelegenheit wurden auch die zum
ettbewerb eingegangenen Spritzen praktiſch vorgeführt. t.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 17. Mai.

Pfingſtferien. Jn ſämtlichen Schulen haben heute die
Pfingſtferien begonnen und enden für die Mittel und höheren
Schulen nächſten Donnerstag, während die Volksſchulen den
Unterricht erſt heute über acht Tage wieder aufnehmen. Auch in
den Fortbildungsſchulen nimmt der Unterricht nächſten Donners-
tag wieder ſeinen Anfang.

Die Vereinigung mitteldeutſcher Handwerkskammern
(Braunſchweig, Deſſau, Gera, Halle, Magdeburg) hält ihre

nächſte Tagung vorausſichtlich am 27. Mai d. Js. in Gera R. j. L.
ab. Die Verhandlungsgegenſtände ſind noch nicht definitiv feſt
geſtellt. Der Ausſchuß des Deutſchen Handwerks und Ge-
werbekammertages hat den diesjährigen, in Straßburg i. E.
ſtattfindenden Kammertag auf die Tage vom 9.--11. Sep-
tember d. Js. feſtgeſetzt. Etwaige Anträge zur Tagesordnung
ſind unter eingehender Begründung bis zum 29. Juli d. Js. ein
zuſenden.

Hauptverſammlung der Reichsfechtſchule.
Vom 8. bis 11. Juni findet in unſerer Stadt die 27. Haupt-

Lerſährige der Deutſchen Reichsfechtſchule ſtatt. Nachdem der
vorjährige Pugr2) in Salzwedel einſtimmig beſchloſſen hat, in
Halle ein Reichswaiſenhaus zu errichten, iſt es
eine Ehrenpflicht für die Bürgerſchaft von Halle, ſich dafür dank-
bar zu erweiſen. Daher ſollten ſich nicht bloß die im Beſitz der
Mitgliedſchaft befindlichen Bürger zu einem feſtlichen Empfang
der Gäſte rüſten, ſondern auch alle Gönner der humanitären Be-
ſtrebungen g. ihrer Freude über die Halle zugewendete
Gunſt der Reichsfechtſchule durch feſtliches Beflaggen der
Häuſer, freundliches Entgegenkommen und weitgehende Be-
teiligung an den geplanten Feſtlichkeiten Ausdruck verleihen. Als
ſolche ſind in Ausſicht genommen Am 8. Juni, nachmittags 4 Uhr
im großen Saale der „Kaiſerſäle“ Aufführung eines vom Schrift-
ſteller Werner Wilm in Wilmersdorf verfaßten Kongreß
feſtſpieles mit Muſik, dargeſtellt durch die Mitglieder des
Konſervatoriums für Muſik und Theater und unter Leitung
ſeines Direktors, Herrn Bruno Hehdrich, das bereits im Februar
v. Js. dreimal vor ausverkauftem Hauſe gegeben wurde. Sonntag,
den 9. Juni, nachmittags 4 Uhr auf der Peißnitz: Großes
Sommerfeſt, Jnſtrumentalkonzert unter Mitwirkung des
Geſangvereins „Männerchor“ (über 100 Sänger) unter Leitung
von Herrn Privatlehrer Schulze; im Anſchluß daran:
abends 106 Uhr Saalefahrt unter Abbrennen von Brillant-
feuerwerk und bengaliſcher Beleuchtung der Burg Giebichenſtein
und anderes.

Alſo auf zu reger Teilnahme an den Veranſtaltungen der
Reichsfechtſchule, die aus vollſter Ueberzeugung warm empfohlen
werden können. Ein jeder trage durch Abgabe ſeines Scherfleins
dazu bei, daß neue Bauſteine für die Errichtung eines Reichs-
waiſenhauſes in Halle, das doch auch unſerer Stadt, unſerem
Handwerk neue Einnahmequellen erſchließt, in reicher Anzahl be-
ſchafft werden können. Dr. Neubert-Drobiſch.

M

Die Geſamtvertretung des Parochialverbandes hat in ihrer
Sitzung vom 15. Mai die Verbandsrechnung von 1906 entlaſtet
und den Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1907 feſtgeſtellt.
Die durch Kirchenſteuern aufzubringende Summe iſt trotz der teil-
weiſe höher gewordenen Bedürfniſſe nicht weſentlich gewachſen, ſo
daß die Kirchenſteuern wie im Vorjahre 12 v. H. der Einkommen-
ſteuern betragen werden; bekanntlich wird die unterſte Steuer-
ſtufe zur Kirchenſteuer überhaupt nicht herangezogen. Der Haus
haltsplan ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 172 714,39
Mark ab.

AltWandervogel, Bund für Jugendwanderungen, Ortsgruppe
Halle a. S. Am Dienstag, den 21. Mai d. Js., findet eine Wanderfahrt
nach dem Petersberge ſtatt. Abmarſch früh 8 Uhr vom Waſſerturme
auf dem Roßplatz. Proviant mitnehmen. Koſten 50 Pfg. Rückkehr
ca. 6 Uhr. Als Teilnehmer ſind Schüler jeden Alters von höheren
Lehranſtalten willkommen. Nach den Pfingſtferien findet jeden Freitag
abwechſelnd an der Rabeninſel und an der Peißnitz eine einſtündige
Ruderübung ſtatt.

Der Kriegerverband des Saal- und Stadtkreiſes Halle a. S.,
Organ des Preußiſchen Landes Kriegerverbandes, hielt kürzlich im
Reſtaurant zur Börſe“ in Löbejün ſeine Frühjahrs-Ver-

treterver ſammlung ab. Mit wenigen Ausnahmen waren die
zugehörigen Vereine vertreten, namentlich ſtellte unſere Stadt ein
ſtarkes Kontingent. Unentſchuldigt ausgebliebene Vereine, die ſich nicht
haben durch andere Vereine vertreten laſſen, zahlen zu Gunſten der
Verbands Unfallkaſſe eine Strafe von 5 Mk. Die Berichte über die
Tätigkeit des Verbandes, die Haupt und die Unterſtützungskaſſe ſowie
über die allgemeine Sterbekaſſe lauteten durchweg günſtig. Die Zahl
der Mitglieder hat zugenommen und damit auch die Einnahme. Die
Unterſtützungs- und die Sterbekaſſe wirken recht ſegensreich, ſie haben
ſchon manchem armen Kameraden bezw. deſſen Familie geholfen und
manche Not gelindert. Der Vorſitzende, Herr Major a. D. von Riedenau,
wurde mit der Vertretung des Verbandes auf dem diesjährigen
Abgeordnetentag des Deutſchen Kriegerbundes in Thorn am
7. Juli betraut. Jm Behinderungsfalle tritt an ſeine Stelle Herr
Privatſekretär Taatz.

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft nahm in außerordent-
licher Generalverſammlung drei neue Mitglieder auf. Ein
Nachſatz zur Schießordnung wurde genehmigt. Beſchloſſen wurde, das
Kinderfeſt am Mittwoch, den 26. Juni, im Glauchaiſchen Schieß-
graben abzuhalten. Kleinpfingſten wird auf dem Schützenhof an der
Heide ein Löffel- und Preisſchießen veranſtaltet. Endlich wurde noch
über das Mitteldeutſche Bundesjchießen berichtet und ein
Preis für dasſelbe geſtiftet. Eine allgemeine Schützenverſammlung
findet am Sonnabend nach dem Pfingſtfeſte abends im Neumarkt-
Schießgraben ſtatt.

Der „Evangeliſche Verein der Provinz Sachſen“ hält am
27. und 28. d. Mts. in Halle a. S. ſſeine Jahresver-
ſammlung ab. Paſtor Dr. Schneider- Magdeburg wird in der
öffentlichen Verſamanlung am Montag, abends 84 Uhr, im
Evangeliſchen Vereinshauſe die Frage erörtern: „Hat die

Kirchen-, Gemeinde und Shnodalordnung die Erwartungen er-
füllt, die ſie erweckt hatte?“ Dieſer Vortrag wird für die Mit-
glieder der kirchlichen Gemeindekörperſchaften van beſonderem
Prter ſein. Am Dienstag 9 Uhr wird Geh. Juſtizrat Prof.

r. Loening über „Trennung von Kirche und Staat in Frank-
reich“ ſprechen. Mitglieder und Freunde des Vereins ſind herz-
lichſt eingeladen.

Miſſionsverſammlung. Am erſten Pfingſtfeiertag, abends
814. Uhr, veranſtaltet der Chriſtliche Verein junger Männer in
ſeinem Saale, Geiſtſtr. 29, eine allgemeine Miſſionsverſammlung,
zu der alle Miſſionsfreunde (Damen und Herren) unſerer Stadt
freundlich eingeladen ſind. Herr Miſſionar Homeyer, von der
Berliner Miſſion, welcher lange Zeit in China war, wird reden
über: Miſſionsarbeit in China.“ Der Zutritt iſt
frei.

Kirchenheilige Halleſcher Gotteshäuſer. Fortſetzung aus
dem „Kirchl. Gemeindeblatt“.) Das Hoſpital in Halle trägt
bekanntlich neben dem Namen des Antonius noch den des
Cyriacus. Die römiſche Kirche, die ja ſtatt des einen Heilandes
„Nothelfer viel“ ſuchte, hat auch den Chriacus zu einem ſolchen ge
macht, zu einem der beſonders hervortretenden „14 Nothelfer“.
Er ſoll als Heide ein Henker geweſen ſein; als er ſeines Amtes
bei der Hinrichtung des chriſtlichen Arztes Antiochus waltete,
ſei er dadurch erſchreckt worden, daß ſtatt des Blutes Milch aus
dem Rumpfe des Enthaupteten emporſchoß. Er habe ſich, ſo er
zählt eine Legende, ſofort ſelbſt zum Chriſtentum bekannt und
dieſes Bekenntnis alsbald mit dem Tode beſiegelt. Eine andere
Legende will wiſſen, daß er die beſeſſene Tochter des KaiſersDiokletian und ſpäter noch eine perſiſche Prinzeſſin geheilt
habe. Nach ſeiner Rückkehr ſei er in Abweſenheit des Kaiſers
Diokletian durch Maximian zum Tode verurteilt worden
und habe am 8. Auguſt 303 als Märtyrer geendet.



Verein für Naturkunde. Jn der letzten Sitzung ſprach
Herr Müller über: „Wetter und Wetterkarkten“. Jm
erſten Teile des Vortrages wurden mit Hilfe lreicher Experi
mente die meteorologiſchen Elemente behandelt. Toricellis Ver
ſuch bildete den Ausgangspunkt. Daran r ſich eine Erklärung
der Luftdruckmeſſer, der Barometer, auch wurde gezeigt, wie die
Luft durch Wärme in Bewegung geſetzt werden kann und wie da
durch Strömungen derſelben zuſtande kommen. Dieſe Erkenntnis
bildete die Grundlage für das Verſtändnis der Winde und vor
allem der auf und abſteigenden Luftwirbel. Das Verhalten des
Barometers in den letzteren gab Veranlaſſung, ſie mit „Hoch“ und

zu per r Durch Verſuche wurde auch gezeigt, daß die
„Hoch“ auf der nördlichen Halbkugel rechtsdrehend, die „Tief“
linksdrehend ſein müſſen. Darauf wurde der Einfluß der Luft-
feuchtigkeit auf die Witterung zum Verſtändnis gebracht. Nach
Beantwortung der Frage nach dem Woher der Luftfeuchtigkeit
wurden der Wärmeverbrauch bei der Verdunſtung gezeigt, die
Begriffe „abſolute“ und „relative“ Feuchtigkeit erörtert und das
Zuſtandekommen der Kondenſation erklärt. Den Beſchluß bildete
die Demonſtration einiger Feuchtigkeitsmeſſer. Jm zweiten Teile
wurden zunächſt an der Hand der Wetterkarten die Witterungs
erſcheinungen in den „Tief“ und „Hoch“ unterſucht. Dann wurden
die „Tief“ auf ihren Zugſtraßen verfolgt. Endlich folgten kurze
Anweiſungen zur Wettervorherſage mit Hilfe der Karten. Herr cand.
Daehne demonſtrierte r lebende Kiemenfuß-
krebſe (Apus productus) und den „fliegenden Edelſtein unſerer
Heimat“, einen Eisvogel (Alcedo ispida), der im Gegenteil zu
ſeiner ſonſtigen Seltenheit an der Saale verhältnismäßig zahlreich
vorkommt. Herr Walter machte einige Mitteilungen über den
Saturnring. Dieſer zeigt im laufenden Jahre eine beſondere
Eigentümlichkeit, er verſchwindet nämlich in den kleinen Fern-
rohren vollſtändig, während ihn die größten nur als ganz e
Strich zeigen. Die Gründe für dieſes eigenartige Phänomen
ſind: die Schiefe der Ringebene, die Stellung des Saturns zur
Sonne und zur Erde und zur Ekliptik. Zeichnungen von Beob
achtungen aus den e 1874——1878 veranſchaulichten das Ge
hörte. Zum Schluß wurde das Jubiläumswerk „Halle in der
Gegenwart“, Druck und Verlag von Carl Nietſchmann, Plötzſche
Buchdruckerei, vorgelegt.

Der Führer durch Halle, der von dem Verein zur Hebung
des Fremdenverkehrs herausgegeben worden iſt, iſt ſoeben einer
Umarbeitung unterzogen worden. Leider kann die neue Auflage
erſt nach Pfingſten erſcheinen, da die Fertigſtellung des Inſeraten
Anhanges ſich unvorhergeſehener Weiſe verzögert hat.

Aus dem Verwaltungsbericht der Sektion IV der Knapp
ſchaftsberufsgenoſſenſchaft für das Jahr 1906. Die ordentliche
22. Sektionsverſammlung fand am 18. Juni in Ober-Schreiberhau
ſtatt. Anweſend waren 30 Unternehmer und legitimierte Ver-treter mit 1350 Stimmen 51 Prozent. Zum es der erſt
maligen Rentenfeſtſtellung wurden vom Krankenhauſe Berg
mannstroſt und von anderen Krankenhäuſern und behan-
delnden Aerzten 1558 Gutachten abgegeben. Jn 901 Fällen wur-
den Unfallentſchädigungen feſtgeſtellt gegen 871 Fälle im Vor-
jahre. Dagegen wurde der Anſpruch in 225 Fällen abgelehnt.
Zur Nachunterſuchung wurden 1982 Rentenempfänger heran-
gezogen. Jm Berichtsjahre gehörten zur Sektion 441 Betriebe
mit 88 112 Arbeitern. Revidiert wurden 90 Betriebe mit 25 596
Arbeitern, davon in der Provinz Sachſen 36 Betriebe mit13 477 Arbeitern. Auf die Zahl her verſicherten Perſonen be-

rechnet, betrug die Zahl der entſchädigungspflichtigen Unfälle in
1905 1,052 Proz., in 1906 1,023 Proz., beim Kohlenbergbau
1,178 Proz., beim Erzbergbau 0,954 Proz., beim Salzbergbau
0,774 Proz. Es hat verhältnismäßig im ganzen eine Abnahme
und nur beim Erzbergbau eine kleine Zunghme ſtattgefunden.
Auch das Verhältnis der gemeldeten Unfälle zu den verſicherten
Perſonen iſt geringer geworden. Der Betrieb des Kranken-
hauſes Bergmannstroſt war auch im abgelaufenen
Jahre normal. Es war mit 2675 Kranken an 100 6580 Ver
pflegungstagen belegt. Die Einnahme und Ausgabe des Kranken-
hauſes balanziert mit 350 095,06 Mk. Die Umlageberechnun
der Sektion für 1906 gibt eine Schlußſumme von 2 098 948 Mk.
Der Vermögensnachweis der Sektion umfaßt ein Beſitztum in
Höhe von à z 707 Mk. und eine Schuldenzuſammenſtellung von
1470 000

Ergebniſſe der Salzgewinnung des Halleſchen Oberbergamts
bezirks im erſten Kalendervierteljahre 1907. (Die eingeklammerten
Ziffern bedeuten die entſprechenden Zahlen des Vorjahres.) A. Stein
ſalz: Zahl der betriebenen Werke 2 (2), mittlere Belegſchaft 465
(514) Mann, Beſtand am Anfange des Vierteljahres 62 037 t 572 kg
(31 510 t 857 kg), neue Förderung 92 809 t 960 kg (86 411 t 032 kg),
Abſatz einſchl. Deputate 71 028 t 151 kg (62 282 t 830 kg), Beſtand
am Vierteljahresſchluß 67 016 t 098 kg (40 459 t 507 kg).
B. Kaliſal z: Zahl der betriebenen Werke 23 (19), mittlere Beleg
ſchaft 7496 (6850) Mann Beſtand am Anfange des Vierteljahres
22 860 t 734 kg (27 710 t 525 kg), neue Förderung 614 450 t 113 kg
(649 358 t 066 Kkg), Abſatz einſchl. Deputate 392 172 t 078 kg
(401 326 t 158 kg), Beſtand am Vierteljahresſchluß 29 380 t 022 k
(25 512 t 119 kg). C. Siedeſalz: Zahl der betriebenen Werke
6 (6), mittlere Belegſchaft 634 (622) Mann, Beſtand am Anfange
des Vierteljahres an Speiſeſalz 3077 t 553 kg (4842 t 112 kg), an
Vieh und Gewerbeſalz 123 t 395 kg (195 t 165 kg), neue Förderung
an Speiſeſalz 30 781 t 290 kg (27 747 t 562 kg), an Vieh und
Gewerbeſalz 123 t 395 kg (195 t 165 kg), Abſatz einſchl. Deputate
an Speiſeſalz 26 488 t 158 kg (24 093 t 812 kg), an Vieh und
Gewerbeſalz 2000 t 125 kg (1695 t 100 kg), Beſtand am Viertel-
jahresſchluß an Speiſeſalz 5373 t 473 kg (6875 t 621 Kkg), an Vieh
und Gewerbeſalze 130 t 720 kg (129 t 385 Kg).

Das Aſcheſtreuen auf den Straßen zur Winterzzeit.
Wieder wurden in der Sitzung des hieſigen Schöffengerichtes

am 16. cr. acht Berufungen von hieſigen Hausbeſitzern, die wegen
Unterlaſſens von Aſcheſtreuen in den Winter-
monaten Polizeiſtrafen erhalten hatten, koſtenpflichtig ver
worfen. Einer der Einſpruchserheber, der in der Wucherer-
ſtraße wohnt, machte geltend, daß die Wuchererſtraße als ehe-
malige Chauſſee bis 1882 fiskaliſch geweſen ſei: es könne daher
für ſie die vom Kammergericht und neuerdings auch von der hie-
ſigen Strafkammer mehrmals beſtrittene Obſervanz der Straßen
reinigungspflicht der Grundſtückseigentümer noch weit weniger
in Betracht kommen als für die Mansfelderſtraße. Das Gericht
ſtellte ſich aber wie am Tage zuvor auf den Standpunkt, daß alle
Hausbeſitzer unbedingt verpflichtet ſeien, zur Verhütung von Un
fällen bei Winterglätte den Bürgerſteig vor ihren Grundſtücken
mit Aſche zu beſtreuen.

Wir erhalten zu unſerer, dieſelbe Angelegenheit bereits be-
handelnden Notiz im lokalen Teile der Nr. 227 der „Hall. Ztg.“
folgende Zuſchrift: Am Donnerstag abend brachten Sie in J rem
geſchätzten Blatte einen kurzen Aufſatz darüber, daß eine Anzahl
von Hausbeſitzern, die von der Polizei Strafmandate erhalten
hatten, weil ſie in den Monaten Januar, Februar, März trotz
Winterglätte nicht geſtreut haben ſollten, vor Gericht verurteilt
worden ſeien. ch möchte einiges hieran berichtigen. Zunächſt
waren die Strafmandate erlaſſen worden, weil zwei Vertreter
der leider nie ausſterbenden Gattung „Denunziant“ die
Hausbeſitzer zur Anzeige gebracht hatten. rer handelte es ſich
nicht um die Monate Januar, Februar, März, ſondern nur um
den 15. März dieſes dar Da die Strafmandate erſt am
4. April cr. in die Hände der Hausbeſitzer gelangten, ſo war es
natürlich unmöglich, von den einzelnen zu verlangen, daß ſie noch
wiſſen ſollten, wann ſie an dem genannten Tage geſtreut hatten.
Es iſt dies ja auch gan c die Tatſachen lehrten. Der
Hausbeſitzer iſt ja nach der Polizeiverordnung verpflichtet, ſo oft
zu ſtreuen, als es nötig iſt. Hat nun ein Hausbeſitzer mehrere
Grundſtücke, ſo kann es ihm paſſieren, daß der Wind vor dem
einen Hauſe den Sand wegtreibt, während vor dem anderen
Hauſe geſtreut wird. Jn der Zwiſchenzeit kommt der „Denun-

eweſen. Daß der Wind den Sand fortgetrieben hat, wird ja demSauebeite vor Gericht ohne weiteres geglaubt, verurteilt wird

er aber dennoch, denn es war glatt. Es muß alſo im Winter
dauernd jemand auf der Straße ſtehen, der beobachtet, ob der
Sand auch liegen bleibt. Aber auch dann iſt der Hausbeſitzer noch
nicht ſicher vor Angeigen. Es iſt ja nicht jeder a gleich feſt
auf den Füßen. Der eine rutſcht ſchon aus, während der andere
noch nichts von Glätte bemerkt. Der Hausbeſitzer kann alſo nie

Lebens froh werden, ſo lange der Sinn der betreffenden
oli rin edeutet werden kann, wie jeder Luſt hat.Vielleicht tragen ieſe Zeilen dazu bei, daß die Hausbeſitzer darauf

dringen, daß eine Polizeiverordnung erlaſſen wird, die nur eine

Deutung erlaubt. Dr. H.n

Walhallatheater. Geſtern begann wieder ein neuer Spiel
plan, der letzte in dieſer Saiſon. Er jſt gar nicht ganz ſo reich
haltig wie ſein Vorgänger, zeichnet ſich aber nach der qualitativen
Seite hin auf das vorteilhafteſte aus. Den Reigen der Dar
bietungen eröffnet die Operettenſängerin Elly Werther. Jhr
folgt ein komiſch-akrobatiſcher Kombinationsakt von Brothers
Terras, in dem von den beiden nervigen Männergeſtalten mit
unter recht t r Evolutionen zur Vorführung gelangen.
Geiſha Remond iſt eine allerliebſte Soubrette; ſie gewann
ſich die Herzen der Zuhörer im Sturm. Daß dieſes auch dem
wiederengagierten Germania-Enſemble gelungen iſt, be
wies der Beifall, mit dem die reigenden acht Amazonen bei ihrem
Erſcheinen vom Publikum begrüßt wurden. Die Feuerwehrſgene
des Enſembles, das ſich übrigens geſanglich und durch glänzende
Koſtüme von manch anderem hervorhebt, war geradezu köſtlich.
Die nun folgenden Bronce-Darſtellungen, plaſtiſche
erſ nach Motiven des Münchener Kunſtmalers Franz Thoma,
ind eine Schaunummer erſten Ranges. Sowohl die Zuſammen
ſtellung der einzelnen Sujets, wie auch die bis ins kleinſte Detail
gehende Durchführung darf als vollendet bezeichnet werden. Dann
gibt noch der ſächſiſche Humoriſt Paul Preil einige nicht ohne
Wirkung bleibende Vorträge zum beſten, Les 4 Villards
ſetzen als Faßrutſcher in Erſtaunen und Alfred Duckes

hotoskop bringt eine Reihe anſprechender lebender humoriſti
ſcher Bilder zur Vorführung. Das Programm erfüllt ſeinen
Sei Heiterkeit und Frohſinn zu erzeugen, in vortrefflichſter

etſe. W.Apollo-Theater. Der Spielplanwechſel im beliebten
„Apollo“ bringt wiederum das Enſemble des Hamburger Metro-
polTheaters, das ſeit 14 Tagen mit vollem Erfolge und zündendem
Humor hier ſein Gaſtſpiel abſolviert. Tolle Laune und ſgftige
Komik und nebenbei eine nette Satire auf manches Allzumenſch-
liche können kaum eine konzentriertere Faſſung erhalten als in
der auf dem Spielplan ſtehenden exzentriſchen Burleske:„Haben
Sie nichts zu verzollen von Maurice Hennequin und Pierre
Veber. Da die Novität eine Burleske ſein will, braucht man ſie
auch nicht mit literariſchem Maßſtabe zu meſſen, ſie würde dabei
auch ſchlecht weg kommen; jedoch erreichen die P feſalar was ihre
Hauptaufgabe zu ſein ſcheint: das Publikum zu feſſeln, zu unter
halten und in Spannung zu verſetzen, voll und ganz. Es wäre
ſchade, etwas von dem luſtigen Jnhalte des Stückes zu verraten
derſelbe iſt übrigens Geſchmacksſache jedenfalls aber wird für
die nächſten 14 Tage auch in Halle das Schlagwort ſein: „Haben
Sie nichts zu verzollen!“ und der Schwank wird auch hier einen
ebenſo ſenſationellen Erfolg erzielen wie z. B. in Berlin und
Hamburg, wo er Hunderte von Aufführungen erlebte. Der köſt-
liche Ulk fand eine äußerſt anſprechende Wiedergabe, die beſonders
im zweiten Akt vei der gegenſeitigen Abnötigung der Kleidungs
ſtücke, wahre Lachſalven erregte. Herr Direktor au Ewald als
Graf Trivelin war unübertrefflich komiſch und das geſamte En-
ſemble bewährte ſich bei dem Jneinanderverſchlingen und Aus-
einanderwickeln der ſchwierigſten und verzwickteſten Situationen
von geradezu meiſterlicher Sicherheit. Jedenfalls beherrſchten
Ausgelaſſenheit und prickelnder Reiz den ganzen Abend, der durch
anſprechende Muſikeinlagen noch erhöht wurde. E. P.

Zoologiſcher Garten. Die großartigſte Leiſtung der Tierdreſſur
bietet die Zärtlichkeitsſzene zwiſchen Havemann und dem Königstiger,
der, hinten auf einer Säule und mit den Vorderbeinen auf den
Schultern ſeines Herrn ſtehend, ſich an dem Kopfe Havemanns reibt
und ihn mit der Zunge beleckt. Es iſt dies um ſo ſtaunenswerter,
wenn man bedenkt, daß der Tiger nicht etwa wie das Löwenpaar
Turiddu und Santuzza von ihm aufgezogen, ſondern friſch aus Jndien
importiert wurde. Wir haben vor zwei Jahren die Anfänge dieſer Dreſſur
hier in Halle verfolgt. Der alte Tiger kam damals krank hier an
und wirkte nur noch ein paar Tage mit, die gefleckte Hyäne hatte
ihn vor 6 Wochen in Paris in den Hinterfuß gebiſſen, es trat der
Brand hinzu und das Tier mußte operiert werden. Havemann kaufte
ſofort einen neuen, vor 14 Tagen importierten Tiger und wir konnten
bereits nach 8 Tagen melden, daß er mitarbeitete jetzt iſt er der
Liebling ſeines Herrn. Es wird übrigens intereſſieren, daß der kranke
Tiger, der damals hier von Herrn Profeſſor Wullſtein einer Operation
unterzogen wurde, auf der Ueberfahrt nach Amerika geſundete und
auch längere Zeit wieder mitarbeitete, ſpäter aber einer tückiſchen
Darmkrankheit plötzlich erlag.

e

Feſtgenommen wurde geſtern in der Seebenerſtraße ein Bettler,
der den rechten Arm in einer Binde trug und um die Hand einen
großen Verband angelegt hatte. Auf der Polizeiwache ſtellte ſich heraus,
daß Arm und Hand vollkommen geſund waren.

Notorwagen-Entgleiſung. Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr
entgleiſte in der Gr. Ulrichſtraße vor dem Grundſtück Nr. 44 ein
Motorwagen der Straßenbahn, wodurch eine Betriebsſtörung von
zehn Minuten entſtand.

Hilflos aufgefunden wurde in der letzten Nacht gegen 10 Uhr
der Jnvalide Albert Werther, Unterberg 12 wohnhaft, vor dem GrundſtückAlte Promenade 1b. Er wurde u Wunſch mittelſt ſtädt. Kranken

wagens nach ſeiner Wohnung überführt.
Sinnlos betrunken hatte ſich geſtern vormittag der Arbeiter

Paul Merg, Gr. Wallſtraße 42 wohnhaft. Man fand ihn hilflos in
der Robert Franzſtraße liegen und brachte ihn mittels Handwagens
auf die Polizeihauptwache, wo er bis zu ſeiner Ernüchterung verblieb.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lau ſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 16. Mai 1907 zur Verladung
von Braunkohle, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlen
koks geſtellt 2963 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt
ſind 18.

Halleſches Kunſtleben.
An das Stadttheater zu Halle iſt, wie die „M. N. N.“

berichten, eine junge Münchenerin, Fräulein Erna Eng
leder, Schülerin der Frau Marie Thoma-Löſchke in Leipzig,
als Soubrette verpflichtet worden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. Mai.

Vorausfſichtliches Wetter am 18. Maiz Wechſelnd
bewölkt, kühl, windig, Regenſchauer.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Mai: Nacht klar,
kalt, Nachtfroſt, Reif Tag wolkig, kühl, ganz vereinzelt geringer
Regen.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
18. Mai Zeitweiſe heiter, dazwiſchen Regen, Graupel und Hagel
ſchauer, mäßige nordweſtliche Winde, kühl Nachtfröſte bereiten ſich vor.

ziant“ und erſtattet Anzeige, weil es glatt geweſen iſt. Der
Hausbeſitzer wird natürlich verurteilt, denn es iſt wirklich glatt

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Wagengeſtellungen. Auf den Stationen der Königlichen
Eiſenbahndirektionsbezirke Erfurt, Halle a. S. und Magde-
burg und der anſchließenden Privatbahnen ſind am 16. d. Mts. zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 4866 Wagen, nicht geſtellt 45 Wagen von je
10 t Ladegewicht.

Von der Berliner Börſe. Zum Bbrſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 1. 28 000 000 neue, auf den Jnhaber
lautende Aktien, für das Geſchäftsjahr 1906/07 zur Hälfte gewinn
anteilberechtigt, 20 460 Stück zu je nom. 1200 3448 Stück zu je
nom. 1000 20 000 000 4 Teilſchuldverſchreibungen, rück
zahlbar mit 103 Tilgung und Geſamtkündigung bis 1912 aus
geſchloſſen, 1000 Stück Lit. A zu je nom. 2000 Nr. 1--1000,
18000 Stück Lit. B zu je nom. 1000 Nr. 1001--19000 des
Phönix, Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hütten-
betrieb zu Duisburg-Ruhrort. 2. 500 000 neue Aktien
der Poſener Straßenbahn zu Poſen, eingeteilt in 500 Stück
zu je 1000 Nr. 2501 3000.

Zur Frage der Zinknotierungen an der Berliner Börſe.
Die vom Börſenvorſtand eingeſetzte Kommiſſion hat, wie der
„B. B.C.“ erfährt, aus den bisherigen Verhandlungen mit den
Intereſſenten des Zinkhandels nicht den Eindruck gewonnen, daß
ein unmittelbares Bedürfnis für den Handel in Zink und die Ein
führung einer amtlichen Preisnotiz beſteht.

y. Vermögensverwaltungeſtelle für Offiziere und Beamte
Kom.Geſ. auf Aktien in Berlin. Der Geſchäftsbericht für das Jahr
1906 weiſt einen erneuten Verluſt von 237 051 c. aus. Dadurch
erhöht ſich der Geſamtverluſt auf 2318 249 Die Verwaltung
hofft, daß im laufenden Jahre die Verhältniſſe des Unter
nehmens eine Wendung zum Beſſeren nehmen werden. Die Rohbilanz
des erſten Vierteljahres 1907 laſſe dies ſchon erkennen.

Große Berliner Straßenbahn. Die Direktion verſendet die
nachſtehende Mitteilung „Nachdem die bekannten Tunnelprojekte der
Großen Berliner Straßenbahn und der BerlinCharlottenburger Straßen
bahn in techniſcher Beziehung ſoweit geprüft und verbeſſert worden ſind,
daß ihre Zweckmäßigkeit und Ausführbarkeit nicht mehr bezweifelt werden
kann, hatte der Ober- Präſident die Stadt Berlin und die Straßenbahn
zu einer Beſprechung nach Potsdam eingeladen. Jn dieſer Verhandlung,
die am 15. Mai ſtattgefunden hat, nahm der Ober-Präſident Anlaß

eine allgemeine Verſtändigung der beiden Beteiligten anzubahnen.
Ueber das Ergebnis verlautet nichts Näheres da die Teilnehmer
Stillſchweigen zu beobachten haben.

Wollabfallauktion. Wie gemeldet wird, ſoll die nächſte
Wollabfallauktion des ſächſiſch thüringiſchen Jnduſtriebezirkes in
Gera 300 000 kg umfaſſen.Die Thüringiſche Nadel- und Stahlwarenfabrik Wolff,

Knippenberg Co. teilt mit, daß das Geſchäft gut geht. Für das
Jahr 1905,/06 wurden 12 Dividende gezahlt.

Oelfabrik Großgerau-Bremen. Die Verwaltung ſchlägt
10 9/0 Dividende vor gegen 0 i. V.

Die Fortung, Geſellſchaft für Braunkohlenbergbau und
Gae rre in Horrem (Rheinl.), beantragt 9 Dividende

m Vorj. 7 /0)-
y. Phönix, Aktieugeſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb.

Die Verwaltung teilt mit: Der bisherige Geſchäftsgang des laufenden
Jahres iſt befriedigend.

y. Charlotteuhütte, Aktiengeſellſchaft, in Niederſchelden. Die
Dividende wird auf 10 Prozent geſchätzt.

y. Bergbau Aktiengeſellſchaft Juſtus, Volpriehanſen. Der
Vorſtand teilt der „Magdeb. Ztg.“ gegenüber den in Börſenkreiſen
verbreiteten Gerüchten über angebliche Waſſerzuflüſſe in der Grube der
Geſellſchaft u. a. mit, daß es ſich um ein geringfügiges Hervorſickern
von Lauge im Abbau Nr. 4 der 444m-Sohle, Oſtflügel, Nord, handele,
Jrgend eine weſentliche Benachteiligung für den Abbau und den
ſonſtigen Grubenbetrieb ſei nicht abſehbar. Trotzdem ſeien umfaſſende
Vorſichtsmaßregeln getroffen.

Contjinental-Cavutchouc- und Guttapercha-Compagnje
in Hannover. Wie dem „Hann. Cour.“ von der Direktion mit
geteilt wird, beabſichtigt ſie, mit Rückſicht auf die dauernd ſtarke
Beſchäftigung in ihrer techniſchen Abteilung, eine weſentliche Er-
weiterung ihres Betriebes vorzunehmen. Die Erweiterungs-
bauten werden auf einem Teile des neu erworbenen Terrains
in Seelze aufgeführt werden.

Gebr. Körting, Aktiengeſellſchaft, in Linden b. Hannover.
Wie man dem „B. B.C.“ aus Hannover ſchreibt, wird die Dividende
der Geſellſchaft den bisherigen Schätzungen entſprechend mit 5 (wie
i. V.) in Vorſchlag gebracht werden. Die Ausſichten für das laufende
Geſchäftsjahr ſind recht befriedigend.

Stuttgarter Lebeusverſicherungsbank, a. G. (Alte Stutt-
garter). Am 16. Mai fand unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden
Präſidenten des Aufſſichtsrats, Herrn Kommerzienrat Dr. jur.
Doertenbach, die 52. ordentliche Generalverſammlung der Bank
mitglieder im Direktionsgebäude zu Stuttgart ſtatt. Die vorgelegte
Bilanz wurde ohne Debatte einſtimmig genehmigt, ebenſo
die Verwendung des Ueberſchuſſes, der ſich auf
10 392 314,57 C. beläuft und deſſen nach Dotierung der allgemeinen
Reſerve verbleibender Reſt zur Verfügung der Generalverſammluug
ſtand. Dem Vorſtande und Aufſicht srate wurde unter Ver
i auf Verleſung des Rechenſchaftsberichtes einſtimmig Entlaſtung
erteilt.

Vereinigte Pinſelfabriken in Nürnberg. Die Verwaltung
glaubt, für das mit dem 30. Juni zu Ende gehende Geſchäftsjahr die
gleiche Dividende wie im Vorjahre (12 Proz,) verteilen zu können.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Schuhmacher Friedrich Küter in Bad Sulza. Tiſchlermeiſter

Otto Nolte in Burg b. Magdeburg. Nachlaß der Mezzgersehefrau
Wilhelmine Popp in W Kolonialwarengeſchäftsinhaber Friedrich
Franz Möbius in Loſchwitz. Kaufmann Paul Otto Witzleben
in Leipzig. Kaufmann Joſef Fließ in Magdeburg. Handesgärtner
Max Georg Kropfgans in Zwickau.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 16. Mai. (Rohzucker.) Unſer Rohzucker
markt eröffnete dieſe Berichtswoche in feſter Haltung bei weiter
anziehenden Preiſen, infolgedeſſen Fabriken mit der Abſtoßung ihrer
Reſtlager und ihren Vorverkäufen ſür die nächſte Kampagne fortfuhren.
Als ſich jedoch im weiteren Verlaufe die Stimmung ruhiger, ſpäter
ſogar matt geſtaltete und die Preiſe weiter ſucceſſive nachgaben, zogen
die Fabriken ihr Angebot meiſtens zurück, infolgedeſſen die letzten Tage
faſt geſchäftslos verliefen. Zum Schluß haben die Preiſe von ihrem
Höchſiſtand ca. 30 5 per Ztr. eingebüßt.

Der Umſatz des hieſigen Bezirks beträgt in alter und neuer Ernte
ca. 120 000 Ztt.
Magdeburg, 17. Mai. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzuckerexel., von 889 Rend.Racrredutte cicl 700 dent Kendenz: geſchäftslos

Brotraffinade l. ohne Faß 19,50 19,62.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,25--19,37.
Gem. Melis mit Sack 18,75 18,87x.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Mai 19,656G, 19,75B. Auguſt 19,95G, 20,05B.
Juni 19,706, 19,80B. Oktober Dezember 19,206G, 19,808.
Juli 19,956, 20,05B. Jan. März 19.356G, 19,40B.

Wochenumſatz 444 000 Ztr. Tendenz: behauptet.
Hamburg, 17. Mai. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue UÜſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ſtill.

Mai 19.55. Oktober 19,25.
Juni 19,65. Dezember 19,10, Tendenz ruhig.
Auguſt 19,90. März 19,35.
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Salpeterpreiſe am 17. Mai 1907.
ſ Hamburg 10,15 Hamburg 10,10Sofort eeg 10,35 Mai 1907: Sierbebeeg 10/35 C.

FebruarMärz 1908: 10,90 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,70 ab Magdeburg.

Tendenz: ſtetig.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 17. Mai. Preis pro 100 Kilo 11,75 c. waggon
frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

WochenMarktberichte.
Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach S Co.,

Hamburg, 15. Mai. Die Marktlage iſt feſt und die Preiſe haben
teilweiſe eine weitere Aufbeſſerung erfahren. Die Nachfrage nach greif
barer Ware iſt allerdings unbedeutend, aber für die Wintermonate macht
ſich nach wie vor ein gutes Jntereſſe bemerkbar Erdnußkuchen
und -Mehl. Es wird ſehr wenig angeboten, beſonders ſind die feinen
Sorten außerordentlich knapp. Die Preiſe verfolgen eine ſteigende
Richtung. Preis: 138--156 für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Baumwollſaatmehl. Die
Stimmung iſt feſt. Amerika hat die Preiſe weiter erhöht und die
Forderungen in unſerem Markte ſind daher ebenfalls höher. Preis:
133--148 für 1000 kg ab Hamburg je nach Güte und
Gehalt. KokoskKchen. Es wird wenig Ware angeboten,
während die Nachfrage recht lebhaft iſt. Preis: 140--148 C. für
1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die Lage des Marktes
iſt unverändert. Preis: 121126 für 1000 kg ab Ham-
burg. Leinſaatkuchen, Die Stimmung iſt flauer und die
Preiſe haben einen kleinen Rückgang erfahren. Preis: 136 144
für 1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. Die No-
tierungen ſind unverändert. Preis: 95--105 für 1000 kg ab
Hamburg.

Hamburg, 16. Mai. Futtermittel markt. Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet. Unter den Einflüſſen des trockenen Wetters und der
Hauſſe Meldungen des Auslandes hat ſich der Futterbedarf bei
ſteigenden Preiſen enorm vergrößert ſo daß manche Futterartikel ſelbſt
zu erhöhten Preiſen kaum erhältlich ſind. Selbſt Kleie, die ſonſt in
den Monaten April und Mai ſchwer verkäuflich zu ſein pflegt, iſt bei
hohen Preiſen ſehr gefragt. Tendenz: feſt.

Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Protern 4,65--4,90 ab Hamburg,
4,90--5,10 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,50--4,75 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,35——3,60 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 5,20--5,90 ab Hamburg, Roggenkleie 5,35 bis
6,25 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,90-—6,50 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,50-—2,75 c. ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52—-54 6,60--7,00 ab Hamburg, 53 bis
58 6,80-8,00 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52-—-58 5 6,60--6,90 ab Hamburg, 56--62 J 6,85 7,90
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 Fett und Protern

7,00--8,50 ad Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22-26 e
Fett und Protern 6,00--7,00 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 34—40 4 Fett und Protein 5,65-—6,00 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38-42 Fett und Protern 6,40—6,90 .4 ab
Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18--24 J Fett und Protern 5,60 bit
6,00 ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16--20 Fett und Proteln7,50 8,50 ab Dameueg, Kuhfutter-Gundol 28--34 Fett und
Protern 7,50 bis 8,50 ab W burg getrocknete Schlempe 40--45
Fett und Protern 6,10--6,50 ab Hamburg, getrocknete Treber 2430
Fett und Proteyn 5,09--5,50 ab Hamburg, Malzkeime 4,70 bis
5,10 ab Hamburg. Alles per 50 kg.

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Berlin, 17. Mai. Auf die enorme Preisſteigerung in Amerika

war der hieſige Markt für Weizen und Roggen durchweg feſt ver
anlagt und weſentlich höher. Man ließ ſich auch durch Budapeſter
wenig anregende Meldungen ſowie durch die geradezu ſen
ſationellen argentiniſchen Exportziffern nicht ungünſtig beein-
fluſſen. Hafer gleichfalls weſentlich teurer bezahlt bei kleinen
Umſätzen. Rüböl abermals feſt und höher. Wetter kühl.

Weizen per Mai Juli 203,75 Sept. 196,75
Roggen per Mai Juli 200,25 Sept. 176,75

afer per Mai 196,09 Juli 194,009

Mais per Mai 143,25 Juli 139,00
Rüböl per Mai 73,80 Okt, 68,00

Börſe von Berlin vom 17. Mai. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die im Anſchluß an Nordamerika hier neuerdings erfolgte

Aufwärtsbewegung der Getreidebörſe und der un
günſtige Verlauf der New Yorker Wochenbörſe übten
bei Beginn einen ſtark verſtimmenden Einfluß aus. Obgleich das
Angebot der erſten Kurſe nicht gerade ſehr umfangreich war,
mußten die Kurſe doch bei ungenügender Kaufluſt teilweiſe ganz
empfindlich nachgeben. Große Einbußen hatten naturgemäß
wieder die Jnduſtriewerte zu tragen. Gelſenkirchener und Har-
pener verloren über 2 Bochumer 1,65 Deutſch-Luxem
burger wurden im Verlaufe anſcheinend von der Baiſſeſpekulation
verkauft und verloren 6 Prozent. Laurahütte 14 Pro
zent. Große Berliner Straßenbahn mußten von der
geſtrigen Aufwärtsbewegung wieder 1 Prozent aufgeben. Bei
Bankwerten betrug der Rückgang bis Von Bahnen waren
namentlich amerikaniſche Bahnen im Anſchluß an NewYork ge-
drückt, aber Kanada holte den Verluſt im Verlaufe ziemlich wieder
ein. Jnfolge privater Nachrichten, denen zufolge die Ernte-
ausſichten weit beſſer als bisher geſchildert ſein ſollen. Einen be

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 17. Mai, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliohe Kurszettel erscheintin der Früh-Ausgabe. Lisenbahn- Akten.

Beutsche kisend. 0. III 111,80
Wechsel-Kurse., enPrivatdiskont 42 90. eck-Büchen.Schantunghahn 101, 60Imnerdam on Eklektrische Hochbahn e 129,00d0Zrüssel ehe Grosse Berliner Straßenbahn 170,00d0

Italien e Weh Franzosen alt. 144,00Kopenhagen e e Lombarden ult. e e 22,75london a e èLECKanads-Pauific abg. re 170,60New Vor vists eeseseseeeee e e n Gotthardbahn e e eeeeeesese 57
Paris un n n ltalien. MeridionälbahnSchwelr a e n v do. Mittelmeerbahn haPaterzdutg J Laxemb. Prinz Heinrichbahn I136,90
ſien u 84,850B Westsizilianische Eisenbahn 77,600Fio de Janeiro auf London 159 52 Eisenbahn-Obligationen.

Geldsorten,
490 Hordbausen-Wernigerode.

Sovereigns 20.38820 francz- Stücke e III 16,265
Amerikanische Noten h 419.,5 Eisenbahn-Prioritäten.
delgische 89,90d0Dünische do. 4 90 Böhm. -Hordb. Gold Obl. 98,606
kuglische 20,435 3 90 Dux-Prager 78.,90französische do. e 81.30 4 90 Oesterr. Gold Pr. 98,300
Hehlüngieche o. 169,50 2,60 90 Südöstr. Lembarden Pr. 64,800eſlenieche 81,05 4h2 e iwang. Dembrowo Pr. 86, 90
Desterreichische do. 84,97 4 90 Moskau Rjäsan Pr. 50Kuszische do. 214.20 3 Transkaukasigche 5. Pr. 63,00
Köweirer g. 81.35bB. 4 r 4 Pr. 1785 natolier 1. Pr. 2.Deutsehe Anleihen b 8 do. i i 101,50
389 2,40 90 ltalienische Eisend. Pr.z b r helehe adleike do. üUineimeer r. 101 000
3 do. do. alt. 2.2 3 Fort kisenb. Obl. 1886. 90,40B
496 Peutsche Schafranweisungen 100/10 402 5ud, la kl. od. 7749 Freumnische Schatzanweisängen. 100,10 Vorih. -Pat. Pr. Hen. 5
z 90 Preubische Staats-Anleite. 9440 420 S. lauis u. S. Fr. Ref. 1961. 80.106

83.70 Sehiffabrts-Aktien.
35 Bad Sfaats-Anl. 1504 unt. i2 93.1067 amb.-Amerik. Pakett. 955 130.903 gen als -Anl. do. 06 z Norddeutscher Lloyd 117,90
39 Bremer Staats Anl. r. 1902 321006I Gr. Hess. rats 4vi. unt. 09 101,00B Bank-Aktien.

o o. 896 1905 75 739 90 Hamburg. St. R. amort. 1887-91 ieo Be isch-Märk. Elberteld o 3
366 do. fin. v. 86, 9702 83208 Berliner Handelsgesellschaft P So

mee38 hen 92,9000 parmsfääter Bank Nanitt. 131.60
i Se derer 1882 98, 54750 Dessauer landes-Bank 27
45 Erfurt 1893, 1901. 100 400 Deufsche Bank W5 do 1893, ehe do. Vebersee- Bank e 156,304 Haſſerche 1900 i do men Diskonto-Kommandit-Ant. e 170,700

1886, 1862 138 h Aen bat e490 Magdeburger 1891, unconv i 100306 Eszener un in i e 154508

u e e erenetenee. ſiot dors490 Moartahurg 1901 10 5 *5- Leipuiger Kreditanstaltet e e 100,25 Hagäebarger Bantrerein i
32 90 Naumburg 1897/1900 ten. D. Frivatbank F55312 90 Weimar 1888 v. Mitteldeutsche Kredit-Bank 117.25b6
45 Wormier Stadt-Ani. ſſztſonaldank für Deutschland. 122,30

r a a 206,2500j eters ger iskonto-Bank. denr Ptandbriefe. rachiait ofen iregit- Bank 14925
49 landschafſſ. Tentr.- Pr. do. Tentral-Boden- Kredit 138,40

W. 94000 Reichbant er 153.30R. 83806 Ruzsische Bank f. ausw. Handel 131.1029 Sächsitche landsch. Plabr. 103,000 Sächgische Bank 139.100
b. A. Schasffhaus. Bankvertin. 142,2500o (o. do. 83,10 en I1651,000e za ener Bankverein e er n nStaatspapiere.

r be 1773 Brauerei-Aktien.
r x accce 39.4000 paſtemmoſer 242,760
1,60 o. harre m 50,408B 5chuſfheiss 291,000648 Iehene h mee i Leipziger Brauerei Riebeck 77
e

/0c Industrie-Papiere.e 4 Kronenrente Akkumuolatoren- Fabrik. 200,40b6
1 e 5 o o rn III e eng d Aktien Ges. f. Anilintfabr I III 364,256

e Loneiun h eie ven ein kiettrir-dcichatt4 m f. J. 68,600 An o-Kontinental-Guano 112,90Nort. 1890 90,40 An altische Kohblenwerte 133.25
4 konen kg 87.50 Imtania, em. Fabrik 1700061502 e 7t30 r h h 873506z et ergmann kiextr. e l237 r 1886. äerl-Ann. Hardiinentadr. 201 26
e Bann nen. St. An 80,40v0 Berliner Elertrizitätt- Werke 167,90
4 h Türken änin. i e gyiso zu un HMasch. Schwrrk. e 3
Tirkenloze 400 kr. e 140 50 ma ütte e h z49 Ungar. Gold r e 5 Bliesenbach V.4 üo. un h Bochumer Gubstabl 2265.503 S (o. Sieafrenie 97 m veg Braunzchw. Kohl. 51.-Pr.. 2

r l
den. 100,80 Cuem. Fabrit Budan 165,80Concordis Herge. 841.2600

er eoftduser Masch. 118 Rhein. Stahlwette. 188,765Cröllwitzer Papierfabrit 236,000 Riebect Menfanv. 187.0000
Dessauer Gas e 166.600 Kembacher Hütte e e ehe 205,00d6
Deufsch. luxemb. V. A. [190,0000 Rositzer Braonkohblen 220.09

do. UVeberses. Elektr. Akt. 148,75 do. Tockerfabrik 118, 7560
do. Gasglühllcht. 300.0000 Sächs.-Thär. EFraunk. e 98,256do. Waffen u. Man. 262 2560 äo. o. St. Pr. 110.50Donnersmarck- Hütte konn 294,00 J Saline Saitungen 101750

orimunder Union IIt. C. 72,60 Sangerböuser Uasch. 178, o
Dortmunder Union lit. D. 97.50 Schalker Gruben e eeeeeoeeeeoeeo
D amit-Trust. 166,00b0 Schering, Chem. Fabr. 272.00d0

fur e. 5700 r ies. Partl. Lement. 73,006Elektra Dresden 756.000 Schuckert. tiete T. 110,25

Etaln. Boten 283.,00

Elektr. Untern. Türich. 181,60 Schulz -Rinendt. 162,50
Eschweiler Berg. (229,890 Ffemens Glashbütten 241508

do. ken 138,75 Staßt. Chem. fabrik h e 37.,60Geitw. kiseaw. e 224,.50 S Stettin-Bredewer Portl. Tement 132 756
Y9elsenkirch. Bergw. e 197,70 Stett. Volkan h 236.00
Georg-Marienbüfte 83.26 G Stolberg. Zinkh. neut. 168. 50

do. e. Str. 99,25d0 Sudenbörger Masä. 64,00Gezellzchaft f. elektr. Untern. 128.,89 Thale, kisenh. St.-Pr. e e 116.50
6lauziger Zuckerfadris e es eder 129.00b0 e. do. V. A. e eeeeresee 125,00
üreppiner Werte e [169, 25 Thöäringer Sahnen. 657, 30B
Hallesche Maschinen 341,09b0 Wegelin 4 Hübner, Ha. 165. 760Hannov. Bauges. St.-Pr. 89,50 Westeregelner Albali. 219,0000Hannov. NMasch. St. Pr. A. a. B. 380.000 Wesit. raht-Ind. 208.750
Harpener bergban e 296 906 io. Stablw. 118,50Hartmans söchs. Maschinenfabr. 120.100 yitfener üuönial 255 7 s
Harzer A. u. B. 90.000 WVrede, Milzerei. 87, 806Haspe Eis. u. St. 206. 2500 Wurm-ferier e 145,00Hemmoor Portland. [156,2500 Feftzer Harttinenfabr. 227.006
Hibernia Ber Gen.
Hildebrand, üdlen IIIIIIIIINI 150,000Hörder St. -Pr. ſeye an Schluss-k ur8e.
Hösch, kisen u. Stahl 229.75 Tendenz: kester.Jaentsch h e e e 69,10Kahla Porzellan 420 00 ſreüſtaten 27aüiwerte Ardtertleben 168.60b8 Perl Handelsgesslldaft. 168,75
Kattowitzrer Bergbau. 20 Parmutädter Bank LKölner Bergw 420.0000 Deutzche Bank h 226,90König Wilhelm abe. 277.00 Dizkonte-Kommandit h 170,40
Körbisdorfer Dockertabrix 153. 50d6 Dresdner Bank e 143,60
Kyffhäoser e. 139,00 Matienalhank für Deutschland e e 122.60
Lahme er 8 127,25 Oesterr. Staatsbahn 144,50lapp, iefhohr-Ges. 57.00 Senterr. Sedan zu 2260baurahütte. 226.255 Htalien. MtelmeerbdahnLeopolds ibe Eadetiir. 110,00 Pennsylv. Bahn 12210
Leopold all. 65,0090 3 90 eichtanleide

do. Ff.-pr. 11760b0 Bochumer Gut tebl 225,80l. löwe 4 Co. o 249,75bB Deutsch-luxrenb. V. 180,60
Maschinenfabrit buciau 114 o Dortmender Vnien-C. 30
Menden à Schwerie M. Mt. 115,25e9 Laurahütte h 225,90Nſlowiter kisen 109 50 ba Konsoljdafſon 15
Mülſheim Bergw. 1620000 Gels enkirctener Bergwerk 197.25ſeue ba 123.26B Ha ener h 207.00Hiedern. Heohlen. Grete Berl. Straßenbahn 168 75Hordstern n es Hamborger Pabetfahrt 131.,25
Oberzehl. Eisenb. Be 121,76b6 Horde cher Ueyi 118,40do. E. -ind.-Hars-H. Pvnawit-Trutt 165,00Oberschl. Kokswerke e eeesesee e 151,25 Hebanlehe. 183,00
Orenstein 4 ko pel eeeeeseseseeeee 206,0000 Phönix 205,00
Phönix h 204,6056
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 17. Mai, 1 Ubr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Halle a. S.

Dividende 1905 1906 Dividende 19061906Sächzische Repite 83,500 i Hvpothekendant 7 75 142,096
97.00060 Stchsische Laut 6 140,00B94,906Sädhsische Hod.-Kred.-Ant. 7
94,906Grebe Leipziger Stradendahn 85
99,266 Hallesche Stratenbahn 6
99,00B Leipziger Elektr. Straſendahn 4

Altenburger Akt. Brauerei 0

9 do. Stastanl.
v Stadtanleihe

e. 1904
Cröllw. Papiertabr. Obl,

3
3

3

3

4 0

4 Hall. Stradendahn m
Manstf. Gewerk. 0. ä.

4

4

4

3

J

V e

nur t l n

e S v S Qdo. do. 1893 Cröllwitrer Papierfabrik 14o (lo. do. 1897 99,60G Dörstew.-Rattmannst. St. v 64,00Bdo. do. 1902 100,100 do. (le. Verz. 65 006
Zeitrer Paratfin Obl. S z Zackerfabrik 8 130,00B90 A. D. Er.-Anst. Pfäbr. 95,750 Halſeräe Zugterraffingrie

o. 101 0d0 (alte und neue) 6 1I140.,00Bv r zu Körbizderter uckerfabrik 7 166,00Bunkdb. bls 191 100,606 lLeipuiger G 16 16 266,
32 90 Kommunalbank für Leiprider Bierbrauerai Riebeck 10 10 196,00B
Königr. Sachs. Anl.-Scheine 95,006 Leiptiger Kammgaraspinnerei 10 12 170,4 Kommunelbank für leihen un 7 3
voigr. Satz. Ani.-Scheint 100,300 ansteläer ünre 80.41204 13126

h Maumberger Braunkoblen 12 311,000
Aktien. Portland Cementfabrit Halle 6 8

Stär 4 Co., Kammgaru. 10 14 169600
rigen k. T ſ241.500 Thüringer das 16 [16 28600BBöhm. Nordbahn b 120,250 Titel &Rrüger, Wollgarnfabrit) 1 3
Bezchtiehbrader Eb. Lit. A. 12 289,000 WVemsbaus. Kamnmgarn 6 7 107,

io. lit. d. 282,006Leitrer Paraffin 11 17r Denizchb Kred.-Antt. Sächs. realte and gere 9 9 1164,25b6 rorm. Vächtel 8 10 136,000Um a. Spardank ler 56 6 [107.500
Tendint: zamnch.
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Alsleben a. Saale und Umgegend

ſonders ſtarken Verluſt erlitten Warſchau-Wiener durch einen
Rückgang von 6 Schiffahrtsaktien folgten der allgemeinen
Tendenz. Eingelne Deckungskäufe gaben ſpäterhin Veranlaſſung
zu unbedeutenden kleinen Erholungen auf dem Jnduſtriemarkte,
wozu auch der günſtige Jron-Monger-Bericht beigetragen haben
ſoll. Tägl. Geld 426 Auf dem Fondsmarkte neigten 3pro-
gentige Reichsanleihe zur Abſchwächung, dagegen lag ruſſiſche An

leihe von 1902 auf die Feſtigkeit von Paris beſſer. Jn der zweiten
Börſenſtunde machte die Befeſtigung auf dem Jnduſtriemarkte bei
angeregtem Geſchäft in Phönixaktien weitere Fortſchritte, Ham
burger Paketfahrt ſchwächte ſich aber weiter ab. PrivatDiskont
416 Prozent.

ſetzte Draht- und Fernſprech-Hachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Wiesbaden, 17. Mai. Der Kaiſer begleitete heute
nach einem Spazierritt die Kaiſerin zum Bahnhof, die zum
Beſuche des Prinzen Auguſt Wilhelm um 9 Uhr 50 Minuten
nach Bonn fuhr. Am Abend fährt die Kaiſerin nach Pots-
dam zurück.

Frankfurt a. M., 17. Mai. Der „Frkf. Ztg.“ wird aus
Saloniki von geſtern gemeldet: Jm Seegebiet von
Jenidſche fanden gegen bulgariſche und griechiſche Banden
operierende türkiſche Truppen noch zwei verſchanzte, aber
verlaſſene Jnſeln. Auf einer dritten Jnſel kam es zum
Kampfe mit bulgariſchen Banden, die nach Verluſt von
ſieben Mann flüchteten. Die Verfolgung wird mit Booten
fortgeſetzt. Die Kutzowalachen haben die griechiſche Kirche
in Poroj, Bezirk Demirhiſſar, eingeäſchert.

Paris, 17. Mai. Auf Antrag der Pariſer Staats-
anwaltſchaft wurden in Kairo bezw. Alexandria drei
Franzoſen ver haftet, welche beſchuldigt werden, Kopien
der Befeſtigungen des Hafens von Biſerta entwendet und
an einen Ausländer verkauft zu haben.

Paris, 17. Mai. Auf der deutſchen Botſchaft
fand geſtern abend ein Diner ſtatt, welchem der Fürſt von
Monaco, der Polizeipräſident von Berlin und mehrere
Miniſter und Diplomaten beiwohnten.

Paris, 17. Mai. Jn Nantes wurden vier Direk-
toren einer vor kurzem gegründeten Bank wegen Ver-
untreuungen von Einlagen, die auf eine Million Franks
veranſchlagt werden, verhaftet.

Paris, 17. Mai. Der hieſige franzöſiſche Klub für
deutſche Konverſation plant im Verein mit einem Ausſchuß,
dem u. a. mehrere ehemalige Miniſter angehören, die
Entſendung einer franzöſiſchen Ferien-
kolonie nach Deutſchland. Ein Zentralausſchuß
in Düſſeldorf und Ortsausſchüſſe in mehreren rheiniſchen
Städten unterſtützen dieſes Unternehmen. Derſelbe Klub
wird Mitte Juni einen auf mehrere Tage berechneten Aus-
flug nach Düſſeldorf unternehmen.

Beziers, 17. Mai. Die Kundgebung der Frauen
der Markthalle, die gegen das Fehlen einer Fahne
auf dem Rathauſe am vergangenen Sonntag bei dem Auf-
zug der Weinbauern proteſtieren wollten, führte zu
einem Zu ſammenſtoß mit der Polizei. Die
durch zwei von einem Poliziſten abgegebenen Schüſſe ge-
reizte Menge ſtürmte das Rathaus, erbrach die
Türen mit eiſernen Hebeln und zertrümmerte das Mobiliar
zweier Bureaus. Durch Angriffe mit der blanken Waffe
räumte die Polizei den Platz vor dem Rathauſe. 10 Per-
ſonen wurden bei dem Tumult verwundet. Nach-
dem Militär zu Hilfe gezogen worden war, wurde die Ruhe
wieder hergeſtellt. Der Gemeinderat hat ſein Amt nieder-
gelegt.

Königlich preußiſche Klaſſenlotterie.

Berlin, 17. Mai. 10000 Mk. auf Nr. 169 822
284 866. 5000 Mk. auf Nr. 101 143 103 973 138 178
240 506 262 707. 3000 Mk. auf Nr. 3174 3541 3803
4655 7688 16 359 20 239 22 420 28 848 43 172 45 343
54 256 65 169 65 438 68 666 70412 70604 73 791
105 742 120 997 154 828 155 214 163 902 164 804
168 762 169 252 170 308 171 720 177 072 180 584
182 985 191 384 194 173 199 670 202 177 208 315
211 373 218 029 225 000 230479 243 795 245 462
252 148 255 186 272 302 77 088 287 055. (Ohne
Gewähr.)

n ooeneeeeeeeeeeeeeeeeeeeePreisnotierungen für Kuxe vom 17. Mai.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S

An Nach Anfrage gebet frage gebotAdler- Aktien voll 4420 Hanza-Silberberg 2500 2600
u u 7 ar UÜniterf-Artien 7096 z tadgent. Ant. Heläberg-Arien 69068Aleranderz ha 81 355 Helärangen l and ll, je 1475 1525

6200 6400 Hermann U. 1075 1125Liemarckzdall-Attien 532 54 immenredt 2375 2450
en 1109 11600 Jedannasdell 2200 2390Carlztand 7800 7950 Lodwigahall 1002102Centrum. 725 7 Krägershall-Attien velle s 91denen 5400 Rethall. 475 525Deufsche Kall- Alten I18 12020 en-Hleicherede-Attien 9120 94utzdland 4725 4800 Heruhbsozer Kali- Aktien 95 97

kininet. 4900 5100 Reichenball 500 600Emiften all. 390 350 Eethdenberg 2100 2156Frieärichsdall- Aktien 104 106 Sadzen-Veinar 1025 1100
Giückauf-Senderzhauzen 16000 16500 Falzmünde 1325 1400

ren Sachzer 5100 6490 en l. 2700 2850I RA 7 4750 4800 Scdleferkaute R a 750 800Hannev. Kall-Artien 7 7 Wenälani e 450 500
Tendenz: befestigt.

Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:

Rudolf Höfer, Buch und
Papierhandlung.

Ammendorf Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung,

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirt.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung,

Am Markt.
Merſeburg: Karl Prendel, Kaufmann, Gotthardſtraße 45.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Bitterſeld, Delitasch, Filenburg,
Wettin Buchdruckerei Franz Heppe, Am Markt.

Am- und Verkaur von Wertpapieren, Finlösung von Conpons, Ver-
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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Zum Pfingstbedarf
meinen Schaufenstern ausgestellt. Die Besichtigung der Kollektion in meinen Geschäftsräumen ist auch ohne Kaufzwang gern gestattet.

G. Assmann, hoffieferant,
Vekauntmachung.

Verein für die Provinz Sachſen und das Herzogtum
Anhalt zur Beſchäftigung brotloſer Arbeiter.

Die vierundzwanzigſte Gen eralverſammlung des Vereins
ſoll am

Donnerstag, den 13. Juni d. Js., abends 7 Uhr
im Hotel „Kaiſerhof“ zu Wittenberg

abgehalten werden.
An dem darauffolgenden Tage, vormitta r findet eine gemein

ſchaftliche Beſichtigung der Arbeiter-Kolonie
Gemäß S 11 des Vereinsſtatuts vom 29.

ſämtlichen Mitglieder des Vereins, ſowie alle, die ſich für dieſen
intereſſieren, zur Teilnahme an der Generalverſammlung und an
der Fahrt nach Seyda hierdurch ergebenſt eingeladen.

Der Vorſitzende.
n

1. Mitteilungen über den Geſchäftsbericht für die Rechnungs
W 1906/08.

Ende Juni 1906.
3. Wahl

für 1. Juli 1906 bis Ende
4. Mitteilungen über den Stan
5. Feſtſtellung des Kolonie-Etats für 1.
6. Feſtſtellung des Vereins-Etats für 1.
7. Ankauf einer neuen Lokomobile für den Dampfdruſchbetrieb.
8. Unterhaltungskoſten der Arbeiterkolonie Seyda.
9. Verſchiedene Mitteilungen.

echargierung der Vereinsrechnungen für 1. Juli 1905 bis

er Reviſoren r rig der Jahresrechnungen

W ſtatt.ai 1884 werden die

gez. von Die eſt.

uni 190der Seteingtaſſe

Juli 1907/08.
uli 1907/08.
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Süüssmilcehs
Walhalla Cheater.

Ab 16. Mai jeden Abend s Uhr
vollständig neues, glänzendes
m r HBlite- Programm.

r Spielplan dieser Saison

nach Ideen des hekannten Münchener Kunstmalers

Franz Thoma.
II Werther. Operettensängerin; Geisha Remond,
S Soubrette Paul Preil., sächsischer Huworist.Brothers Terras,

Germania Ensemble mit neuem Repoertoir.
Auf vielfachen Wunsch prolongiert.

4 W ca re S y die exzentrischen PFassrutseher.

J Alfred DusKes Photoscop neueste Aufnahmen.
Alles andere wie bekannt.

[7093

Original

Komisch-akrobatische
Kombinationen.

Dpolo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Gaſtſpiel des „Hamburger

Metropol-Theaters“.
„Haben Sie nichts

zu Verzollen?“
Exzentr. Burleske a. d. Franzöſ.
in 3 Bildern v. Hennequin u.
Veber. Deutſch v. Schönau.

Jn Berlin, Hamburg
Hunderte von Malen mit
ſtürmiſchem Erfolg

aufgeführt. [7022

Molbg-

8

Carten.

7066

ur Kurze ZTeit!
Havemanns

Raubtierſchnule:
Löwen, Tiger, Leoparden,
Bären 10 ausgewachſene

Prachtexemplare.

Vorſtellungen 4 und 6 Uhr.
Eintrittspreiſe nicht erhöht.

Stuhlplätze
Erw. 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.

jan dem ca. 3000 Morgen e

d n am Peotervherg,

Zu unſerem diesjährigen

Schützenfeste
verbunden mit

Ball und Königsschiessen
am 2. u. 3. Pfingſtfeiertageladet freundlichſt ein 7044

Julius Wegeleben, Gaſtwirt.

Villenkolonie
NeuDölau--Halle

Kgl. Forſt gelegen, eignet ſich be
ſonders als

Ruhesit7z
und bietet neben geſundem, billigem
Aufenthalt in ländlicher Zurückge
zogenheit die Borgng ge der Nähe
der Großſtadt it Hettſtedter
Bahn in 16 Minuten zu er-
reichen Ausgebaute Stra W

aſſerleitung.5 Jahren künſtleriſch S
Zier- und Nutzgärten mit pracht-
vollen Obſtbäumen und Beerenobſt
zu verkaufen.

Bauſtellen
in ſchönſter Lage qm 3,50 Mk.

lulius Becker,
Halle, Martinsberg 9.

Auskunft erteilt auch der Verein P
für Dölauer Intereſſen in Dölau-

Halle. b

tadellose Passformen aus.
reelle Kleidungsstücke zu
einzukaufen.

kaufte zu äusserst niedrigen Preisen die Modellkollektion fertiger
Anzüge, ca. 95 Stok., eines grösseren Fabrikanten dieser Branche.Dieselben zeichnen sioh duroh besonders gute Ausstattung und

Es bietet sich also günstige Gelegenhbeit,
aussergewöhbnlich billigen Preisen

Zur gefl. Orientierung

Extra Angebot
Eln grossor Posten

m. Sehneider,
II alIG. Leipzigerstrasse 94.

arkt 1516.

aus Wasserdichten Stoffen
werden jetzt für

die Hälfte
des bisherigen Preises verkauft.

habe einzelne Piecen in
[7074

Kasse 5 Prozent.

V Wirtſchafterin,
26 Jahre alt, ſucht per 17oder ſpäter Stellung auf größeres
Landgut.

ne rute Empfehlungen eu g ffert. unter
Vogler A.-G., Leipzig.

Juni

Perfekt in feiner a
irtſchaft.

efördert Haasenstein
[7088

Vermietungen.
J deburgerſtr. 36u. 37 III. Et.

t. 750 Mk. Beſichtig. 4—7nd 475 Mk. Beſichtig. 9 12,
X Näh. Magdeburgerſir. 36, part,

=„S ç„
Geldverkehr.
450000 Mark

feſtſtehende Sparkaſſengelder ſind
auf Güter zur II. Stelle mit 4,
Zinſen durch mich auszuleihen.

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 134a.

Suche zur II. Stetle c
Hypothek von9000 Mark
auf mein Grundſtück, günſtige
Gelegenheit.
679 an die Exp.

Offert. unt. Z. m.
d. Ztg. erb.

[7079

Reisekörbe la (uahitit

C. V. Rätter.

3,90, 6.

7,5,

935, 10,00,

12,00, 1350.

Perſonen-Angebote.
Verehelich

Anſpektorſtelle
35 p. Juli für hieſigenerwalter, t welhe ſeit 1901 in
Vpiger Wirtſchaft tätig, 27 Jahre

Kann denſelben in jederDiener aufs beſte empfehlen

und bin zur näheren Auskunft
gern bereit. [7083Bläsche, Jnſpektor,
Rittergut Gröſt bei Roßbach,

Bez. Halle.

Ein junges Mädchen aus acht-
barer Familie ſucht Stellung zum
1. oder 15. Juli als 7057

Verreist bis 2Dr. med. Fenbert

Frauenarrzt. [7082

7

8Familiennachrichten.

9000000000000000
Die glückliche Geburt

eines gesunden Mädchens 9
zeigen hocherfreut an

H

Staatsamvalt Dr. Schmidt
und

Frau Elisabet geb. Schoch.
Halle a/S., den 16. Mai 1907.

2000900900009000
Aus hieſigen Blättern.

Geſtorben:
Herr Privatmann Auguſt Zimmer

mann, 84 Jahre, (Halle). Frau
Anna Lange geb. Gipp (Diemitz).

Aus auswärtigen Blättern,
Verlobt: Frl. Eliſabeth Hahn

mit Hrn. Kaufmann ar
Hädecke (Unſeburg-Magde
burg). Frl. Martha Singer
mit Hrn. Arnold Steigmann
(Magdeburg--Kattowitz). Frl.
Elſe Wanjeck mit Hrn. Dr. jur.
Fritz z Hribsig

Hr. Seminarlehrer Gaſteh Meinhold mit

Frl. Johanna Canzler (Walden-
urg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paul d (Magdebrrg)
Hrn. ax Schönberg Goll

r Oſtrau). EiTochter: Herrn Hewtch
Marold (Naumburg). Hrn. Dr.
e Guſt. Fröhlich (Domäne

riedrichswert i. Thür. Hrn.
gl. Oberförſter Felix v. Schle-

brügge (Friedrichsfelde). H.
Gogol (Bernsdorf).

Geſtorben: Herr Ortsſchulze
Chriſtian Röſe (RinglebenHerr Oberſteuerrat a. D. Ed.
Pieper (Oldenburg). Herr
e Hermann Bieräugel (Zeitz). Herr KaufmannHalle S., Leipzigerstrasse 90. Stütze e a rnſel guf Abert R dhler Wegen

bitte zu richten an Frl. Hedwig rau Marie Schneider geb.z Perleber Syrre e aB ne nitz), Pritzwalkerſtra er (Subf chEin roßer Laden in beſſer Geſchäftslage
iſt per 1. Oktober 1907 zu Nachruf.

vermieten.
7104 Georg Fischer, Gera-R., „Hotel zum Bär“.
&Howhherr(chaftliche Wohnung, Schimmelſtr. 5,

immer, Küche, Speiſekammer, Badezimmer, Bodenkanunern,
W Se erräume, ſofort oder per 1. Juli zu vermieten. Näheres

Schimmelſtraße 6. (6982

Perlangte Perſonen.

Gr. Rübengut d. Prov. Sachſen
ſucht ſelbſt. tücht. energ.

Beamten
um 1. 7. Gehalt 1000 Mk. u. fr.
tation. Off. sub Z. C. 673 an

die Exped. d. Ztg. erbet. [v944
Jüngerer Verwalter

mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut,wird p. bald oder 1. Juli auf
Rittergut Gröſt bei Ro
geſucht.Die ittergutsverwalingg

J ſuche zum 1. Juli eine
durchaus zuverläſſige und tüchtige

ältere Manmmſell,
e in Küche, Backen u. Feder
viehzucht. Gehaltsanſprüche und

hotographie einzuſenden an
Frau I. Roediger,

6220 Rittergut Schafſee b. Schraplau.

Alleinigen Verwalter,
nicht unter 23 Jahren, ſucht mög-
lichſt bald bei 450 Mk. Gehalt

ittergut Harras,
7050)] Station Heldrungen.
Ticſt. Pferdehofmeiſter

ndet ſofort Stellung v hohem
ohn auf gr. Rübengut d. Prov.

Off. sub Z. g. 674 an d. Exped.

d. Ztg. erbet. 6945
x Unverheir. zuverläſſiger

Kutſcher,
x ger Fgvrer u. Pferdepfleger,

ohn ucht.Sfert r B. 27
an Rudolf Mosse, Halle.

e

Suche z. 15. Juni oder I. Juli
in Mamſell
zur Fuhrrg eines kleineren Stadt
utes. Selbige muß ſchon aufauergute tag geweſen ſein.

Ernst Just, Schkeuditz b. Halle.

Am Mittwoch, den 15, Mai
Kammer zu Halle a. S.

ist das Mitglied der Handols-

Herr Bankier Albert Kühne sen.
(Mitinhaber der Firma Kühne Ernesti in Zeitz)

verschieden. Der Verstorbene gehörte der Handelskammer seit
dem Jahre 1902 an. Während dieser Zeit bat er sich an den
Aufgaben und Arbeiten der Handelskammer mit Pflichteifer und
hingebender Treue beteiligt und ihr durch sein sachverständiges
Urteil in wirtschaftlichen Fragen wirksame Unterstützung geleistet. J

Sein Andenken werden wir stets dankbar in Ehren halten.
Halle a. S., den 16. Mai 1907.

Die Handelskammor.
Müller. Mofſmeister.

Dr. Pfahl.

Statt besonderer Meldung
Fern von der Heimat starb in Valencia nach längerer

Krankheit im Alter von 23 Jabren unser innigstgeliebter
Sohn und Bruder, der Kaufmann

RErnsest Näaumann.
Um stilles Beileid bittet
Halle a. S., den 16. Mai 1907.

im Namen der Hinterbliebenen
Anna Näumann geb. Schönherr.

e
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Sonnabend 2. BVeilage zu Nr. 229 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, fü

18. Mai 1907.
r Anhalt und Thüringen.

vx—ÖvÖr cProvinz Schſen und Umgebung.
O Nietleben, 16. i. (Aus der Gemeinde. Das

Bein abgenommen Für das laufende Etatsjahr balanzieren
Einnahmen und Ausgah der hieſigen Gemeinde mit 51 298,71 Mk.
Die Gemeindevertretung t beſchloſſen, die Gemeindeſteuer auf 110 Proz.
(bisher 100 Proz.) feſtzetzen. Außerdem findet die Erhebung einer
Armenſteuer von 10 roz. der Staatseinkommen- und Gemeinde
einkommenſteuer und 5roz. der ſtaatlich veranlagten Realſteuern ſtatt.
Kreisſteuern werden 4(Proz. erhoben. Da in Zukunft die Kreisſteuern
im Steuerbedarf der Gaeinde mit enthalten ſind, ſo wird der Prozent
ſatz der von der Gemade zu erhebenden Zuſchläge zu der Staatsein-
kommenſteuer und ziden ſtaatlich veranlagten Realſteuern um ſo viel
höher, als Kreisſteuerozente erhoben werden alſo für 1907 150 Proz.

Dem verunglüchn Maurer Rudolf Schimpf mußte in der
chirurgiſchen Klinik z Halle das gebrochene Bein abgenommen werden.

Bahnhof Marfeld, 16. Mai. (Landerwerb zur Wipper-
talbahn. Tölicher Stur z.) Das, wie ſchon kurz berichtet,
zum Bau der Wippealbahn bezw. zur Errichtung eines Bahnhofes bei
hieſiger Station ir Ausſicht genommene 14 Morgen große Terrain
gehörte bisher de Kirchengemeinde Kloſtermansfeld. Die Mans-
ſeldſche Gewerkſchaf hat dafür 3000 Mk. geboten. Der Gemeinde
kirchenrat hat beſchſſen, das günſtige Angebot anzunehmen. Jnfolge
dieſes vorteilhaften Verkaufs kann von der beabſichtigt geweſenen Er
höhung der Kirchenuer auf längere Zeit hinaus abgeſehen werden. S
Beim Einſammeln-n Maikäfern ſtürzte der 13 jährige Schulknabe
Karl Schulz in oſtermansfeld in der Bahnhofsſtraße von einem
Baume. Er blieb bewußtlos liegen. Der Arzt ſtellte eine Gehirn
erſchütterung und erletzung innerer Organe feſt.

Helbra, 3. Mai. (Begegnung mit Kreuzottern.)
Am Winterberge owie in der Nähe der Ahlsdorfer Forellenteiche
iſt das Vorhandeſein einer Anzahl Kreuzottern feſtgeſtellt worden.
Kürzlich wurde ein ſolche ein Exemplar von über 40 em Länge S
von einem Schulkaben, der die große Gefährlichkeit des Reptils nicht
kannte, lebendig angefangen. Mehrere andere Ottern wurden von
vorübergehenden Pyonen bemerkt. Eine Mahnung zur Vorſicht beim
Betreten des ſchöm Ahlsdorfer Forſtes oder beim Lagern im Walde
iſt im Hinblick auf)ie bevorſtehenden Pfingſttage wohl am Platze.

Ahlsdorf, 16. Mai. Neubau von Arbeiter
wohnungen.) die Mangfeldſche Gewerkſchaft beabſichtigt, ſchon in
nächſter Zeit am KlbraAhlsdorfer Kommunikationswege eine Anzahl
von Wohnhäuſern mt je ſechs vollſtändigen Wohnungen für größere
Arbeiterfamilien zu rrichten. Die Nachfrage nach derartigen Woh
nungen, die den geyerkſchaftlichen Berg- und Hüttenleuten für einen
niedrigen Mietsziens überlaſſen werden, iſt ſehr ſtark.

M Wallhauſen (Helme), 16. Mai. (Nachgrabungen.)
Vor kurzem ſind auf Koſten der hiſtoriſchen Kommiſſion der
Provinz Sachſen Kachgrabungen auf dem nördlich unſerer
Stadt belegenen Berge „Der Kaiſer“ vorgenommen worden,
um feſtzuſtellen, o die Volksſage begründet iſt, welche be-
hauptet, daß „au dem Kaiſer“ die Pfalz der alten
deutſchen Kaier (in welcher u. a. König Heinrich I.
ſeine Hochzeit mit Mathilde 909 gefeiert hat, viele Kaiſer Hof
gehalten haben un Kaiſer Friedrich I. Barbaroſſa anfangs Februar
1169 einen Reichtag abgehalten hat) geſtanden hat. Dieſe Nach
grabungen haben auch nicht die geringſte Spur für die Richtigkeit
dieſer Sage ergebe,, ſodaß die Anſicht unſeres Paſtors Herrn Trippen-
bach, daß die alt Kaiſerpfalz Wallhauſen auf dem Standorte des
jetzigen, dem Grafn von Bocholtz-Aſſeburg gehörigen Schloſſes in Wall-
hauſen gelegen ha, als richtig angenommen werden muß.

o. Eisleben, 16. Mai. (Perſonalnachricht.) Als Hülfs
arbeiter bei Ausſihrung der von der Stadt auszuführenden größeren
Bauten Realſchlneubau Kanaliſation uſw. ſind die Herren Re
gierungsbaumeiſte Leypold aus Stuttgart und Bautechniker Otto
Behrend von jier eingeſtellt worden.

o. Schmalze:ode, 16. Mai. (Unfall.) Geſtern gingen dem
Landwirt Richar Stein die Pferde durch an einer Wendung der
Straße ſchlug der Wagen um und der Fuhrmann wurde heraus
geſchleudert. Die ſcheuen Pferde raſten mit dem zerriſſenen Wagen
durch die Straße, er Wagebalken traf drei Kinder, zwei dem Bergmann
Hädiſch und eins dem Bergmann Liebhold gehörig. Zum Glück ſind
die Verletzungen ſoyohl des Fuhrmanns als auch der Kinder nicht ſchwer.

S Nordhauſm, 16. Mai. (Rätſelhafter Fund.) Bei
dem Herausbrechen der alten Grundmauern auf dem an der Ecke des
Steinwegs und der Bäckerſtraße belegenen Bauplatze des Herrn
Bäckermeiſters Karl Roſenthal ſind dieſer Tage 6 altertümliche Ton
gefäße (größere un kleinere, einige mit 3* oder 4 Füßen, die
anderen ohne ſolche eins von Töpfchenform mit Henkel, die anderen
unten bauchig vud ohne Henkel) gefunden worden. Herr
Roſenthal hat die Tongefäße in ſorgſame Verwahrung ge
nommen. Aehnliche Tongefäße ſind hierorts öfters beim
Abbruch alter Gebäude in den Grundmauern arten
worden, ſo z. B. beim Abbruch eines Hauſes in der oberen Rauten
ſtraße im Anfance des Jahres 1891. Es ſcheint das Einmauern
jolcher Tongefäße in die Grundmauern eine allgemeine Sitte unſerer
Altvorderen gewefn zu ſein, doch iſt es vollſtändig unbekannt, zu welchem
Zwecke es geſchehen, und ebenfalls, ob und was man in dieſe Ton
gefäße getan hat beim Auffinden hat man dieſelben ſtets leer gefunden.
Anſcheinend iſt die Einmauerung aus einem abergläubiſchen
Grunde erfolgt, etwa um das Haus vor Feuer oder anderem
Unglück zu kewahren. Die Sitte muß eine weitverbreitete
geweſen ſein, da man u, a. in der Altmark beim Abbruche
alter Kirchen derartige Tongefäße zahlreich in den Mauern geſunden
hat. Die Grundmauern der älteſten Stadtmauern, welche die Nord
oſtecke der Altſtadt Nordhauſens geſchützt haben, ſind dieſer Tage bei
Erdarbeiten in der oberen Rautenſtraße und an der Südſeite des
Kornmarktes bloßgelegt worden und ſind öſtlich von dem Eckebrechtſchen
Hauſe zu ſehen. Sie beſtehen aus mächtigen Gipsblöcken.

Löberitz, 16. Mai. (Gebäudeeinſturz.) Vorgeſtern
abend gegen 9 Uhr ſtürzten bei völlig ruhigem Wetter die Scheunen
der Landwirte Schulze und Hennicke ein. Irgend welche Wahr
nehmungen über den drohenden Einſturz waren vorher nicht gemacht
worden, obwohl ca. eine Stunde vorher darin noch gearbeitet worden
war. Wie der Augenſchein lehrt, iſt zuerſt der Dachſtuhl der Schulze
ſchen Scheune ſeitlich zuſammengebrochen und hat hierbei den Dachſtuhl
der Hennickeſchen Scheune mitgeriſſen. Von der letzteren iſt ſodann
noch ein Teil der Scheune und ein Stall des Nachbars Mansfeld.
beſchädigt worden.

Zeitz, 16. Mai. (Stadtverordneter Albert
Kühne Einen ſchweren Verluſt hat die Stadt durch den
Heimgang des Stadtverordneten und ſtellvertretenden Stadtver-
ordnetenvorſtehers Herrn Bankier Albert Kühne erlitten, der
geſtern vormittag 11 Uhr im Alter von 63 Jahren verſchieden iſt.
Der Verſtorbene war auch ein verdienſtvolles Mitglied der
Halleſchen Handelskammer

Weißenfels, 16. Mai. (Unglücksfall.) Der etwa 48 jährige
Fleiſchermeiſter Kurze war mit ſeinem Geſchirr von einer Geſchäſts
reiſe zurückgekehrt und hatte kurz vor der Stadt noch einmal aus
geſpannt. Beim Aufſteigen gingen die feurigen Pferde durch, wobei
Kurze vom Wagen geworfen wurde. Er geriet unter die Räder und
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er ihnen nach kurzer Zeit erlag.

Z. Wittenberg, 16. Mai. (Gefundene Leiche.) Geſtern
wurde bei Klöden, auf den Bleddiner Wieſen die Leiche einer
Frau in mittleren Jahren gefunden. Die Frau iſt in der Elbe
ertrunken und beim letzten Hochwaſſer auf der Wieſe ange
hwentmnt.

O Torgau, 17. Mai. (Branſd. Beſitzwechſel.Verhaftung.) Jm benachbarten Klitz ſchen brach geſtern nacht
auf der Beſitzung von Bödler ein Brand aus, der das ganze Anweſen
in Aſche legte. Viele Futtervorräte und Wirtſchaftsgegenſtände wurden
ein Raub der Flammen. Die Bewohner konnten mit knapper Not das

v —-x„„”èXRm——7

nackte Leben retten. Der Brand iſt vermutltch durch einen Schornſtein
defekt entſtanden. Das Grundſtück Bahnhoſſtraße 14 iſt durch Kauf
für den Preis von 93 000 Mk. in den Beſitz des Dentiſten Hennig
hier übergegangen. Die kürzlich gemeldete Verhaftung zweier
Hochſtapler zieht weitere Kreiſe nach ſich. Heute iſt hier ein ſtellungs
loſer Klempnergeſelle verhaftet worden, der als Graf Sternberg Kunſt
reiſen häufig nach Berlin, Leipzig und Halle unternahm und mit
den beiden Verhaſteten in Fühlung geſtanden haben ſoll. Auch einigenweiteren Komplizen dieſes ſauberen Klee lattes iſt man hier auf der Spur.

c Seehauſen i. Altmark, 16. Mai. (Der Verein der
Züchter eines ſchweren Halbblutpferdes im Kreiſe
Oſterburg) hielt geſtern nachmittag hier ſeine konſtituierende Ge
neralverſammlung ab. Die Satzungen wurden beraten, Als erſter
Vorſitzender wurde Herr Rittergutsbeſitzer Müller Eſack, als ſtell
vertretender Vorſitzender Hekonomieragt Hoeſch Neukirchen gewählt
als weitere Vorſtandsmitglieder wurden gewählt Gutsbeſitzer Ludwig
Mül le r-Lichterfelde, Gutsbeſitzer Carl Men z ndorffFalkenberg,
Ackerhofbeſitzer Ziem s Jeggel, Gutspächter LohmannSchönberg
a. Damm, als Mitglieder der Körkommiſſion HoeſchNeukirchen,
Gutsbeſitzer Heinz Blankenſee, Gutsbeſitzer Becker Großgottberg,
als deren Stellvertreter Gutsbeſitzer Tah den Rethhauſen, Ritter-
t her Wege sen. Parishof, Gutsbeſitzer Bismark sen.

eukirchen.
x

n. Cöthen, 16. Mai. (Ein Unglücksfall mit tödlichem
Ausgang) ereignete ſich heute mittag auf der Kohlengrube „Marie“
beim benachbarten Dorfe Preußlitz. Als der Straßenwärter F. aus
Garſena bei der Abfertigungsſtelle vorſuhr, um Kohlen zu laden,
ſcheuten plötzlich die Pferde und gingen durch. Der Führer des Geſchirrs
behielt aber die Zügel in der Hand, und dies ſollte ſein Verderben
werden. Er wurde zu Boden geriſſen und die Räder gingen ihm über
Bruſt und Unterleib. Der Unglückliche wurde dadurch ſo ſchwer verletzt,
daß er nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt anfgab.

Eiſenberg, 16. Mai. (Der vorgeſtrige Eiſenbahn
unfall) hatte noch einen weiteren Unfall im Gefolge. Als
die Leiche des Verunglückten nach der Eiſenberger Leichenhalle geſchafft
wurde, ſcheuten auf dem Rückwege die Pferde. Von dem Gefährt
wurde in Kursdorf die Ehefrau des Dachdeckers Burkhardt
überfahren. Sie trug neben einem doppelten Armbruch noch innere
Verletzungen davon.

W. Meiningen, 16. Mai. (Das Kriegsgericht) der
22. Diviſion verurteilte in ſeiner geſtrigen Sitzung den Musketier
Schindhelm, der, wie ſeinerzeit gemeldet, im April d. Js. auf
ſeinen Vorgeſetzten, den Feldwebel Herbart, Revolverſchüſſe abgefeuert
hatte und dann ſich ſelbſt zu erſchießen verſuchte, zu fünf Jahren und
einem Monat Zuchthaus.

W. Eiſenach, 16. Mai. (Todesfall.) Geſtern abend ſtarb
hier an den Folgen einer Blinddarmentzündung der Oberlehrer KarlBurkart, der als Branddirektor weit über Thüringen hinaus den
Ruf eines hervorragenden Feuerwehrfachmannes genoß.

o. Blankenheim, 16. Mai. (Schulnachricht.) Lehrer
Fahrenkampf übernimmt am 1. Oktober d. Js. eine Lehrerſtelle
in Sangerhauſen.

Krauichborn, 16. Mai. (Bluttat.) Der „Erfurter Allg.
Anzeiger“ meldet: Zu einer blutigen Szene kam es, wie jetzt bekannt
wird, in der Nacht zum Montag zwiſchen Alperſtedt und Kranichborn.
Der Frbzehni rig Sohn des Hutmanns John aus Mittelhauſen und
der gleichaltrige Sohn des Landwirts Teigert aus Kranichborn be
fanden ſich mit noch mehreren jungen Leuten nach einer Tanzbeluſtigung
auf dem Heimwege. Unterwegs gerieten ſie wegen eines Mädchens in
Streit, es kam zu Tätlichkeiten, in deren Verlauf John von ſeinem
Meſſer Gebrauch machte und den Teigert ſo unglücklich in den Hals
traf, daß der Tod ſofort eintrat.

Allerlei aus der Provinz und den angrenzenden Staaten.
Jn Gommern ſtürzte ein Kinderwagen mit einem Säugling eine
Haustreppe herunter, wodurch das Kind durch einen Bruch der
Wirbelſäule ſofort getötet wurde. Anläßlich der goldenen
Hochzeit hat das Bankier Calmſche Ehepaar in Bernburg den
Armen der Stadt Bernburg 20000 Mk. geſtiftet. Dem
„Apoldaer Tageblatt“ zufolge mußte der Unterricht an der Schule zu
Dornburg wegen Maſern, die ſehr ſtark aufgetreten ſind,
geſchloſſen werden. Hochbetagt hat in Leipzig die Witwe des bereits
1861 verſtorbenen Arztes Daniel Gottlieb Schreber das Zeitliche
geſegnet. Schreber hat ſich durch ſeine Schriften um die Reform des
Erziehungsweſens verdient gemacht er hat auch die nach ihm benannten
Gartenkolonien eingeführt. In der Dresdner Heide
erlegte der Förſter Seibt im Forſtrevier Ullersdorf einen A dler,
der eine Flügelſpannung von 1,76 Meter beſaß. Jn Spechts-
brunn haben ſich die Maſern in wenigen Tagen ſo ſtark
verbreitet, daß jetzt ca. 90 Prozent aller Schulkinder davon befallen
ſind. Faſt keine Familie iſt davon verſchont geblieben. Auch
bei vielen Erwachſenen tritt die Krankheit auf. Jn Rudolſtadt
iſt Landgerichtsrat Wilhelm Zetz ſche zum Land gerichtsdirektor
beim gemeinſchaftlichen Landgericht ernannt worden. Die beiden
Straßenräuber Langheinrich und Marx erhielten vom Schwur
gericht in Plauen i. S. ſieben Jahre, bezw. neun Jahre Zuchthaus
zuerkannt. Der „Nordhäuſer Zeitung“ zufolge iſt der Maurerpolier
Louis Schwabe aus GroßWerther, dem, wie gemeldet, vor
ein paar Tagen bei einem Bau in der Heſſeröder Straße ein Backſtein
auf den Kopf gefallen war, den erlittenen Verletzungen er-
le gen. Jn Lauchhammer brach morgens auf dem Oelraum
der Grube Feuer aus, das in der Nähe lagernde Holzvorräte ver-
nichtete und trotz zahlreich herbeigeeilter Hilfe bis zum Abend anhielt.

Die Klempnergehilfen in Greiz ſind in eine Lohnbewe gung
eingetreten.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Stettin, 15. Mai. Mit einer Sitzung des Geſamtvorſtandes

des Deutſchen Turnlehrervereins nahm heute der
16. allgemeine deutſche Turnlehrertag ſeinen An-
fang. Die Leitung der Verhandlungen liegt in den Händen des
Stadtturninſpektors Böttcher Hannover. Dem Geſchäftsbericht iſt
zu entnehmen, daß der Verein jetzt faſt 5000 Mitglieder zählt
gegen etwa 4400 im Vorjahre. Die Zahl der Zweigvereine iſt von
36 auf 38 geſtiegen.

Sport und Jagd.
W. Paris, 16. Mai. Heute abend fand ein Bankett zu Ehren

des erſten internationalen Jagdkongreſſes ſtatt,
an dem als Vertreter Deutſchlands Fürſt Stolberg zu
Wernigerode und der Votſchaftsattachee Prinz zu Wied
teilnahmen. Die fremden Delegierten dankten dabei ihren fran
zöſiſchen Kollegen für den ihnen bereiteten Empfang.

Rennen zu Paris-Bois de Boulogne. Prix Reiſet.
25 000 Frks. 1. Evohé, 2. Ping Pong, 3. Rhamſes II. Tot.:
Sieg 493: 10, Platz 128, 28, 60 10. Prix du Prince de
Galles. 20 000 Frks. 1. Monſ. J. Lieux' Moulins la Marche,
2. Monſ. L. OlryRoederers Aux Armes, 3. Monſ. F. Coarrons
Saint Elme. Tot.: Sieg 18:10, Platz 16, 40 10

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle
a. S.: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
„Dortmund“, nach Weſtafrika, 15. Mai nachts 11 Uhr 25 Min.
von Cuxhaven abgeg. „Virgo“ 15. Mai nachm. 3 Uhr in
Newcaſtle angek. „Suevia“ 15. Mai in Bombah angek.

Zu
„Bel- J vorm. 10 Uhr Konfiſt.-Rat Scharfe.

gravia“ 15. Mai nachm. in Colombo angek. u. am 16. Mai morg.
7 Uhr von dort abgeg. „Sambia“ 15. Mai in Antwerpen angek.
„Patricia“, von NewYork, 15. Mai nachm. 3 Uhr 15 Min. von
Cherbourg nach Hamburg abgeg. „Habsburg“, von Oſtaſian,
15. Mai nachts 12 Ubr in Havre angek. „Aleſia“ 16. Mai in,
Jloilo angek. „Präſident Lincoln“, von Belfaſt, 15. Mai abends
8 Uhr Lizard paſſ. „Logician“ 11. Mai nachm. 4 Uhr von New-
Orleans nach Hamburg abgeg. „Patagonia“, von Weſtindien,
15. Mai morg. 9 Uhr Dover paſſ. „Moltke“, von Genug nach
New ork, 15. Mai mittags 12 Uhr Gibraltar paſſ. „Sardinia“,
nach Weſtindien, 15. Mai nachm. 1 Uhr von Antwerpen abgeg.
„C. Ferd. Laeisz“ 15. Mai morg. von Sabang abgeg. „Lome“
11. Mai von Las Palmas abgeg. „Fürſt Bismarck“ 14. Mai
von Veracruz nach Havang abgeg. „Nicaria“ 13. Mai von Corral
abgeg.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S. Peckolt u. Raake, Riebeckpplatz.)
„Mainz“, nach Cuba, 15. Mai 116 Uhr nachm. von der Weſer
abgeg. „Willehad“, von Baltimore, 15. Mai 1 Uhr machm. auf
der Weſer angek. „PrinzRegent Luitpold“ 15. Mai in Suez
angek. „Helgoland“ 15. Mai von Santos abgeg. „Norderney“
15. Mai von Funchal abgeg. „Würzburg“ 15. Mai St. Vincent
paſſ. „Zieten“ 16. Mai von Southampton abgeg. „Hohan-
zollern“ 15. Mai nachm. 3 Uhr von Marſeille abgeg.

Woermann Linie. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S.: Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.)
„Hedwig Woermann“ auf Ausreiſe 16. Mai in Biſſao eingetr.
„Hans Woermann“ auf Ausreiſe 16. Mai in Duala eingetr.
„Eduard Woermann“ auf Heimreiſe 15. Mai in Las Palmas
eingetr. „Paul Woermann“ auf Ausreiſe 16. Mai in Bonn
eingetr. „Marie Woermann“ auf Heimreiſe 15. Mai in Sekondi
eingetr. „Melita Bohlen“ auf Heimreiſe 15. Mai OQueſſant paſſ.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
Am erſten und zweiten Pfingſttage predigen:

Zu U. L. Frauen Am erſten Pfingſttag vorm. 8 Uhr:
Archidiak. Pfanne. Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Prof. Schmidt
(Motette). Nach der Predigt Beichte und deiliges Abendmahl;
Derſelbe. (Kollekte für die Preußiſche Hauptbibelgeſellſchaft. Am
zweiten Pfingſttag vorm. 8 Uhr Pfarrvikar Gottſchick aus Linden

For. 10 Uhr: Diak. Grüneiſen. Kollekte für die Heiden
miſſion.

St. Ulrich: Am erſten Pfingſttag vorm. 8 Uhr: Oberpfarrer
Wächtler. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Heintke. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Kollekte für die
St. Ulrichskirche.) Vorm. 11x Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt
im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Paſtor
Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche (beide
Abteilungen); Paſtor Richter. Am zweiten Pfingſttag vorm. 8 Uhr
Hilfspred. Schinke. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Richter. (Kollekte für
die Heidenmiſſion.)

Oſt bezirk Freiimfelderſtr. 12): Am erſten Pfingſttag vorm.
10 Uhr Hilfspred. Schinke. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
(ältere Abteilung) Freiimfelderſtr. 88; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt (jüngere Abteilung) Freiimfelderſtraße 88; Derſelbe.
Sia iten Pfingſttag vorm. 10 Uhr Freiimfelderſtr. 13: Hilfspred.

inke.

Zu St. Moritz: Am erſten Pfingſttag vorm. 8 Uhr: Obervred.
Greiner. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Nachm. 2 Uhr:
liturgiſcher Kindergottesdienſt; Oberpred. Greiner. Am zweiten
Pfingſttag vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr:
Oberpred. Greiner.

Hoſpitalkirche: Am erſten Pfingſttag vorm. 8 Uhr und am
zweiten Pfingſttag vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann.

Zu St. Georgen: Am erſten Pfingſttag vorm. 8 Uhr:Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann. Nach der Predigt
Beichte und Kommunion; Derſelbe. Vorm. 11x Uhr: in der
St. Georgstapelle Kindergotteedienſt; Oberpfarrer Knuth. Vorm.
11x Uhr: in der Schule am Böllbergerweg Kindergottesdienſt Paſtor
Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Hilfspred.
Schwabn. Am zweiten Pfingſttag vorm. 8 Uhr Hilfspred. Schwahn.
Vorm. 10 Uhr Obverpf. Knuth. Nach der Predigt Beichte und
Kommunion; Derſelbe.

Jm Vanl RiebeckStift: Am erſten Pfingſttag vorm. 10 Uhr:
Paſtor Witte.

Jm ProvinzialBlindeninſtitnt: Am zweiten Pfingſttag vorm.
10 Uhr: Paſtor Hellmann. Donnerstag, den 23. Mai, nachm.
5 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanneskirche: Am erſten Pfingſttag vorm. 8 Uhr: Paſtor

Faßmer. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher. (Geſangverein.) Nach
der rig Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 118 Uhr: Kinder

ottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
aſtor Faßmer. Am zweiten Pfingſttag vorm. 8 Uhr: Paſtor

Kindervater. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer.
giſger?*Swannotrofte Am erſten Pfingſttag nachm. 4 Uhr: Paſtor

iſcher.
Domkirche: Am erſten Lfingſttag dorm. 10 Uhr: Dompred.

Lic. Lang. Vorm. 118/, Uhr Kindergottesdienſt; KonviktsJnſpektor
Goeters. Abends 6 Uhr: Paſtor Heintke Am zweiten Pfingſttag
vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Wächtler. Abends 6 Uhr: Dompred.
Lic. Lang. Die bibliſche Beſprechung fällt aus.

Garniſonkirche: Am erſten Pfingſttag vorm. 10 Uhr Gottes-
dienſt; vorm. I Uhr: Kindergottesdienſt; Diviſtonspfarrer Schneider.

Laurentiuskirche: Am erſten Pfingſttag vorm. 8 Uhr: Paſtor
Wagner. Kollekte für die Kirche.) Vorm. 10 Ühr: Hilfspred. Förſter.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Kollekte für
die Kirche.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Wagner.
Nachm. 5 Uhr Veſpergottesdienſt Derſelbe. Am zweiten Pfingſttag
vorm. 8 Uhr: Paſtor Meinhof. Kollekte für die Heidenmiſſion.)
Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Kollekte für die Heidenmiſſion

Stephanuskirche: Am erſten Pfingſttag vorm. 8 Uhr: Paſtor
Meinhof. (Kollekte für die Kirche Vorm. 10 Uhr Hilfspred.
Hübner. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe.
(Kollekte für die Kirche Am zweiten Pfingſttag vorm. 8 Uhr:
Hilfspred. Förſter. Kollekte für die Heidenmiſſion.) Vorm. 10 Uhr
Paſtor Meinhof. (Kollekte für die Heidenmiſſion.) Vorm. 11x Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe.

St. Pauluskirche: Am erſten Pfingſttag vorm. 8 Uhr: Paſtor
Kindervater. Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Bach. Nach dem Gottesdienſt
Beichte und Abendmahl. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer
Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Winkler. Abends
8 Uhr: Chriſtliche Verſammlung Feldſtraße 12 II. Am zweiten
Pfingſttag vorm. 8 Uhr Pfarrer Bach. Vorm. 10 Uhr Hilfspred.
Winkler. Die Gemeinſchafts- und Bibelſtunde fällt aus.

a Am erſten und zweiten Pfingſttag vorm.
10 Uhr Paſtor Jordan.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Am erſten
Pfingſttag vorm. 8 Ubr: Paſtor Kunitz. Vorm. 10 Uhr: Hilfs-
prediger Neuhaus. (Kirchenchor: Motette.) Nach der Predigt Abend-
mahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer.
Amtswoche: Hilfsvred. Neuhaus. Am zweiten Pfingſttag vorm.
8 Uhr: Vikar Breithaupt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer. Amts
woche: Paſtor Meltzer.

St. Petrus (OHalle Cröllwitz): Am erſten Pfingſttag
Nachm. 1x Uhr: Kinder-
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gottesdienſt Paſtor Kunitz. Amtswoche: Konſiſt.-Rat Scharfe. Am
et gen imetertaz vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz. Amtswoche

aſtor Kunitz.
Halle-Trotha: Am erſten Pfingſttag vorm. 10 Uhr Diakonus

Donath. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Am zweiten
Pfingſttag vorm. 10 Uhr Dr. Jenrich. Nachm. 1x Uhr Kinder
gottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Diakonus Donath.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Am erſten Pfingſttag
morgens 6 Uhr: Frühmeſſe. orm. 8 Uhr: Militärgottesdienſt.
Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. Abends 7x Uhr: Maiandacht. Am
weiten Pfingſttag morgens 6 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr:
l. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt.

Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.
St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Am erſten Pfingſttag

vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.
Am zweiten Pfingſttag vorm. 9 Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr Feſtandacht.

Bergmannstroſt: Dienstag, den 21. Mai, vorm. 7x Uhr:
hl. Meſſe mit Predigt.

St. Norbertkirche in H. Giebichenſtein: Am erſten Pfingſttag
vorm. Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.
Am zweiten Pfingſttag vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Am erſten Pfingſttag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr
Gottesdienſt. Am zweiten Pfingſttag vorm. 9 Uhr: Beichte,
Predigt und hl. Abendmahl Paſtor Hainmüller. Nachm. 2 Uhr
Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Am erſten
Feiertag abends 8 Uhr: Evangeliſations-Verſammlung; Paſtor
Hobbing. Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch
abend 84 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 84 Uhr: m Blaukreuzverſammlung. Sonnabend
abend 8 Uhr: Blaukreuzverſammlung nur für änner im
„Roſental“, Weidenplan 4. Sonnabend abend 8 Uhr: Allgemeine
Blaukreuz Verſammlungen Peſtalozziſtr. 5, in der Schule an der
Torſtraße und Herderſtraße 1I1. II. Schmiedſtraße 21:
Am erſten Feiertag abends 84 Uhr: Evangeliſations-Verſammlung.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Böllberg Am erſten Pfingſttag vorm. 10 Uhr: Gottes
dienſt Paſtor Nitzſchke. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.
r Pfingſttag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor
Nitzſchke.

Wörnmlitz: Am erſten Pfingſttag vorm. 84 Uhr: Gottes
dienſt Paſtor Nitzſchke. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend
mahl Derſelbe. Am zweiten Pfingſttag vorm. 81 Uhr Gottes-
dienſt Paſtor Nitzſchke. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Diemitz Am erſten Pfingſttag vorm. 9x Uhr: Gottesdienſt;
Paſtor v. Stockhauſen. Nach der Predigt Beichte und beiliges Abend
mahl; Derſelbe. Am zweiten Pfingſttag vorm. 92 Uhr Gottes-
dienſt; Paſtor v. Stockhauſen.

Baptiſten- Gemeinde Friedenskirche (L. Wuchererſtr. 39).
Sonntag den 19. Mai, vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm.
9 Uhr: Gottesdienſt; Pred. Denter. Vorm. 11--12 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt; Pred. Denter. Mitt
woch, den 22. Mai, abends 8 Uhr: Gevetsgottesdienſt. Freier Zutritt
für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. 9x Uhr:
Predigt Pred. Stemmler. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends
8 Uhr: Predigt Pred. Stemmler. Jedermann iſt herzlich eingeladen.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Jünglings

verein: Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele im „Birkenwäldchen“.
Sonntag und Mittwoch abend 8 Uhr im „Roſentak“, Weiden
plan 4 (kleiner Saal). Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr
An der Marienkirche 2. Donnerstag abend 8 Uhr daſelbſt Ge
ſangsübung.

St. U lrich: Franckeſcher Jünglingsverein: Sonntag nachm. 3 Uhr
Turnſpiele der Fußballabteilung auf dem Sandanger. Mittwoch
abend 8- 10 Uhr Turnen in der Turnhalle Frieſenſtraße.
Sonnabend abend 47—8 Uhr Uebungen der Geſangsabteilung in
der „Herberge zur Heimat“; Paſtor Heintke. Evangel. Jünglings-
und Jugendverein: Vereinslokal Charlottenſtr. 15 (Mittelſchule)
Vereinsabende für die ältere Abteilung Dienstag abend 8 bis
10 Uhr und Mittwoch abend 8--10 Uhr. Freitag abend 8—10 Uhr
Turnabend in der Turnhalle über dem Vereinslokale; Sonnabend

abend 8 Uhr Uebung der Sangesabteilung; Paſtor Richter.
Zu St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr Ver

ſammlung in der Mittelſchule Torſtraße. Mittwoch abend 8 Uhr
Turnen in der Mittelſchule Torſtraße.

Zu St, Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2—4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Feden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: I. Gruppe: Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe
Donnerstag abend von 8—10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8— 10 Ubr
im Gemeindehauſe. Armen -Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2—4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Johanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr Ver
ſammlung Bernhardyſtr. 53; Paſtor Tiſcher. Montag abend 8 Uhr
Turnen in der Liebenauerſtr.-Schule; Derſelbe. Aeltere Abteilung
Mittwoch abend 8 Uhr Bernhardyſtr. 53; Derſelbe. Freitag abend
8 Uhr Stenographie Bernbhardyſtr. 53; Derſelbe. Geſangverein
der Johannesgemeinde: Freitag abend 8 Uhr Uebung Merſeburger-
ſtraße 10; Derſelbe. Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Ühr
RudolfHaymſtr. 37; Paſtor Faßmer.

Do m kirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
74 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag
abend von 74--9 Uhr Domplatz 3. Domkirchenchor Freitag abend
8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12. Evangeliſcher Arbeiter
verein Die Südgruppe verſammelt ſich Mittwoch, den 22. Mai,
Raffinerieſtr. 15. Die Geſangsabteilung unternimmt am zweiten
Pfingſttag einen Ausflug nach Wörmlitz. Sammelort nachmittags
3 Uhr auf dem Franckeplatz.

Neumarktgemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung): Am erſten Pfingſttag abends
7 Uhr Henriettenſtr. 34. Jünglingsverein: Am zweiten Pfingſttag
vorm. 7 Uhr Verſammlung auf dem Wettinerplatz zum Ausflug.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung am zweiten
Pfingſttag abends 7—9 Uhr Herderſtr. 11 H. II. II. Abteilung am
erſten Pfingſttag abends 7—9 Uhr Herderſtr. 11 H. II. Jugend-
verein: Am zweiten Pfingſttag abends 8 Uhr Sophienſtr. 24:
Hilfsprediger Winkler. Vortrag: „Die Entſtehung der Erde“.
Dienstag, den 21. Mai und Freitag, den 24. Mai, abends 82 Uhr
Turnen in der Kloſterſtraßenſchule.

Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein): Evang.
Männer und Jünglingsverein: Jüngere Abteilung Sonntag von
nachm. 4 bis abends 7 Uhr We lannneng Peſtalozziſtraße 4.
Donnerstag abend 8& Uhr Turnen in der Turnhalle. Evangel.
Frauen und ung drengere (jüngere Abteilung): Freitag, den
24. Mai, von abends 8 Uhr ab Verſammlung Peſtalozzi
ſtraße 4. Kirchenchor: Dienstag, den 21. Mai, abends 8 Uhr
Uebungsſtunde Peſtalozziſtr. 4.

Baptiſten- Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39): Jünglings
und Männerverein ſowie Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr
Vereinsſtunde. Freier Zutritt für jedermann

7089

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

n hieſiger Stadt iſt die Stelle einer Bezirkshebamme baldigſt
beſetzen. Bewerbungen wolle man bis 31. Mai d. Js. bei uns

chriftlich oder mündlich einreichen.
Mai 1907.Löbejün, den 6.

[6905

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Wegen Vornahme von Pflaſterarbeiten iſt der Kommunikations
weg von Osmünde nach wintſchöna in der Feldmark Klein
kugel bis auf weiteres für den Fuhrwerksverkehr geſperrt.

Dieskau, den 15. Mai 1907.
7091] Der Amtsvorſteher.

Oeffentliche Verpachtung.
Das der Landesſchule Pforta gebhWige an der ſchiffbaren Unſtrut

und etwa 7,5 kw von Stadt und Ba nhof Nebra und 5 km von
Stadt und Bahnhof Roßleben entfernte Kloſtergut Memleben ſoll
auf 18 Jahre, vom 1.
verpachtet werden.
Unterzeichneten Termin auf

uli 1908 bis dahin 1926, öffentlich meiſtbietend
Zur Abgabe von Poachtgeboten iſt vor dem

Mittwoch, den 5. Juni 1907, vorm. 10 Uhr
im Hotel „Kaiſerhof“ am Bahnhof in Naumburg (Saale) anbe-
raumt.
Acker und 18 ba Wieſen ſind.

Das Gutsareal beträgt rund 271 ha, wovon 234,711 ha

Es findet eine zweimalige Ausbietung ſtatt, einmal mit der
S der Landesſchule Neubauten, Hofregulierungen uſw.,

aderen bare
ſind, aufzuführen und

ukoſten ohne Fuhren auf 140 000 Mark veranſchlagt
das andere Mal ohne dieſe Verpflichtung.

Die Pachtbewerber haben den Beſitz eines eigenen verfügbaren Ver
mögens von 190 000 Mark, Pachtbewerber, welche ſich nur an der
zweiten r ohne jene Verpflichtung beteiligen, nur ein ſolches
von 175 000 Mk. em Unterzeichneten wenn möglich vor, ſpäteſtens
aber im Bietungstermin h

Die Verpachtungs- und
ſchäftsräumen

ſchule in

ietungsbedingungen liegen in den Ge
des Königlichen Provinzial Schul

Magdeburg, Domplatz 6, und bei der
Pforta, Kreis Naumburg, bei letzterer nebſt der Gutskarte,

während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Schul Kollegiums zu
Adminiſtration der Landes-

Auch können ſie gegen
Erſtattung der Schreib- und Druckkoſten von der Adminiſtration
in Pforta bezogen werden.

Pachtbewerber, welche hierdurch eingeladen werden und welche
das Kloſtergut und die dazu gehörigen Grundſtücke zu beſichtigen
wünſchen,
Memleben (Unſtruttal) wenden.

Pforta, den 1. Mai 1907.

wollen ſich an den Pächter Herrn G. Poths in
ſ68380

Der Prokurator.
Domänen- Verpachtung.

Die Fürſtlich Schwarzburgiſche Domäne Gatterſtedt im
preußiſchen Kreiſe Querfurt, 5 km Chauſſee von der Kreisſtadt
Querfurt (Landratsamt, Amtsgericht, 2 Zuckerfabriken), fruchtbare
Gegend, Acker zum größten Teil rübenbaufähig, gute Gebäude,
Arbeiterwohnhäuſer, ſoll am
Mittwoch, den 29. Mai d. Js., vormittags 11 Uhrin unſerem Sitzungszimmer im Fürſtlichen Palais am H arktplatz
hierſelbſt auf die Zeit vom 24. Juni 1908 bis dahin 1926 meiſtbietend
verpachtet werden.

Größe rund 402 ha.
Erforderliches Vermögen

000 Mk

[7063

Bisherige Pacht:
Grundſteuerreinertrag: 14436 Mk.

200 000 Mk.
Nähere Auskunft, auch über die Vorausſetzungen der Zulaſſung

zum Mietbieten, durch unterzeichnete Behörde. Beſichtigung auf An
frage bei bisherigem Pächter, Oberamtmann Schmidt.

Sondershauſen, den 24. April 1907.
Fürſtlich Schwarzvnrgtſ c d rſerinm Finanz- Abteilung.

Schwing.
Jm Handelsregiſter Abteil. A

Nr. 151 betreffend die Firma:
E. Leutert in Halle a. S. iſt
heute eingetragen:

Die Geſamtprokura des Her-
mann Kaye und Heinrich Nosky
iſt erloſchen.

Halle a. S., den 10. Mai 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter A Nr. 1667
betreffend die Firma Saalhütte
Eiſengießerei und Maſchinen-
fabrik Dr. Edgar Holzapfel
in Halle a. S. mit einer Zweig-
niederlaſſung in Cönnern iſt
heute eingetragen

Die Firma iſt erloſchen.
Halle a. S., den 11. Mai 1907.

Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Verdingung.
Für den Neubau des König-

lichen Lehrerſeminars zu Weißen-
fels a. S. ſollen die Linoleum-
arbeiten in einem Loſe (etwa
3500 qm) öffentlich verdungen
werden.

Die Grundrißzeichnungen liegen
im Baubureau zu Weißenfels,
Langendorferſtraße, zur Einſicht
aus, die übrigen Verdingungs-
unterlagen können ebendaher von
dem mit unterzeichneten Regierungs
baumeiſter aus Weißenfels gegen
poſt- und beſtellgeldfreie Ein
ſendung von 2,50 Mk. bezogen
werden.

Die Angebote ſind verſchloſſen
und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen bis zum Eröffnungs-
termin am [6373Montag, den 27. Mai 1907,

vormittags 11 Uhr
im Baubureau portofrei abzugeben.

Zeitz, Weißenfels,
den 1. Mai 1907.

Der Königl. Kreisbauinſpektor.
BeckKer.

Der Regierungsbaumeiſter.
ZunkKe.

Wollmarkt
in der Stadt

Grenußen i. Th.
Dienstag und Mittwoch,

den 4. und 5. Juni 1907.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung eines Tonrohr-

kanals in der Liebenauerſtraße
zwiſchen Ladenberg und Flott
wellſtraße ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Freitag, den 24. Mai 1907,

vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes, einzureichen,
woſelbſt die Bedingungen nebſt
Zeichnungen ausliegen und auch
die Verdingungsanſchläge
nommen werden können.

Halle a. S., den 17. Mai 1907.
Städtiſches Tiefbauamt.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 1644 betreffend die Firma:
Rudolf Haupt Buchhandlung
und Antiquariat in Halle a. S.
iſt heute eingetragen:

Der Ort der Niederlaſſung iſt
nach Leipzig verlegt.

Halle a. S., den 8. Mai 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Bekannkmachung.

Der Magiſtrat.
Schondorf.

Die Arbeiten und teilweiſe
Lieferung der Materialien zum
Neubau einer gewölbten Brücke
von 3 Oeffnungen mit 1.20,0 m
und 2.19,0 m lichter Weite aus
Beton mit Wertſteinverkleidung
über die Werra beim Dorfe
Falken etwa 3 km oberhalb der
Stadt Treffurt im Kreiſe Mühl-
hauſen i. Thür. ſollen vergeben
werden und wird hierzu Termin

auf 6745Mittwoch, den 29. Mai 1907,
vormittags 11 Uhr

anberaumt.
Bedingungen und Verzeichnis der

zur Vergebung kommenden Ar-
beiten und Lieferungen können
vom 15. Mai 1907 ab von der
Landes-Bauinſpektion Mühlhauſen
i. Thür. gegen poſtfreie Ein
ſendung von 2,50 Mk. bezogen
werden. Zeichnungen liegen im
Geſchäftszimmer der Landesbau
inſpektion (Mühlhauſen, Auguſta
ſtraße 31) zur Einſicht aus.

Schriftliche Angebote mit an
erkannten r ſind ver
re mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen bis zum Termin
einzureichen.

Mühlhauſen, den 7. Mai 1907.
Der Landes Bauinſpektor.

NiKolaus.

ent 9

zu verkaufen 71v. Krietsch, Gutsbeſ., Wieskau.

am Donnerstag, den

Stammzucht Genoſſenſchaften

er D. L.-G.
37 Preiſe, darunter 4 Siegerpreiſe

XV. ZuchtviehAulion
des ſchwarzbunten Medgrun geh n der Provinz Sachſen

r

des Verbandes
für die Zucht

907, vorm. 11
auf der Viehrampe des Güterbahmyfes in Halle a. S.

Zur Auktion gelangen ca. 50 Bulle i
24 Monaten, welche durch eine Kommiſſioigus den angeſchloſſenen

ausgewählt ſind. Die Verkaufs
bedingungen werden vor Beginn der Auktio bekannt gegeben.

Kataloge verſendet die Geſchäftsſtelle des rbandes in Halle a. S.,
Kaiſerſtr. 7. Der Verband erhielt bei
d in Berlin Schöneberg auf

Bulle im Alter von 10 bis

der rjährigen Ausſtellung
ausgeſtellte Tiere

und 14 erſ Preiſe. (6328

Telephon
Halle a. S. Nr. 881.

7069)]

Hochtragende und friſcmelkende

Kühe um Raſekulben

ſtehen W in grosser Auswahl W zum Verkauf
Beſichtigung erbeten Vorherige Anmeldug erwünſcht

ſioheentrale, IJagerriel-Dopot Ia s Jielhol.

Telegramn-Adreſſe:
Viehverwering Halle a. S,

zum Verkauf.

Von Sonnabend, den 16. ds. ſtellen
wir in Halle a. S., „Rots Roß“, einen
Transport beſter
belgiſcher ſowie
oldenburger

H. G. Sachs, Gr. -Salze.
J. V. Th. Weinstein.

Pferde
[7096

Wir empfehlen eine ſehr große Auswahl R firm gefahrener

Wagenpferde
in allen Farbei. Eisl pe

isleben.Sönhne, Tel. 75.

r
iſt die hochherrſchaftlich fſf

Ia Vfür eine Familie, mit Garten, per 1. Okt. 1907 zu rermieten. Näh.

Julius Becker, Martinsberg 9.

Tiergartenstrasse 7
(6137

Königl. prinzliche

Domäne
in Weſtpreußen, Zeſſion mitälterem
Vertrag noch 12 Jahre laufend,
3400 Morgen, Pacht höchſt billig,
pro Jahr 10600 Mk., wegen
ſchwerer Krankheit am 1. Juli oder
1. Oktober d. Js. abzugeben.
Die Domäne iſt in höchſter

Kultur, hat Brennerei mit 50000
Liter Kontingent, gute maſſive
Gebäude, vorzügliches Jnventar,
gute Leuteverhältniſſe, elektriſche
Anlagen Licht und Kraftbetrieb.

Zur Uebernahme ſind Mk. 300000
erforderlich. Nähere Auskunfterteilt

Wilhelm Göcke,
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 13 a.

Ein ſehr rentables herrſchaftl.

Rittergut,
Prov. Sachſen, nahe Erfurt, ca.
860 Morgen inkl. Pachtfeld, durch
weg beſter Rüben- und Weizen
boden, alles drainiert, Herrenhaus
mit großem Park und neun
maſſiven Wirtſchaftsgebäuden, totes
und lebendes Jnventar komplett,
ſoll veränderungshalber ſehr preis
wert bei ca. 150 000 Mk. An-
za ung ve7rguf. werden.

Nurselbſtkäufer erhalten nähere
Auskunft durch die 693

Geſchäftsſtelle der
Norddeutſchen Landbank in

Halle a. S., Magdeburgerſtr. 13 a.

Land wirte!
Günſtige Kaufgelegenheit.

Schönes Gut, Kr. Torgau, m.
138 Mrg. gut. Acker u. Wieſen (ca.
75--80 Mrg. Weizenboden) iſt
Umſt. halb. m. voller Ernte für
65 000 Mk. zu verkaufen. Aus
d. Gutshofe laſſen ſich ſehr gut zwei
ſchöne Stammgüter machen. Ausk.
erteilt G. Ehaus, Pretzſch (Elbe).

Zwei ältere gute

ſerde.
an ſchweren Zug gewöhnt, zu

verkaufen. 7Brandt, Gutsbeſitzer
in Prieſter.

Braunen Jagdhund, 1 Jahr
alt, vorzügl. Abſtammung, hat

ſchöner Hof
im Fürſtent. Lübeck, gr. 72 ba
inkl. 10 ha ſchönen Wieſen,
arrondiert u. ſoliert, Stunde
v. Hauptbahnft., ſ. g Gebäude,
tadell. Viehbeſtand, Kompl. Jn-
ventar uſw. Ford. 140 000 Mk.
Anz. nach Uebereink. Koſtenfr.
Ausk. erteit Fr. Knespel.
Eutin, Giſabethſtr. 49. [7098

Sehr rentabl. Gut
im Fürſtentum Lübeck, Gr. 280 ha,
Reinertr. ca. 11000 Mk., ſ. g. Ge
bäude, Taxe 143 000 Mk., tadell.
Jnventar, eigene Meierei, günſt.
Arbeitsverh. u.. w., Preis 504 000
Mark, Anzahl. nach Uebereinkunft,
Hypothek. feſt zu 45. Näheres
Fr. Knespel, Eutm, Eliſabethſtr. 40.

B. e Gun Bahn gel.
ut, 862 Morg.

ſ. g. Feld und Wieſen, maſſ. Geb.
reichl. Jnv., 3 Pferde, 14 hochf.
Kühe, 30 Schweine, ſ. g. Kleebe
ſtand, viel Vorrat an Heu, Rüben,
Kartoffeln, für 55 000 Mk., Anz.
15 000 Mk., zu verk. durch

Ferd. Friedland,
7090] Markranſtädt.

Rittergut,
eine halbe Stunde Bahnfahrt von

9 Leipzig (Station), Areal 350 ſächſ.
Acker, Gebäude maſſiv, iſt für
365 000 Mk. bei 100 000 Mk. An
zahlung zu verkaufen. Näheres
erfahren nur Selbſtkäufer unter
R. 10 073 durch Haasensteln

Vogler A.-G., Leipzig. [7068
Engl. Schimmelſtute,

1,70 gr., 8jähr., flott, mit vor
nehmen, langen Schritt u. Trab-
ängen, rig J ſehrromm, Umſtände halber ſehr preis

wert zu verkaufen durch [7076
Fr. Stange, Deſſauer Tatterſall,

Deſſau i. Anh.

Ranhonilet Jugtſgafe,

Eliteware,
und 200 junge ſchwere

S Ia. engliſche Zuchtſchafr
aben ſehr preiswert abzugeben3 h Nussbaum,

Cöthen, Anhalt. [7087
ochtragende Kun verkauftso 8Dornſtedt Nr. l.
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